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Die Zollvorlage tritt in Kraft .
Antrag auf Einspruch im Reichsrat gescheitert .

Gestern nachmittag ist über die Z o l l v 0 r l a g e der Reichs -

regierung im R e i ch s r a t die endgültige Entscheidung gesallen .

Hamburg stellte einen Antrag , der von der preußischen Re -

g i e r u n g unterstützt wurde und der dahin ging , Einspruch

gegen die Jnkrastsetzung der erhöhten Zuckerzölle zu erheben .
Die Abstimmung ergab ein eigenartiges Bild . Während

die preußische Regierung mit Hamburg und einigen anderen Frei -
staoten für den Einspruch eintraten , versagten wieder die Stim -
wen der preußischen Provinzen , die zu einem erheblichen
Teil wieder entgegen der Meinung der Staotsregierung für den

Zuckcrzoll abgegeben wurden . Den Ausschlag gab jedoch die Haltung
derjenigen Freistaaten , die bei der ersten Beratung der Zollvorloge
im Reichsrat gegen den Rechtsblock gestimmt hotten . Bayern ,
das früher aus taktischen Gründen die Wucherzölle ablehnen zu
missen glaubte , trat gestern sür den Zuckerzosl ein . Am aus -
fallendsten aber war , daß Sachsen jetzt ebenfalls gegen den Ein -
fpruch stimmte , weil der sächsische Vertreter von der Rechtsregierung
feines Landes neue Instruktionen erhalten hatte . Sachsen hat die

schweren sachlichen Bedenken , die es als ein dichtbevölkertes Arbeiter -
land gegen jede Belastung des Berbrauchcs haben muß , hinter das

parteipolitische Streben nach einer Unterstützung des
Rechtsblockes zurückgestellt .

Diese sieben Stimmen verhalsen dem Bechtsblock zu der slalftichev
Mehrheit von 42 zu 26 Stimmen .

Unter solchen Umständen war nun auch die Frage der Kar -
it o s s e l z ö l l e vay vornherein geklärt . Bei den gekennzeichneten
Mehrheitsverhältnissen wäre ohnedies ein Antrag äuj

'
Einspruch

gegen die Borlage der Ablehnung verfallen . Da ober die Kortossel -
Zölle aus der übrigen Vorlage nicht herausgelöst werden konnten ,
hätte selbst die Annahme eines Einspruches nur zur Folge gehobt ,
daß dann die viel höheren auwnomen Nahrungsmittelzölle des Zoll -
gesetzes von 192S in Kraft getreten wären . Daher gab die preußische
Regierung eine entsprechende Erklärung ab und muhte auf einen

Einspruch verzichten .
Die Zollvorlage des Bürgerblocks tritt nun in Kraft . Lehrreich

bleibt das Abstimmungsergebnis im Reichsrot trotzdem . � Einmol
hat es sich wieder als u n h a l t b a r herausgestellt , daß die p r e u ß i-

schen Provinzen im Gegensatz zu den übrigen Ländern des
Reiches ihre Stimmen selbständig und ohne Rücksicht aus die
Beschlüsse der preußischen Regierung abgeben können . Dann ober
Hot sich gezeigt , daß die preußische Regierung bis zum lehlen Augen¬
blick die Interessen der Derbraucher insbesondere bei der Zuckerzolf -
vorlage mit Nachdruck vertreten hat . Preußen ist dasjenige Land ,
dessen Regierung noch unter sozialdemokratischem Einfluß steht .
Daher war seine Haltung im Mittelpunkt der Angrisse der kommu -

� nistischetj Kritik , die am liebsten mit Hilfe der Obstruktion die Zoll -

vorläge abgelehnt hätte ohne Rücksicht darauf , daß dann noch höhere
Zölle in Kraft treten würden . Das Land , das vollkommen umge -
fallen ist und die Arbeiterinteresien dem Rechtsblock preisgegeben
hat , ist zugleich dasjenige Land , in dem die kommunistische Regie -
rungskunst am längsten wirken konnte : Sachsen . Das rote Sachsen
in der Front der Schutzzöllner — diese Tatsache macht eigentlich
jeden Kommentar überflüssig und zeigt die Er f o l g e der k o m -

munistischen Taktik in hellstem Lichte . Und was wir gestern
in Sachsen erlebten , das erstreben die Kommunisten für Preußen
noch heute . Sie wollen die republikanische Regierung stürzen , um
dem Rechtsblock freie Bahn zu schaffen . Der Rechtsblock braucht eben

diese Hilfstruppe , ober auch mit ihr wird es ihm nicht gelingen , die
Herrschaft in Preußen an sich zu reißen .

Neue Provokation v . keuöells .

Am Schlüsse der Reichsratssitzung kam es zu einem durch den
Reichsinnenminister v. K e u d e l l hervorgerufenen Zwischen -
fall . Herr v. Keudell verlas eine längere Erklärung gegen den

preußischen Ministerialdirektor Dr . Badt , dem er vorwarf , daß er
im Rechtsausschuß des Reichstages die B e r t r a ul i ch k c i t der

Ausschußsitzungen des Reichsrates gebrochen und der Reichsrcgierung
zu Unrecht vorgeworfen habe , daß es erst eines Druckes auf sie be -

dürft hätte , eine össentliche Reichsratssitzung in der Frage des

Nationalfeiertages anzuberaumen .

Genosse Dr . Badt wies sofort darauf hin , daß es bisher üblich
gewesen sei , daß die Reichsregierung , wenn sie Beschwerde über das
Berhalten eines preußischen Beamten zu führen habe , sich zuvor an
die preußische Regierung wende . Bon einem Bruch der
Vertraulichkeit könne keine Rede sein , da am Vortage der preußischen
Erklärungen im Rechtsausschuß über die Ausschußsitzungen des
Reichsrats im Plenum des Reichsrates Bepicht erstattet worden sei.

Herr v. Keudell zog sich auf die Bemerkung zurück , daß ihm
der preußische Vertreter von seiner Mitteilung im Rechtsausschuß
vorher auch keine Mitteilung gemacht habe , worauf Genosse Dr .
Badt sosort erwiderte , daß er die Hallung des preußischen Staats -
Ministeriums gegenüber den Angriffen eines Abgeordneten zu recht -
fertigen gehabt hätte , daß es sich also nicht um eine vorbereitete Er -
klärung gehandelt habe .

Es wurde beschlossen , den Zwischenfall im Ausschuß des Reichs -
rats zu besprechen , es ist jedoch damit zu rechnen , daß der Zwischen -
fall schon in der öffentlichen Reichsratssitzung in der nächsten Woche
erörtert werden wird .

Es handelt sich offensichtlich um einen von langer Hand vorbe -
retteten V o r st o ß des Herrn v. Keudell gegen den preußischen
Ministerialdirektor Dr . Badt . der ihm scheinbar in der setzten Zeit
sehr unbequem geworden ist .

vor einer Truppenverminüerung .
Nur die Pariser Heimatkrieger machen noch

Schwierigkeiten .

Pari » , 14. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) wie wir aus vor -

züglicher Quelle erfahren , find die Aussichten aus baldige Der -

Minderung der Rheinbesatzung durchaus günstig . Das

ergibt sich nicht nur aus amtlichen Aeußerungen im englischen Parla -
ment , sondern , wa » viel wichtiger ist , auch in maßgebenden p a -

riser Kreisen ist man in letzterer Zeil wesentlich entgegenkommen¬
der gestimmt . Am Quai d ' Orsay sieht man heute die volle Be¬

rechtigung des deutschen Verlangens aus herabsehung um
10 090 wann ein . Es kann gesagt werden , daß innerhalb der

französischen Z i v i l regierung heute überhaupt kein Widerstand
mehr dagegen zu erwarten ist . Das gleiche kann von der Führung
des französischen Besahungsheeres behauptet werden . Dagegen
machen maßgebende pariser wilitärkreise noch immer

'

Schwierigkeiten , die aber die französische Regierung zu überwinden

entschlossen ist . Ueber die Mittel , die sie dabei anzuwenden gedenkt ,

läßt sich natürlich augenblicklich nichts sagen . Die Angelegenheit
wird zweifellos rasch in Fluß kommen , sobald Herr hoesch . der sich

am Quai d ' Orsay viel Vertrauen erworben hat , die Geschäfte wieder

ausnimmt .

_ _

Gesterreicher in deutschlanü .
Verffandlungen über erleichterte Einbürgerung .

Wie der „ Sozialdemokratische Pressedienst " er -

fährt , werden in nächster Zeit Verhandlungen zwischen der beut -

schen und deutsch - österreichischen Regierung be -

ginnen mit dem Ziele , die gegenseitige Ausnahme der beiderseitigen

Staatsangehörigen in den deutschen bzw . deutsch österreichischen
Staatsverband zu erleichtern . Grundsätzlich soll in beiden Staaten ,

wenn die gesetzlichen Voraussetzungen zutreffen , die Aufnahme m den

« mdmq StnchimerkAÄ a « � Ä n t r « g ofr » « tn « tiexe £ «folgen . ,

Soweit Deutschland in Frage kommt , würde bei Deutsch - Oefterreichern
das Einspruchsrecht der Länder wegfallen . Auch doppelte
Staatsangehörigkeit wird zulässig sein .

Oer Kampf gegen üie Aollmauern .
Genfer Arbeit über die Vereinheitlichung der Zoll -

tarife .

Gens . l4 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der wirtschastsaus -
schuh de » Völkerbundes beschloß , Sachverständige der deut¬
schen . französischen , italienischen und tschechischen Zollverwaltung zu
beaustragen , einen Arbeitsplan für die Vereinheitlichung der
Zolltarifnomenklatur aufzustellen und die Verschieden¬
heiten der einzelnen Zollsysteme festzustellen . Die Arbeit ist bis zur
nächsten Tagung des wirlschastsousschusies , d. h. bis Ansang Sep -
lember , auszuführen .

Der Wirtschaftsausschuß hat am Donnerstag seine
außerordentliche Tagung z u E n d e g e s ü h r ». Er hat seine Mit -
glieder , das Völkerbundssekretariot und einige Delegierte der Wirt -

schastskonserenz damit beaustragt , eine Untersuchung über die höhe
der Zolltarife und die Handelsverträge namentlich der euro -
päischen Länder durchzuführen . Dabei sollen die charakteristischen
Merkmale des autonomen und des Doppeltarifs , die verschiedenen
Formen der Melstbegünstigungsklaufel sowie ihre vor -
und Nachteile und die Schwierigkeilen der gegenwärtigen Zöllner -
Hältnisse festgestellt werden .

Fern « prüfte d « Ausschuh die Entschließung der wirtschasts -
konserenz sür Einbcrusung einer Staalenkonseren ; zum Ab -
schluß ein « Konvention üb « die Behandlung von Frem -
den und fremder Unternehmungen und beschloß , das Völkerbunds -
sekretariat mit d « Vorbereitung für die Abhaltung der Kons « enz
zu beauftragen . Die nächste Sitzung de » Mrtschaftsausschusses
wird Im Monat Oktober stattfinden . Ueber den Ausbau der

Wirtschastsorganisation des Völkerbundes wurde in der gegeu -
wärSgen Tagung des Ausfchusies nicht gesprochen .

Gesetz gegen die Schule .
Der Schritt ins Mittelalter .

Von Heinrich Schulz .

Kaum hat sich der Reichstag vor der chundtogshitze in die

großen Sommerserien geflüchtet , so hat das Reichskabinett
auch schon Zeit gefunden , zu dem lange angekündigten und
von allen Seiten mit Spannung erwarteten Reichsschulgeseß
endlich abschließend Stellung zu nehmen . „ Einmütig '
hat es das sogar getan , wie der amtliche Berichte meldet , wo -
bei die Einmütigkeit in ihrer neudeutschen Art zu verstehen
ist , indem sich immer 50 Proz . oder mehr oder weniger ein -

mütig absondern ; in diesem Falle haben sich die beiden volks -

parteilichen Minister Strescmann und C u r t i ifs ihre
ablehnende Stellung einmütig vorbehalten .

Im übrigen ist aus der kurzen amtlichen Notiz über die

eigentliche Gestalt des Gesetzentwurfs noch nichts zu ent -

nehmen . Das eine oder andere Blatt glaubt zwar dies oder

jenes zu wissen . Aber es lohnt nicht , sich noch mit Bermutun -

gen zu beschästigen , wenn , wie mitgeteilt wird , das Reichs -
kabinett den Wortlaut des Entwurfs in wenigen Tagen be -

kanntqeben will .
Die Stellung der Sozialdemokratie zu dem neuen Ent -

wurf steht im allgemeinen schon jetzt fest . Es würde darüber

auch dann kaum ein Zweifel gewesen sein , wenn der Kieler

Parteitag nicht noch ausdrücklich zu dieser wichtigen Frage
Stellung genommen hätte . Die grundsätzliche Schulsorderung
der Sozialdemokratie ist von jeher die Einheitlichkeit
auf der Grundlage der Weltlichkeit gewesen . Die

Schule ist um ihrer eigenen Aufgaben willen da , die

sie im Interesse der Gesamtheit an der heranwachsenden Ge -
neration zu leisten hat , sie ist nicht ein Anhängsel
der Kirche .

Die verschiedenen religiösen Bekenntnisse trennen die

Menschen , sie waren seit Jahrhunderten die ergiebigsten
Quellen für Zank und Streit und haben genug Unglück und

politische und wirtschaftliche Ohnmacht über das deutsche Volk

gebracht . Die Schule soll die Kinder des gesamten Vsffes

zusammenführen und mit Kenntnissen und Gesinnungen aus -
rüsten , die ein brauchbares und tätiges Mitglied der Gesell -
schaft braucht . Die politische und religiöse Gesinnung der
Eltern darf dabei nicht hemmend im Wege stehen .

Welcher Wahnsinn , wenn man etwa die Kinder schul -
mäßig nach den politischen Ueberzeugungen der Eltern
trennen würde : hier die deutschnationale Volksschule , da die

kommunistische ! Hier die volksparteiliche Realschule , dort das

sozialdemokratische Gymnasium ! Es ist immerhin erfreulich ,
daß selbst in unserer durch und durch politisierten Zeit ein

solcher Wahnsinn nicht auch schon seine Berücksichtigung im

Reichsschulgesetz fordert .
Um wieviel törichter , sinnloser und veralteter aber das

Verlangen , das heute nicht nur mit feierlichstem Ernst von
den einflußreichsten Parteien und Regierungsvertretern ge -
stellt wird , sondern das man auch mit allem Fleiß und unter

Anwendung aller staatlichen Machtmittel durchzuführen sucht ,
das Verlangen , die Kinder nach den religiösen Mei -

nungsverschiedenheiten der Eltern zu trennen ! Dabei sind
diese Gegensätze heute schon viel blasser geworden als in

früheren Zeiten , und sie sind auch viel weniger aktuell als die

politischen . Außerdem würden die Religionsgesellschaften in

ihrem eigenen Interesse viel besser tun , wenn sie von ihren
für die großen Fragen der Zeit reichlich unerheblichen Unter -

schiedlichkeiten viel weniger Aufhebens machten , als sie es

heute zu tun belieben .
Die vollendetste Form einer Organisation des

Schulwesens , die alle Kinder ohne Unterschied
umfaßt und nur nach pädagogischen Grundsätzen gliedert , ist
die W e l t l i ch t e i t des gesamten Schulwesens : Religions -
Unterricht wird wegen feines trennenden Charakters lehrplan -
mäßig nicht erteilt , bei privatem Religionsunterricht kann

man in Anerkennung der nun einmal vorhandenen religiösen
Verschiedenheiten den Eltern weit entgegenkommen . Welt -

liche Schulen in diesem Sinne sind zugleich die besten
Simultanschulen , während die aus der Vorkriegszeit
übernommenen oder aus deren Ideologie heraus geforderten
Simultanschulen nur eine liberal - demokratischc Halbheit dar -

stellen . Man will die Konfession in der Schule nicht zu Wort

kommen lassen , schreckt aber vor der einzig möglichen Lösung

zurück und konstruiert statt dessen einen besonderen konfessio -
nell - entlaugten oder humaniiär - idealisierten Restgionsunter -
richt , der angeblich für alle passen soll , von dem aber weder

Rechts noch Links etwas wissen wollen .

Würde die Weimarer Verfassung die Simultanschule zur
einzigen Schulart sür ganz Deutschland erklärt haben , und

zwar in der schlichten und zeitgemäß korrekten Form , in der

sie der erste Reichsschulgesetzentwurf vom Jahre 1921 rnrsoh ,
so wäre das vom Standpunkt der Einheitlichkeit des Schul -

wesens aus ein so großer Fortschritt gewesen , daß um des -

willen vielleicht sogar die Sozialdemokraten auf die weltliche

Schule in ihrer heutigen Gestalt als Uebergang zur vollen

Weltlichkeit hätten verzichten können . Aber diese Einigung
auf eine derartige „ Ge me inichaftsschule ' , « ie der er -
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toSfjrrfe ?rffe S�üfgefeDenZsÄff Sie Simuttanschule mit Recht
nannte , hat sich bei den Weimarer Berfassungsberatungen
trotz der damaligen Allmacht der Weimarer Koalition nicht

erreichen lassen . . Sie ist seitdem nur noch eine Utopie und

ist dies in den letzten Jahren durch die schärfere Ausprägung
der weltanschaulichen Gegensätze immer mehr geworden , da -

mit also eine Angelegenheit für Träumer und Jllusions -
Politiker .

So mutz man mit der Aufteilung unseres Schulwesens
in Konfessionsschulen , Simultanschulen uitd weltlichen Schulen
als mit einer unvermeidlichen Tatsache rechnen , einer Auftei -

lung , die übrigens auch bisher schon bestanden hat . Es gab
bereits Konfessionsschulen evangelischer , katholischer und jüdi -
scher Art und ebenso Simultanschulen . Neu hinzugekommen
ist nur die weltliche Schule . Und das mit Recht , denn

mit ihr wird endlich ein Unrecht an der sozialisti -
s ch e n Arbeiterschaft gutgemacht , die in der weltlichen

Schule die ihrem Schulideal am nächsten stehende , dabei gleich -
zeitig in der heutigen zerklüfteten Zeit am stärksten i m
Sinne der Staätsbürgerlichkeit wirkende Schule
erhält . Die weltliche Schule bedeutet auch keine Vermehrung
der Zersplitterung unseres Schulwesens , sie wird vielmehr im

Laufe der weiteren Entwicklung so viel Anziehungskraft aus -
üben , datz sie sich allmählich immer mehr aus einer „ Sammel -
schule " , wie sie heute offiziell noch etwas geringschätzig ge -
nannt wird , zu einer Schule der inneren und äuße -
r ' en Sammlung im besten Sinne des Wortes ent -
wickeln wird .

Die Sozialdemokratie wird den neuen Reichsschulgesetz -
entwurf in erster Linie daraufhin prüfen , ob er durch seine
Bestimmungen das deutsche Schulwesen zum Guten — was
leider nicht zu erwarten ist — oder zum Schlechten beein -

flussen wird . Sie wird dabei auf die Wahrung aller Siche -

rungen , . die die Verfassung für die Aufrechterhaltung der

Leistungsfähigkeit des Schulwesens vorsieht , mit allem Nach -
druck bedacht sein . Ihre besondere Aufmerksamkeit aber
wird sie der Behandlung der weltlichen Schule zuwenden .
Der Kieler Parteitag hat nicht zum Spaße die weltliche Schule
in das unmittelbar st e und nächste Interesse der Ar -
beiter und Arbeiterinnen gerückt . Wir werden dafür sorgen ,
datz die weltliche Schule mindestens die gleichen Rechte , Frei -
heiten , Erleichterungen und sonstigen Bevorzugungen erhält ,
die ein Schulgesetz von Zentrums und Deutschnationalen
Gnaden nur immer für die Konfessionsschule vorsieht ,

Tuy,ultszenen im Saperischen Landtag .
Teutschnationale Provokationen . — Die nene Gemeinde -

ordnung angenommen .

München , U. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Während der Be -

ratung der neuen Gemeindeordnung kam es am Donnerstag vor -

mittag im Bayerischen Landtag zu einem erheblichen Tumult , der

zur Ausweisung eines sozialdemokratischen Abgeordneten aus dem

Sitzungssaal führte . Der frühere sozialdemokratische Innenminister
Abgeordneter Genosse E n d r e s rechnete in scharfer Weise mit dem
sprichwörtlich gewordenen Wahlschwindel der Deutschnationalen
ob , die mit dem Versprechen einer IWprozentigen Aufwertung die
Sparer in der schändlichsten Weise betrogen haben . In ohnmächtiger
Wut versuchten hie Deutschnationalen nun , den Abgeordneten Endres
om Weiterreden zu verhindern und bombardierten ihn
sortgesetzt mit Zwischenrufen , ganz offensichtlich zu dem Zweck , um
die - Mrsting dieser Abvechnung auf die zahlreich auf den Tribünen
anwesende ) , Sparer und Kleinrentner abzuschwächen . Unter den
dtutschnationalen Krakeelern tat sich besonders ein ehemals völkischer
Rechtsanwalt Dr . R u tz hervor , der direkt unter dem Rednerpult
tobte und den sozialdemokratischen Redner fortwährend mit Zwischen -
rufen wie „ Lügner " , „ Schwindler " usw . unterbrach . Da der
amtierende deutschnationale Präsident nicht genügend eingriff , be -
mächtigte sich der sozialdemokratischen Fraktion eine erhebliche Auf -
r e au n g , wobei schließlich einer der Genosien dem deutschnationalen
ZwisHenruser eine Broschüre entgegenschleuderte . Darin sah nun

? uliabenö in Ken Välöern .
r Von Jodok .

r Dort am Wege tändelt ein junger Arbeiter mit einem Dienst »
Mädchen . Sie hat einen Fuß auf die Partumgrenzung aufgestützt .
Der junge Bursche gibt ihr einen leichten Stoß . Sie tvantt . Sie

stolpert . Der junge Arbeiter fängt sie aus . Beide lache ».
Ilm den Teich prome frieren zwei Schweigsame . Ist ein Zank ,

ist Versunlenheit in den schönen Abend der Grund ilpce » Schwei .
gens ? Aus meiner Perspektive läßt sich das nicht erkennen .

Jetzt kreuze ich den Weg zweier ganz blutjunger Leutchen . Er
wird ein Schüler fein . Zuweilen schaut er sich um . Er darf sich
nicht erwischen lassen . Weder von einem Lehrer , der der Angelegen -
heit möglicherweise ein unerwünscht großes Gewicht beilegt , noch
von einem Schulkameraden , der den Fall in der Klaff « oerbreiten
würde , noch von einem Familienangehörigen .

Ein anderer Jüngling ist weniger ängstlich vor seiner Um-

gebung . Um so mehr vor seinem Dämchen . Er scheint sie noch
nicht lange zu kennen , ffat wohl überhaupt noch nicht viel Um »

gang mit Weiblein gehabt . Ich merke , wie er um Unterhaltung
ringt . Di « Erinnerung taucht auf an jene Zeiten , da man selber
so recht saudumm daherredete : „ Fräulein , wo waren Sie denn
gestern ? " — „ Zu Hause . " — Pause . — „ Und vorgest�m ? " — „ Auch
zu Hause . " — Pause . Ringen um neue Gedanken . Dann : „ Und
vorvorgestern ? " — Auch zu Hause . " — Pause . — „ Und am Mon¬

tag ? " „ Auch zu Hause . " — „ So , so, da waren Sie also die

ganze Woche zu Hause ? "
Ich komme an einer Bank vorbei . Ein Pärchen sitzt auf ihr ,

das die - Köpfe aneinandergeschmiegt hält und sich stumm in die

Augen blickt .

„. . . und nun denken Sie bloß , Herr Engel, " klingt es jetzt aus
einem Schlabbermäulchen , das mit jenem Herrn Engel mir ent -

gegenkommt , „ nun denken Sie bloß ! Und da ist doch die Käte tat -

sächlich zu meiner Mutter gegangen und hat ihr das von Viktor

erzählt , wo ich doch damals kein Wort gesagt habe und ich hätte
sie doch mächtig bei Anton reinsenken können . Aber so . . . . " Die
Worte verhallen . Herrn Engel und das Schlabbermäulchen , Viktor
und Anton trinken die dunklen Schatten der Bäume .

Immer nur paarweise begegnen mir die Menschen . Paare aller
Arten und Sorten . Junge und alte , feine und grobe , arme und

reiche , schüchterne und routinierte und wohl bloß der Typ jener

ganz Oberen fehlt , die längst per Flugzeug oder Expreß nach Nizza
oder Biorritz geeilt sind .

Ein unendlicher Friede herrscht Zu denken , daß all diese

stillen und zufriedenen Menschen tagsüber im Kontor oder am

Schraubstock sitzen , daß sie tagsüber Untergebene anschnauzen oder

von Vorgesetzten angeschnauzt werden !

der Präsident einen „ unerhörten ' Angriff auf einen

Abgeordneten " (! ) und wies unseren Genossen kurzerhand aus
dem Sitzungssaal , woraus der Tumult langsam abebbte . Der Vor -

gang bewies , daß unser Redner die Deutschnationalen an ihrer emp -
sindlichsten Stolle getroffen hatte .

Die neue Gemeindeordnung wurde schließlich in na -

mentlicher Abstimmung mit 9l ) gegen 26 Stimmen angenom -
men , nachdem vorher die sämtlichen Abänderungsanträge der So -

zialdemokraten und der anderen Linksparteien abgelehnt worden

waren . Durch die Neuordnung wird dos von dem sozialdemokra -
tischen Innenminister im Jahre 1919 erlassene Selbstoerwal -

tungsgesetz in mancher Hinsicht wesentlich oerschlech -
tert . Vor allem wird der Staatsaufsicht über die Gemeinden ein

weitaus größerer Spielraum gegeben , die Mochtstellung der Poli -

zeibehörden innerhalb der Gemeinden erweitert und die Betätigung
der Gemeinden im allgemeinen Wirtschaftsleben eingeschränkt . An -

deverseits werden zugunsten der Landwirtschaft die aus

früheren Jahrhunderten überlieferten sogenannten Nutzungsrechte
am Gemeindevermögen zu einer rechtlich verankerten und damit auf

ewige Zeiten begründeten Einrichtung gemacht und dadurch die

Interessen der neu zu wachs enden Gemeindebllrger aufs schwerste be -

einträchtigt . Aus all diesen Gründen hat die Sozialdemokratie das

ganze Gesetz abgelehnt .
*

In einer sogenannten Kleinen Besoldungsreform
macht die bayerische Regierung das Unrecht an der bayerischen Be -

amtenschoft wieder gut , das darin bestanden hat , daß seit Iahren
im Gegensatz zum Reich und den anderen Ländern in Bayern ein

schlechterer Berteilungsschlüffel üblich war . Nach der Vorlage sollen

pro Jahr 3 Millionen ausgeworfen werden , die in folgender Weise
verteilt werden : auf die Besoldungsgruppen 1 —6 : 1 630 000 M. . auf
die Gruppen 7 —9 : 961 000 M. und auf die Gruppen darüber

409 000 M.
_

Neue Gefehesvorlagen .
Steuervereinhcitlirhungsgesetz . — Liguidations -

fchädcngefetz .

Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett verabschiedete in

seinen letzten Sitzungen außer dem Reichsschulgesetz das Steuer -

Vereinheitlichungsgesetz , welches als Mantelgesetz vier

Einzelgesetze umsaßt . Es handelt sich dabei um das G r u n d st e u e r -

gesetz , das Gewerbe st euerrahmengesetz , das Ge -

bäudeentschuldungssteuergesetz und das Steuer¬

anpassungsgesetz .
Diese vier Gesetze werden durch ihren gemeinsamen Zweck mit

einander verbunden . Sie dienen der Vereinheitlichung und der Der -

einfachung der Steuern selbst und der Steuerverwaltung und sollen
auch eine Ersparung von Verwaltungskosten und eine größere Be -
quemlichkeit für die Steuerpflichtigen herbeiführen .

Des weiteren hat das Reichskabinett das Kriegsschä . den -
s ch l u tz g e s e tz ( Liquidationsschädengesetz ) erledigt und dem Reichs -
rat übermittelt . Es hat sich ermöglichen lassen , den Geschädigten
höhere Beträge als ursprünglich vorgesehen zuzuweisen , ohne dabei
den Haushalt zu gefährden .

politisthe Freibeuterei .
Unklare Erklärung deS bayerischen Pressechefs und

eine eindeutige Zcntrumsanttvort .

Der Leiter der amtlichen bayerischen Pressestelle . Oberregierungs -
rat Dr . E i s e l e , erläßt folgende Erklärung :

„ Abgeordneter Dr . W i r t h veröffentlichte in einer Berliner

Korrespondenz einen Artikel , in dem er den Vorwurf der p o l i t i -

schen Freibeuterei gegen mich erhebt . Er behauptet , ich hätte
in einem Artikel in einem südamerikanischen Blatt das
Zentrum und ihn selbst in Verbindung mit der Barmat - Affäre
der Korruption beschuldigt . Diese Behauptung ist nicht richtig . Den
Vorwurf der politischen Freibeuterei weise ich als eine Beleidigung
zurück . Ich lehne es ganz entschieden ab , die Verantwortung für
einen Artikel zu übernehmen , der nicht meine Unterschrift

Morgen früh ist diese ganze abendliche Waldeintracht dann
wieder zerstoben . Der Ernst des Arbeitstages mit seiner sozialen
Gliederung beginnt : mit dem harten Daseinskampf der Besitzlosen
und den Wechselprolongationen und Warengeschäften der anderen .

Immerhin : Zweierlei hat er nicht mit einbeziehen können in
fem weltumstrickendes Gefüge : die Liebe hier drunten und die
ewigen Sterne dort droben !

Die Unwetterkatastrophen üiefes Jahres .
Unvorstellbar blieb für uns Europäer bisher noch immer die

ungeheure durch keine Menschenmacht und Menschenkunst zu bän -
digende Gewalt des Wassers . Daß wirs am eigenen Leib erfahren
sollten , daß wir in unseren gemäßigten Zonen , in unserem Klima
der Ausgeglichenheit , der geringen Gegensätze die Macht der ent -
fesselten Elemente noch einmal in einem solchen Ausmaße erleben
sollten , wie das schreckliche Zerstörungswerk der Fluten sie uns im
Harz und im Erzgebirge zeigt , das ahnte niemand von uns . Daß
harmlose , von Stein zu Stein hüpfende Büchlein auch in unseren
Mitelgebirgen zu reißenden Flüssen werden können , das wissen
wir aus unserer Frühjahrs - und Herbst - Hochwassernot . Aber , daß
ein einzelner , kleiner Bach sich plötzlich in einem Strom verwandelt ,
daß das plätschernde Wasser plötzlich Häuserfronten fortreißt ,
Brückenpfeiler zertrümmert , Baumriesen entwurzelt , die Gerüste der
Eisenbrücken knickt , das wird selbst angesichts der Bilder aus dem
Zerstörungsgebiet nur schwer verständlich .

Und doch gibt es Ziffern , die die Gewalt der Wasser eines solchen
Wolkenbruchs wenigstens einigermaßen anschaulich schildern können .
Man hat dieser Tage in Londön aus den meteorologischen Stationen
einen halbstündigen Wolkenbruch gemessen und ist als Ergebnis zu
der Schätzung gekommen , daß das Gewicht der niederfallenden
Wassermassen etwa 20 Millionen Tonnen beträgt . Ein paar einfache
Ileberlegungen oerdeutlichen die Ungeheuerlichkeit dieser Ziffer .
Ein Eisenbahnzng mit 100 Güterwagen , d. h. von einer Länge , die
unter normalen Verhältnissen aus der Bahn kaum vorkommt , würde
vollgeladen mit dem gesamten Gewicht der Lokomotive und den
Wagen immer höchstens erst 2000 Tonnen wiegen , 10 000 solcher
Eisenbahnzüge stellen das Gewicht der niedergehenden Regenmengen
eines halbstündigen Wolkenbruchs dar . 10 000 Eisenbahnzüge aus
je 100 Güterwagen bestehend talabwärts über den Erdboden ge-
wälzt , die Wucht des Gewichtes durch die Fallgeschwindigkeit ver -
stärkt , oeranschaulichen die Gewalt der Hochwassermassen .

Dieser Allmacht der Wassermassen steht die Ohnmacht mensch -
iicher Kraft gegenüber , und hier bedarf es einiger ernster Werte der
Kritik . Unser Zeitalter der Technik dünkt sich nur allzu erhaben über
die Macht der Natur . Wir glauben in einer Sicherheit zu leben , die
höchstens einmal durch den Kurzschluß in einem Elektrizitätswerk ,
durch die Explosion eines Oeltanks oder einen Maschinenunfall ge-
stört werden kann . Nur so ist die Sorglosigkeit verständlich , die
immer wieder als eine der unvermeidlichen Begleiterscheinungen
unserer Hochwasserkalastrophen beobachtet werden muß . Mqn hat
wieder mit Erstaunen gehört , wie außerordentlich schlecht das Nach .
nchtensystem funktioniert hat . In der Zeit des Radio und des
Telephons sind die vom Hochwasser bedrohen Gemeinden völlig nn -

tragt , sondern unter Berantworkung her Redattionk

jenes Blattes schon vor Monaten veröffentlicht worden ist . Daneben .

erübrigt es sich, noch besonders festzustellen , daß ich niemals das

Zentrum , Herrn Dr . Wirth oder einen anderen noch lebenden Zen » !

trumsabgeordneten mit Barmat usw . in Verbindung gebracht uni »

sie der Korruption bezichtigt habe . "

Herr Dr . Eisele geht vorsichtig um die Frage herum , ob er der ,

Verfasser des für Wirth und das Zentrum schwerbeleidigenden
Artikels ist und oerkriecht sich hinter die Verantwortung der Re -

daktion . Die „ German ! a " fragt ihn klipp und klar : . �) at Herr
Dr . Eisele den Schmähartikel gegen das Zentrum geschrieben
oder inspiriert ? Solange darauf keine klare Antwort erfolgt ,
wird Herr Dr . Eisele es sich gefallen lassen müssen , daß der gegen
ihn bestehende Berdacht aufrechterhalten wird . "

Zrejspruch im SchattenöorfertNoröprozeß
Auch in Oesterreich bleiben Arbcitermorde ungesühnt .

Wien , 14. Zuli . ( Eigener Drahlberichl . ) Heute wurde der

Prozeß gegen die drei „ Frontkämpser " , die am 30. Zanuar in

Schallendors im Burgeniand einen sozialdemokratischen Schuhbünd -

ler und einen achtjährigen Knaben nach einer Versammlung er -

schassen hatten , zu Ende geführt . Alle drei „ Frontkämpser

wurden vor dem Schwurgericht freigesprochen . Dieses Ur -

«eil hat in der Arbeilerschasl große Erregung hervorgerusen .

da auch bei früheren Prozessen dieser Ar « alle Arberlermörder

freigesprochen wurden oder ganz geringfügige Strafen erhallen

hallen , vor dem Landgericht sowie an anderen Stellen fanden

Demonstrationen stall , bei denen lebhast gegen dieses Urteil

proleftiert wurde .

Das „flbfteigeqiKtttier " für Tote .

Hyänen der Wohltätigkeit . .

Bei jedem großen Unglück tauchen die Hyänen auf . Ent -

menschte Burschen im sächsischen Katastrophengebiet

haben den Versuch gemocht , da zu stehlen und zu rauben , wo Tod ,

Jammer und Not herrschten . Nun melden sich die Hyänen der

W o h l t ä t i g k e i t s f e st e. Ja . Wohltätigkeitsfeste für die Hinter -

bliebenen von 143 Todesopfern !
Das Dresdener Residenztheater veranstaltet eine

„Wohltätigkeitsoorstellung " für den Hilfsfonds . Gespielt wird das

anstößigste Stück , das man je auf einer Dresdener Bühne sah , das

„ Absteigequartier ! " Die Direktion begründet ihr Verhalten

in folgender Zuschrift an das Publikum :

„ Es mag zunächst befremden , gerade bei diesem Wohl -

tätigkeitsanlah zu eincm Schwank einzuladen , der durch feine die

Höchst grenze des Komischen erreichenden Situationen

dazu angetan ist , die L a ch m u s t e l n des Zuschauers sehr
kräftig zu betätigen . Aber der Zweck heiligt auch hier das

Mittel , der beispiellose Erfolg des „ Absteige -
quartier - " hat gezeigt , daß ' die Zuschauer nicht nur

lachen , herzlich lachen , sondern daß die Mehrzahl der

Besucher sogar Tränen lachen .
Darum bittet die Direktion des Residenztheaters um zahlreichen

Besuch der Wohltätigkeitsvorstellung am kommenden Freitag , mit
der Aufforderung : Lacht Tränen , um Tränen zu
trocknen ! "

Die Veranstaltung und ihre Begründung verraten eine Ge -

sinnungsroheit , die nicht leicht zu übertreffen ist . Ein unfreiwilliges

Verdienst hat allerdings die Direktion des Dresdener Residenz -

theaters . Sie zeigt an einer Ueberfpitzung das Unwesen des

gesamten Wohltätigkeitsrummels .

Irlands neuer Zustizminister . An Stelle de ? ermordeten
O '

H i g g i n s wurde Finanzminister B l y t h e zum Justizminister
und Bizepräsidenten des Ministerrats ernannt .

Die Angst um die Kolonien . Dem holländischen Abg .
Dr . Visser , allerdings Kommunist , ist die Einreiseerlaubnis nach
Niederländffch - Jndien , die er zu angeblichen Sludienzwecken ver -

langt hatte , verweigert worden .

zulänglich über den Umfang der drohenden Gefahr benachrichtigt
worden .

Noch unverständlicher aber ist , daß diese von Hochwasser - Kata -
stiophen bedrohten Gebiete nicht schon längst durch Staubecken und

Gefahrabflußtäler geschützt wurden . Man hat die hohen Kosten ge-
scheut und muh nun erkennen , wie falsch diese Sparsamkeit war ,
denn an Stelle der 10 bis 20 Millionen Mark Baukosten zahlen
wir heute einen Schaden , der nun schon aus 70 Millionen Mark

geschätzt wird .
_

Isländisches Thealer . Das isländische Theater ist dl « jüngste
nordische Bühnenorganisation . Erst im Jahre 1897 wurde auf
Island ein Theaterverein gegründet . Im vergangenen Winter
konnte der Theaterverein in Reykjavik sein dreißigjähriges Jubiläum
feiern . Das Theater konnte vom Staat keine Unterstützung be -

kommen : deshalb haben bedeutende isländische Künstler Gastspiel -
reffen ins Ausland unternommen , um einen Theaterfonds zu -
sammenbringen . Diele isländische Schüler besuchen die Theater -
schule in der dänischen Hauptstadt . Das Theater verfügt über erst -
klassige Kräfte . Es veranstaltet ungefähr vierzig Vorstellungen in
der Spielzeit . Im ganzen hat das Theater in dreißig Jahren über
1100 Vorstellungen veranstaltet . In derselben Zeit ist die Ein -

wohnerzahl der isländischen Hauptstadt von 4S00 auf 24 000 ge -
stiegen . Der Spielplan der isländischen Hauptbühne ist sehr� ob -

wechselungsreich . Man hat mit großem Erfolg Pirandellos „ Sechs
Personen suchen einen Autor " aufgeführt und Shakespeares „ Winter -
Märchen " inszeniert — es ist das erstemal , daß Shakespeare auf
einer isländischen Bühne erschien . Aber auch ein Schwank von
Arnold und Bach wurde mit großem Erfolg gegeben , sowie der

„ Eingebildete Kranke " von Moliere . Strindbergs „ Fräulein Julie "
und Galsworthys „ Fenster " . In diesem Jahre konnte auch die

isländische literarisch « Zeiffchrist „ Skirnir " chr hundertjähriges
Jubiläum feiern .

Ein medizinisches Aorschnngsinstiiut ist in Heidelberg im

Eilfvemehmen mit der Reichsregierung und der Badischen Staats -
regierung geplant , das an die Gesellschaft zur Förderung der Wissen -
schasten angegliedert werden soll . Das Institut soll die Grenzgebiete
zwischen der Medizin , der Chemie , der Physik und der Physiologie
in erster Linie pflegen . Es ist beabsichtigt , außer Prof . v. K r e h l ,
dem Leiter der inneren Klinik in Heidelberg , hervorragende Ge -
lehrte als selbständige gleichberechtigte Mitarbeiter zu berufen . In
dem Institut werden die bestehenden Institute für Krebs -
f o r f ch u n g und für Eiweißsoffchung in Heidelberg aufgehen .

Vene Eisenbahnrekorde in England . Am Montag ist ein
Schnellzug , der Kings - Croß - Station um 9. S0 Uhr morgens verließ ,
ohne unterwegs anzuhalten , bis nach New - Castle Upon - Tyne ge -
fahren . Die Strecke betrögt 431 Kilometer , und der Zug brauchte
5 Stunden und 29 Minuten . Am gleichen Tage fuhr ein Schnell¬
zug von der Station Eustorn in London ohne Unterbrechung bis
Earnforth in Lancafhire , eine Strecke von 380 Kilometer , die der
Zug in 4 Stunden i/nd 2S Minuten durchfuhr . Das bedeutet für
Schnellzüge einen neuen Weltrekord , sowohl mit - Bezug aus un -
unterbrochene Fahrtstrecke als auch mst Bezug auf « tunden -
gefchwindigkeit ( In Deutschland haben wir noch lange nicht wieder
die Friedensziffer erreicht . )



Selgraö und Tirana .
Bemerkungen zur Schlichtung des Konflikts .

' Von Claudio Irenes , zurzeit Paris .

Der letzte diplomatische Zwischenfall ist geregelt worden ,

ohne daß der Völkerbund dreinzureden gehabt hätte .

Ahmed Zogu , der albanische Mussolini , hat den jugo -

slawischen Dolmetscher wieder in Freiheit gesetzt und Jugo -
slawien hat sich damit einverstanden erklärt , die Forderungen
seiner Protestnote zu mildern . Diese Lösung hat die Zustim -
mung der Großmächte England , Frankreich . Deutschland
und Italien gefunden . Sie hat aber einige Bitterkeit hinter -

lassen . So drückt die französische Presse das Gefühl aus , daß
die treue Freundin Jugoslawien sich geopfert habe . Darüber

hinaus muß man feststellen , daß die Haltung Italiens

bei diesem Vorgang zumindest eigentümlich war , als

Richter und Partei . Niemand kann in der Tat darüber

im Zweifel sein , daß während der ganzen Affäre Albanien

nur unter dem Druck Italiens gehandelt hat . Die

Vorherrschaft , die Italien in Albanien ausübt , kommt einem

Protektorat gleich . Die aufrichtigen Demokraten fragen sich
besorgt : „ Wohin soll das führen ? Was ist ickit dem Völker -

bund ? "

Diese Fragen beantwortet nun die faschistische italienische
Presse dahin , daß die Zeit des Völkerbundes vorbei sei und

daß man jetzt wieder zu der einzig möglichen internatwnalen

Politik , der des Gleichgewichts und der Einzel -
b ü n d n i s s e , zurückkehre . Diese „realpolitische " These ist
die These der gesamten europäischen Reaktion .

Wir wissen , was diese These wert ist . Die Politik des

Gleichgewichts ist nichts anderes als die Politik der — Stö¬

rung des Gleichgewichts zu einem bestimmten Zeitpunkt .
Der letzte geschichtliche Ausdruck der Gleichgewichtspolitik ist

die Teilung Europas in zwei Lager gewesen : der Drei -

bund und die Entente . Und ihre Auswirkung wurde 1914

bis 1918 der Weltkrieg .
Die Frage ist keineswegs emscheidend , ob die einzelnen

Zwischenfälle g u t gelöst worden sind . Man muß sagen , sie
sind a ' lle schlecht gelöst worden , weil es stets unter

Mißachtung des Ansehens des Völkerbundes

und zur Stärkung der hegemonischen Macht der einzelnen
Staaten geschah . Das war es aber wirklich nicht , was die

überzeugten Anhänger des Völkerbundes erwarteten , als sie
zuerst Locarno und dann dem Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund ihren Beifall zollten . Sie erwarteten vielmehr ,
daß nunmehr die Pokitik der europäischen Einheit und

nicht die der Trennung und des „ Gleichgewichts " der Par -
teien die Oberhand gewinnen würde .

Auf der letzten Tagung der Exekutive der Sozialistischen
Internationale wurde angesichts der verschiedenen am Balkan -

Horizont drohenden Konflikte eine Intervention des

Völkerbundes gefordert . Es ist notwendig , daß die der

SAJ . angeschlossenen Parteien mehr denn je darauf bestehen ,
daß der Völkerbund bei der Schlichtung solcher Konflikte nicht
ausgeschaltet werde . Die friedliche und diplomatische Lösung
der Zwischenfälle genügt nicht . Sie bedeutet so gut wie

gar nichts , wenn die zur friedlichen Lösung angewandten
Methoden die Keime neuer Gegnerschaften , neuer

Zwischenfälle zurücklassen .
Es ist höchste Zeit , energisch zu handeln , damit der Völker -

bund als Organ des demokratischen Gedankens und der euro -
patschen Einheit auch - von den Mächten , die ihm ange -
hören , das Ansehen erhält , auf das er ein Recht hat und

zu dem die Mächte durch den Völkerbundpakt verpflichtet sind !

Noch immer keine Wiederaufnahme der Beziehungen .

Belgrad . 14. Juli . ( MTB . ) Den Blättern zufolge ist die Abreise
der südslawischen Konsuln nach Albanien , die die Wiederaufnahme der

diplomatischen Beziehungen zu Albanien einleiten sollten , n e r -

s « hoben worden , da der südslawischen Regierung mitgeteilt worden

ist , daß die albanische Regierung ihren Gesandten in Belgrad noch

nicht bestimmt habe . In diplomatischen Kreisen nehme man an , daß
die Wiederaufnahme der Beziehungen nicht vor der nächsten
Woche stattsinden werde .

Zasthiftische �uslanüprovokation .
Milizausflug nach Dubrovnik .

Das Belgrader Blatt „Politika " , eine groß « und der Regierung
nahestehende Zeitung , meldet aus Dubrovnik ( Ragusa ) , daß dorthin

auf einem italienischen Segelboot einige Faschisten und einige

Offiziere der faschistischen Miliz , alle in voller Uniform ,

gekommen sind , um den italienischen Konsul sowie den Ragusaner

Faschio zu besuchen . Abends . sammelte sich vor dem Magistratsgeböude
eine Menschenmenge an , die um S Uhr zum Gebäude des Faschio vor -

zubringen versuchte . Polizei und Gendarmerie verhinderten
die Menge jedoch an der Durchführung ihres Vorhabens . Später

versuchten die Demonstranten , zwei italienische Geschäfte zu stürmen .
Auch hier griff die Polizei chofort ein . Es kam zu Zusammen -
st ö ß e n , wobei einige Demonstranten leichtere Verlegungen erlitten .

Vor wenigen Wochen hat der Schreiber dieser Zeilen in

Dübrovnik besonders auch darauf geachtet , ob italienisch gesprochen
werde — bis auf zwei alte Frauen waren aber auf den Straßen

dieser unsagbar schönen Seestadt keine Jtalienischsprechenden anzu -
treffen . Man hörte von den Einheimischen nur serbokroatisch ,
von den zahlreiche » Fremden fast nur deutsch , tschechisch und mad -

jarisch . Auf Erkundigung wurde uns der Bescheid , daß auch in der

österreichischen Zeit die Italiener . nur eine Minderheit gewesen ,
aber seither abgewandert seien oder sich kaum noch als Italiener be -

tätigen , zumal sie alle auch slavisch sprechen können .
Welch freche Herausforderung ist doch ein solcher „ Besuch " in

der verhaßten Faschistenuniform , zugefügt einem Lande , das erst

durch schwere Mühe und nur durch mächtige Unterstützung bei der

Neueinteilung Europas in Versailles italienischer Gier entrissen und

seiner Nationalität entsprechend Südslawien zugeteilt werden konnte .

Die alte chauptstadt Dalmatiens , Za r a , ist Italien zuerkannt worden

und sitzt als ein Pfahl im Fleisch des Staates SchS . Nach der

buchten - und inselreichen Ostküste der Adria geht das stärkste

Verlangen des italienischen Imperialismus , den man für den „ Ber -

tust " Dalmatiens mit den vielen und starken Kriegsschiffen ent -

schädigt hat , die beim Zusammenbruch Altösterreichs Jugoslawien

übergeben worden waren . Noch liegt in der berühmten Bucht von

Eattaro das Großkampsschiff „ Franz Joseph " auf dem Grund , das

einige südslawische Morineleute damals versenkt haben , um es nicht

den „ Verbündeten " abliefern zu müssen . . .
Und auf den Monopolstreichholzschachteln in Dalmatien steht

„ Cuvajure nase nibre — chatten wir unser Meer ! " Ein

deutliches Zeichen der steten Angst um den Besitz dieser Küste , deren

Eroberung durch Italien die Adria zum geschlossenen „ mare nostrum *

machen und Südslawisn wieder , wie vor 1918 , auf ein Binnenland
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Schafft Geld für öie „Stanöesherren " !
Vorschläge Preußens . - Bayern an Preußens Seite .

Das Reichskabinelt hat sich, wie der . . Sozialdemokratische
Pressedienst " hört , auch mit der Frage der Entschädigung der deposse -
vierten und mediatisierten Für st engeschlechter und der S t a n-

desHerren beschäftigt . Der preußische D 0 r s ch la g, die Frage
in Anlehnung an das Gesetz über die Ablösung össenllicher Anleihen
zu lösen , hat in dieser Form im Kabinelt keine Zustimmung
gefunden , von den Standesherren wird nämlich geltend gemacht .
daß sie. salls der preußische Vorschlag angenommen wird , ihre
Pensionszahlungsverpflichtungen gegenüber den ehemaligen Ange¬
stellten einstellen würden . Ferner würden sie es künftighin ablehnen
müssen , für die Znslandhaltung kulturhistorisch wertvoller Schlösser
und anderer Baulichkeiten zu sorgen . Zm Kabinett ist mehr Stimmung
für eine individuelle als für eine generelle Lösung der ganzen
Frage . Man will nur dann vom Reichstag eine Ermächtigung für die
Länder nach 8 ISZ der Reichsversasfung verlangen , wenn Preußen
aus eine schemalische Lösung verzichtet .

Inzwischen bereitet Preußen eine Vorlage vor . die . falls die

Verhandlungen mit dem Sabmetl scheitern , au den Reichstag gehen
soll . Preußen hat 1925 eine Stelle zur Rachprüsung der Renten ge .
schassen , die eben jetzt den vorsintflutlichen Eharakter
der meisten Renkenansprüche , die aus Verzichten von
hoheitsrechlen beruhen , seftgeftellt hat . Als Abschlagszahlung ist

Preußen gezwungen . 30 P ro z. der standesherrlichen Ansprüche
schon jetzt zu befriedigen , da die Standesherren sonst durch vor¬

läufige gerichtliche Verfügungen gegen den preußischen Staat vor¬

gehen würden . Außer Preußen sind noch Bayern . Württemberg .
Jaden . Hessen - Darmstodt und Oldenburg von den Forderungen der
Slandesherren betroffen . Bayern , dem außerordentlich hohe
Lasten zugemutet werden , steht in dieser Frage übrigens völlig an
Preußens Seile .

die hohenzollern fordern . . .

Di » hohenzollern erheben auf einen Steuerbetrag
v 0 n r u n d 650 000 M. Anspruch , der von der Steuerverwaltung des
Reiches zurückerstattet werden soll . Es handelt sich um zu Unrecht ge -
zahlte Liegenschaftssteuern für alte königliche Domänen , die
nach dem Auseinandersetzungsvertrag sich als u n b e st r i t t e n e r
Staatsbesitz herausgestellt haben . Da der Staat Preußen selbst
nicht steuerpflichtig ist , so ist die bezahlte Liegenschaftssteuer zurück -
zuerstotten , und das Reichssinanzministerium zerbricht sich den Kops ,
wem die Summe auszuhändigen ist , nachdem die hohenzollern ihre
Ansprüche sehr energisch angemeldet haben . >.

Schließlich wird nichts übrig bleiben , als den Betrag zu hinter -
j legen und das vorgesehene Schiedsgericht anzurufen .

Titelschacher in Englanü .
Wer hat an de « neuen Lords mehr verdient — die

Liberalen oder die Konservativen ?
Der „ Reichsdienst der deutschen Presse " meldet aus London :
In dem seit einiger Zeit tobenden Kampf um den „ Verkauf "

englischerAdelstitel , durch den angeblich Lloyd George
seine Parteiaktionen finanziert haben sollte , greift jetzt auch mit
einem offenen Brief an die „ Times " der Diehard - Führer , Lord

Birkenhead , ein . Er rechnet Lloyd George nach , daß während
der Amtszeit der liberalen Kabinette Asquith und Lloyd George ,
d. h. von 1915 bis 1922 , nicht weniger als 113 neue Adlige
geschaffen seien , von denen wiederum 91 speziell „ Lloyd -
Georges - Babies " gewesen seien . Im ganzen seien ober in
der Zeit von 1906 bis 1922 nur 202 neue Adelstitel verliehen . Damit
würde feststehen , daß Lloyd George am besten am Verkauf von Adels -
titeln verdient hat . ( Gemeint ist damit die liberale Parteikasse ,
nicht Lloyd George persönlich Red . d. „ V. " ) Bezeichnenderweise
schweigt sich aber Lord Birkenhead darüber aus , ob und welche
Tapife die konservativen Regierungen für die Verleihung
von Adelsdiplomen gehabt haben , ebenso über den Verbleib der er -
zielten Summen . Lord R 0 s e b e r y , den Lloyd George selbst ge-
beten hat , sich zu erinnern , wie er im Jahre 1895 seine eigenen
allgemeinen Wahlen finanzierte , womit er sofort ein « vollkommen
ausreichende Antwort auf seine Fragen haben würde , dürfte wohl
mit der Auffassung recht behalten , daß — wie er es formuliert hat — ,
„dieser Zustand die Prostitution der königlichen Prä -
rogative und somit d : » Ruin der englischen Berfas -
s u n g bedeute " .

Englanü in der Klemme .
Doch steht die Einigung auf der Dreimächtekonferenz

bevor .

Genf , 14. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vollsitzung
der Seeabrüstungskonferenz am Donnerstag wurde mit
einer schlichten Beileidskundgebung für den hier einige Tage als

Delegierken funktionierenden , ermordeten irischen Außenminister
O' chiggins eingeleitet , worauf für Großbritannien der Delegation ? -
chef und Admiral I e�l l i c 0 e und für Japan und die Vereinigten
Staaten die beiden ' chauptdelegierten ihre Ansichten über den

gegenwärtigen Stand der Konferenzarbeiten darlegten . Es
geschah dies mit einer Offenheit , die von den übrigen diplo -
malischen Erklärungen sehr vorteilhaft abstach und trotzdem an
gegenseitiger Freundlichkeit und Loyalität nichts vermissen lieh .
Der englische Hauptdelegierte feitet « seine Ausführungen mit einer
bitteren K l a,g e über einen Teil der Presse und andere Interessen -
ten ein , welche allerlei Mißverständnisse und falsch « Gerüchte zu
verbreiten suchten und damit offenbar ein Mißlingen der Konferenz
herbeizuführen sich bestrebten . Sodann verteidigte er namentlich
den englischen Standpunkt in der K r e u z e r f r a g e , wobei er die
Formel der Gesamttonnage als eine versteckte bezeichnete , mit

welcher man nichts anfangen könne , wenn man nicht wisse , was

sie enthalte ( Zahl und Minimalgröße der Kreuzertypen und ihrer
Bewaffnung ) . Der Admiral Jellicae ergänzte diese Darlegungen
mit längeren Schilderungen aus dem Kriege und insbesondere über
die mühevolle Arbeit , welche die englische Admiralität mit der Ab¬

fangung der verschiedenen deutschen Kreuzer hatte .
Aus der Rede des Amerikaners sei hervorgehoben , daß

Amerika es als kleinlichen Polizeigeist empfinden würde , wenn in

der Konvention nach so vielen Einzelheiten über die Größe und

die Bewaffnung der einzelnen Kreuzertypen gefragt würde . Die

Gesamttonnag « biete eine genügende Begrenzung der Kreuzermacht

jedes der drei Staaten , wobei sich der Amerikaner dagegen ver -

wahrte , daß die Vereinigten Staaten gegen Großbritannien irgend -

welche unloyalen Absichten hegen . Die Narste und überzeugendste

Verteidigiing seines Standpunktes fand der Japaner , aus dessen

Expose man zum ersten Male entnahm , daß Japan von den großen

Kreuzern je zehn für Großbritannien und die Vereinigten Staaten

und sieben für Japan vorschlägt .
Alle Redner erklärte » sich im übrigen von den bisherigen Be -

ratnngsergebnissen der technischen Sachverständigen sehr b e s r i e -

d i g t und unterstrichen nachdrücklich , daß der Zweck der Konserenz

in einer Herabsetzung der Rüstung und der Rüstungsausgaben ge-

sucht werden müsse . Insgesamt haben die vier Ansprachen den

Eindruck gegeben , daß die drei Delegationen in der Kreuzerfrage

sich noch nicht ganz gesunden , aber in den letzten Tagen zweifellos

stark genähert haben und fest entschlossen sind , die Konserenz

zu einem positiven Erfolge zu führen .

der Sommernachtstraum eines diktators .

Primo de River « möchte eine internationale Armee

kommandieren .

Die amtliche spanische Nachrichtenagentur verbreitet den Aus -

zug eines langen Aufsatzes aus der Zeitung „ La Nacion " , in der

das Thema „ Eine dauerhafte Friedensgarantie " be-

handelt wird . Der Aufsatz stammt von einer „ namhaften , aber

anonym bleiben wollenden Persönlichkeit " . Es wird vielfach , wohl
mit Recht angenommen , daß der spanische Diktator Prsm 0

twj R fOba der Ber�ag « ig « ter tzm » mindeßen {einen

früheren Außenminister dazu veranlaßt hat , für ihn einen solchen
Vorstoß zu unternehmen . Der in der Zeitung entwickelte Plan
läuft darauf hinaus , daß der Völkerbund durch einen
Ober st en Gerichtshof ersetzt werden soll . Jeder Staat soll
in diesem einen Vertreter haben . Der Kern des Vorschlages besteht
darin , daß die Heere und Flotten aller Staaten diesem
Obersten Gerichtshof unterstellt werden und nur ihm zum Gehorsam
oerpflichtet sein sollen . Generalstab und Oberkommando dieser intcr -
nationalen Armee sollen in Genf sitzen . Für jedes Land sieht der
Plan einen bestimmten Anteil an der internationalen
Armee vor . Außerhalb dieser internationalen Armee soll es nur
noch Polizeitruppen geben , allerdings auch besondere
Truppen für jedes Land , das „ zivilisatorische Aktionen
in Kolonialgebieten " unternimmt .

Dieser Vorschlag entspricht so recht den Gedankengängen eines
Militärs . Statt die Armeen zu beschneiden und so stark wie nur

irgend möglich abzurüsten , sollen sie möglichst alle erhalten bleiben .
Um das mit dem Geist des Völkerbundes zu vereinbaren , sollen sie
als eine internationale Armee ausgezogen werden . Der Plan ist den

besonderen Bedürfnissen des spanischen Diktators trefflich angepaßt .
Ihm mag es schon recht sein , wenn die anderen Heere einer Genfer
Behörde unterstellt werden , wenn er nur das Oberkommando über

seine spanischen Truppen behält , die ihre „zivilisatorische Mission "
in Marokko durchzuführen haben .

Es ist nicht das erste Mal , daß in Spanien derartige Pläne
öffentlich ausgesprochen werden . Schon zur Zeit der Gründung des
Völkerbundes versuchte Spanien mit derartigen Aktionen die

Führung in einem von ihm zu gründenden Völkerbund an sich zu
reißen . Auch jetzt steht dahinter die Absicht , gegen den in Gens sich
mühsam entwickelnden Völkerbund einen Vorstoß zu unternehmen .
Er mag daraus entstanden fem , daß Spanien seit seinem Aus -

scheiden vor dreiviertel Jahren sich mehr und mehr isoliert fühlt
und angesichts der völlig ins Stocken geratenden Verhandlungen über

Tanger dos Bedürfnis hat , sich stark zu zeigen . Diese Drohung
gegen Gens stellt also zugleich einen Versuch dar , aus der Isolierung
herauszukommen oder , wenn man Spanien im Völkerbund kein «

neuen Konzessionen machen will , das weitere Fernbleiben Spanics
00m Völkerbunde damit zu rechtfertigen , daß die anderen Staaten
keine Neigung zeigten , ihm für seine „ friedenspolitische " Aktivität

Anerkennung zu zollen .

tzpsterische Kommunisten .
Prügelszcne in der belgischen Kammer .

Brüssel . l4 . Juli . ( Eig . Drahtber . ) Bei der Behandlung des

Gesetzentwurfes über die Grubeninspektionen provozierten
die beiden kommunistischen Abgeordneten der belgischen Kammer un -

glaubliche Radauszenen . Der Kommunist Iaquemottc hielt
eine überaus provozierende Rede gegen die Sozialisten , worauf diese
ihm m: t gereizten Zwischenrufen antworteten . Schließlich versetzte
Jaquemotte einem in seiner Nähe befindlichen , aber ganz unbc -

teiligten Sozialisten einen F a u st s ch l a g , worauf es zu einem

allgemeinen Handgemenge kam. Während Jaquemotte bald
unter seiner Bank lag , schlug der Kommunist von Overstraete »
wie besessen um sich, wobei auch verschiedene katholische Abgeordnete ,
die Vi« Ruhe wieder herzustellen suchten . Hiebe abbekamen . Schließlich
gelang es verschiedenen Abgeordneten und Parlamcntsdienern , den

noch immer wütend dreinschlagenden van Ovcrstraeten aus dem
Saal hinauszutrage » . Die Sitzung mußte unterbrachen
werden .

Soroüins Irau freigelassen .
Ueberraschender Entschluß Tschangtsolins .

London . 14. Juli . ( WIB ) Der Pekinger Korrespondent der
„ Daily Mail " meldet : - Fr a- u- Borodin und die drei Ku -
r i e r e , die von den Truppen Tschangtsolins im März an Bord des

Dampfers „ Pamyat Lenina " verhastet worden waren , sind am

Dienstag auf freien Fuß gesetzt worden . Frau Borodin
erklärte , daß sie während ihrer Gefangenschast gut behandelt
worden sei . Gegenwärtig befindet sie sich in einem Pekinger Hotel .

Gegen 15�Mitglieder der Besatzung der „ Pamyat Lenina " sollte
gestern eine Gerichtsverhandlung stattfinden , doch wird hier geglaubt ,
daß man sie ebenfalls freilassen wird .

Volksversöhnung . Die sonst oft recht kampssrohen völkischen
Deutschen machen jetzt ernst mit dem Ausgleich der Klassen - und

Rassengegensätze . Wie die Natlib . Korr . mitteilt , ist in Hall « der
stramm völkische Turnverein Jahn zu einem Wettspiel gegen
den j ü d i s ch - z i 0 n i st i s ch e n Turnverein „ B a r K 0 ch b a " an -

getreten . Wenn nun der völkische Verein verjudet aus dem Weit -
spiel hervorgeht ? — Nicht auszudenken !

Eine Verschwörung für Pangolos . Die griechisch « Regierung
hat beschlossen , die Osiiziere . die in die Bewegung zur Befreiung
und Wiedereinsetzung des ehemaligen Diktators oerwickelt

sind , vor ein Kriegsgericht zu stellen .

Sowjetislifchc versolgungssucht . Das georgische Pressebureau
in Genf teilt mit , daß die Sowjetbehörden auch in A s e r b a i d s ch a n

zahlreiche Verhaftungen von Intellektuellen und Landarbeitern vor -

nehmen . In der Region von Lenkoran ( Baku ) wurden über 400

ZS- rfonen gefrogeg gchetzt ,



Jn öer Schweiz wie allerwarts .
Die Kommunisten als reaktionärer Vorspann .
Eifte Kraftprob « zwischen Vernunft und Wahnsinn wird

zurzeit von der Schweizer Arbeiterschaft nusgefochten . In
der Juni - Tagung der Bundesversammlung wurde das B e f o l ' -

dungsgefetz für dos eidgenössische Personnal oerabschiedet .
Jahrelange parlamentarische Kämpfe sind damit abgeschlossen worden ,
wobei die gegensätzlichen Meinungen scharf aufeinanderplatzten . Aus
der einen Seite standen die Arbeiteroertreter , die mit Energie für
die Besoldungssorderungen eintraten , aus der anderen die Unter -
Nehmerverbände , die aus den Bundesrat und da » Parlament einen
mächtigen Druck ausübten , um die Besoldungssätze für da » Personal
möglichst herabzudrücken und zugleich die Angestellten des Bundes
durch Entzug der Koalitionsfreiheit zu Staatsbürgern zweiter Klasie
zu degradieren . Unter solchen Umständen konnte das vorliegende
Gesetz nur ein Kompromitzwerk werden , das weder die einen
noch die anderen restlos befriedigt . Die Kernsroge lautet jedoch :
Kann dos Personal dem Gesetz zustimmen oder , nicht und - besteht
die Wahrscheinlichkeit , an Stelle des Kompromisses in absehbarer
Zeit ein Gesetz zustande zu bringen , dos die Beteiligten wie die
Gesomtarbeiterschast voll befriedigt ? Die Antwort auf diese Frage
liegt in der Feststellung , daß das Gesetz als Produkt dergegen -
wortigen Machtverhältnisse gewertet werden mutz .

Was tun aber die K o m m u n i st e n ? Die Zentrale der kom >
munistischen Partei der Schweiz Hot beschlosien , die Parteisektionen
aufzufordern , unverzüglich mit der Unterschristensammlung für das
Referendum ( Volksabstimmung ) gegen das eidgenössische
Besoldungsgesetz zu beginnen .

Wahnsinn — aber methodischer Wahnsinn ! Die
Schweizer Kommunisten wissen ganz genau , daß ein besseres Be -
amtengesetz , wenn das jetzige verworfen ist , bei den gegebenen
Machtverhältnissen im Parlament ein Ding der Unmöglichkeit ist .
Eine neue Vorlage wird schlechter ausfallen als das vorliegende
Gesetz . Nur politisches Verbrechertum kann die Arbeiter -
schast auffordern , das Gesetz zu Fall zu bringen in einem Augenblick ,
wo man genau weiß , daß für das Bundespersonal am Ende nur
Scherben übrigbleiben . Fällt das Gesetz , dann beginnt aufs neue
der Kampf um die Teuerungszulagen . Sie sind nur je für ein
halbes Jahr bewilligt , und nur im Hinblick auf die Besoldungs -
reform noch einmal , ein letztes Mal , in der bisherigen Höhe be -
willigt worden . Der Wille zur Kürzung bestand schon längst bei
der bürgerlichen Mehrheit und sie werden kürzen , wenn das Be -
soldungsgejetz fällt .

Zur�A b w e h r dieser Katastrophenpolitik haben der Schwei -
zer Gewerkschoftsbund und die Sozialdemokratische
Partei der Schweiz an die sreiorganisierte Arbeiterschaft einen
scharfen Appell gerichtet . Das Bundeskomitee des Gewerkschafts -
Hundes warnt die Arbeiterschaft eindringlichst davor , der kommu -
nistischen Verwerfungsparole Folge zu leisten , weil damit der sozialen
und politischen Reaktion nur Vorschub geleistet werde . Das eid -
genössische Besoldungsgesetz sei nach der Auffassung des Bundes -
komitees ein Gesamtarbeitsvertrag in gesetzlicher Form . Die direkt
interessierten Personalorgonisationen hätten sich ein -
stimmig sür dessen Annahme ausgesprochen . Sie seien da -
für zuständig . Dos Bundeskömitee könne unter keinen Umständen
eine Parole unterstützen , die sich gegen die Grundsätze der gewerk -
schaftlichen Praxis und gegen den Willen der Beteiligten richtet .

Die so zial demokratische Parteileitung betont in
ihrem Aufruf an die schweizerische Arbeiterschaft , daß die sozialde -
mokratische Partei dem Beamtengesetz nur zugestimmt habe , weil
keine Aussicht besteht , in absehbarer Zeit nach der Verwerfung des
vorliegenden Gesetzes dem Personal zu einem besseren Gesetz zu
verhelfen .

Die kommunistische Reserendumspropaganda sst Wasser auf
die Mühlen der Reaktion . Vor allem hoffen die faschistischen
Elemente der Schweiz durch die kommunistische Katastrophenpolistk
hochzukommen , während die Großkapitalisten irp . Reserendum den ge-
gcbenen Anlaß zu neuen Vorstößen gegen die Staatsbetriebe , vor
allem zur Entstaatlichung der Bundesbahnen sehen . Beide Gruppen
haben einen Bundesgenossen gefunden in einer Partei , die vorgibt ,
die „ einzige " Vertreterin der Arbester - , Angestellten - und Beamten -
interessen zu sein . Tragikomik !

-- •

Bei der Vollversammlung der Gewerkschaft ? -
union des eidgenössischen Personals in Basel haben sich die Kom -
munisten eine vernichtende Niederlage geholt . Nach einem Referat
des Nationalrats B r o t s ch i über das Beamten - und Besoldungs -
gesetz hat sich die Versammlung nahezu restlos für die energisch «

Bekämpfung des von den Kommunisten geforderten R « f e -
rendum » in der Besoldungsfrag « ausgesprochen . Auch der Eisen -
bahnarbeiterverein weist die kommunistischen Quertreibereien zurück .

Schieüsspruch im Herlitter Gastwirtgewerbe
Urabstimmung über Krieg und Friede « .

Der Schlichtungsausschuß Berlin hat gestern einen Schieds -
sprach gefällt , der jede Lohnerhöhung im Augenblick infolge der

Entwicklung de » Wetter » sür untragbar erklärt . Da » bisherige Lohn -
abkommen ist bis zum ZV. September verlängert . Li » zum 30 . Sep¬
tember haben neue Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern stattzufinden , um da » am Z0. September ablausende Lohn -
abkommen zu erneuern .

Die gastwirtschastlichen Arbeitnehmer Berlins werden heute in
einer Aunkttonärversammlung zu diesem Schiedsspruch Stellung
nehmen . Im übrigen wird durch Urabstimmung in den Betrieben
am 17. und lS . d. IN. darüber entschieden werden , ob e » in den

nächsten Tagen zu einer Arbeitseinstellung im gesamten Berliner

Hotel - , Gastwirts - und Sasseehausgewerbc kommen wird .

Schwangerenschutz und Kindersterblichkeit .
Der Einflust der Wohnungsnot .

In Deutschland , wo Hunderttausende von Männern und Frauen
arbeitslos sind und deshalb eine Unterstützung erhalten müssen , sind ,
wie Prof . Schloßmann , der Direksor der Kinderklinik an der

Medizinischen Akademie in Düsseldors , in der „Klinischen Wochen -
schrift " mitteilt , ungefähr 5 Proz . oller in Fabriken tättgen
Frauen und Mädchen , die niederkommen , bis wenige
Tage vor der Entbindung , oft noch bis zum Tag « der
Entbindung selbst , in Arbeit . Interessant ist ferner die von
Schloßmann mitgeteilte Tatsache , daß , während die Sterblich -
k e i t am ersten Lebenstage in den Landkreisen im Jahre l9lZ er -
heblich geringer war als in den Stadtkreisen , l92ö in den Land -
kreisen eine erheblich größere Gefährdung , zu beobachten war , und

zwar wesentlich bedingt durch die verschlechterten Lebensaussichten
der Unehelichen . Ausfallend ist die immer stärker hervortretende
Gefährdung der Kinder im ersten Lebensjahr .

Die produktive Grwerbslofenfursorge .
Sicherstellung von Darlehen .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst aus Grund eines

gemeinsamen Runderlosses des Ministers für Dolkswohlfahrt , des

Finanzministers und des Ministers des Innern über die Sicher -

stellung der aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge für
Notstandsarbeiten an Gemeinden bzw . Gemeindeverbände

gewährten Darlehen mitteilt , wird unter Aufhebung früherer Be -

stimmungen nunmehr folgendes angeordnet :
Als Sicherheiten kommen in Betracht : - ) die Bürgschaft

eine » wetteren Ko - mmunalverbandes ( Kreis oder Provinz ) , soweit
nicht etwa die Trägerschaft bei der Notstandsorbett von diesem
Verbände selbst übernommen wird : b) eine rechtsverbind -
liche Erklärung der Darlehensnehmerin ( Gemeinde ) dahin -
gehend , daß sie der Einbehaltung der Reichssteueranteile oder der

etwa künfttg an ihre Stelle tretenden Steueranteile oder Gemeinde -

zuschlage für den Fall zustimmt , daß sie mit der Entrichtung der

laufenden Tilgungsb ? träge und Zinsen im Rückstände ist .

panamerikanifthec Hewerkschastskongreß .
New Jork , 14. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Panamerika -

nische Gewerkschaftskongreß tritt am 18. Juli in Washington
zusammen . Auf der Äigung des Kongresses steht in erster Linie
das Verhältnis der Vereinigten Staaten zu Mittel - und Südamerika .
Das ist eine stark polittsche Frage . Allein die panamerikanische Ge -
werkschoftssöderation hat in Ermangelung einer amerikanischen po -
litischen Arbeiterinternationale stärkeren politischen Einschlag .

Der Vorsitzende der panamerikanischen Gewerkschaftsföde -
ratton ist G r e e n , zugleich Vorsitzender der American Föderation of
Labor . Das Buerau des Bundes befindet sich in Washington . Der

stellvertretende Borsitzend «. M o r o u « « , zugleich Vorsitzen - -
der des mexikanischen Gewerkschaftsbundes und Minister , nimmt zu -
sammen mit der mexikanischen Gewerkschaftsdelegatton an dem

Kongreß teil .
»

Der Pressebericht - des IGB . teilt dazu mit : Der Argenti -
nische Gewerkschoftsbund hat beschlossen , an den im Juli
in Washington tagenden panamerikanischen Gewerkschaftskongreß
keine Delegierten abzuordnen . In einem Interview , in dem
Jos « Negri , der Sekretär der argentinischen Landeszentral « , auf
die hoben Kosten einer solchen Vertretung hinweist , gibt er auch
seinen Zweifel über die Nützlichkeit solcher panamerikanischer
Kongresse Ausdruck . „ Ist doch, " sagt Negri weiter , „ der IGB . die

einzige wirkliche Arbeiterinternattonale , die ihre spanischen Presse -
berichte gerade zu dem Zwecke herausgibt , nähere Verbindungen
mit den südamerikanischen und mittelomerikanischen Ländern her -
zustellen .

Eingeborenenarbeit .
Tie Zwangsarbeit soll beseitigt werden .

Genf , 14. Juli . ( EP . ) Eine Sachverständigenkommission für
Eingeborenarbeiten , die vom 7. bis zum 12. Juli im
Internationalen Arbeitsamt tagte , hat u. a. beschlossen , dem Ver -

woltungsrot den Antrag zu stellen , er solle die Reglementierung
der Zwangsarbeit auf die Tagesordnung einer der nächsten inter -
nationalen Arbeitskonferenzen setzen mit dem Ziel , zunächst die
Mißbräuche der Zwangsarbeit , soweit dieses System noch be¬
steht , zu beseitigen , mit der Absicht , zum Verschwinden
des Systems der Zwangsarbeit beizutragen .

Krise im englischen vergbau .
Eine Zolge der Niederlage der Bergarbeiter .

London , 14. Juli . ( Eig . Drahtber . ) Das Unterhaus erörterte
am Dienstag die Lag « im britischen Bergbau . Die Arbeiterpartei
benutzte die Gelegenheit , um die Verantwortlichkeit der Regierung
an der ungünstigen Entwicklung zu unterstreichen und sie vor den
möglichen Folgen der gegenwärtigen Lage zu warnen . Der Berg -
arbeiterführer Frank Warly wies in einer meisterhaften Rede nach .
daß die niedrigen Löhne und die Verlängerung der
Arbeitszeit , die den Arbeitern nach dem Zusammenbruch des
Kampfes im Kohlenbergbau unter Beihilfe der Regierung ausge -
zwungen worden wären , zu einer Vergrößerung der
Schwierigkeiten in der Industrie selbst und zu einer
grauen hasten Not im Kohlenqebiet geführt hätten . Gestützt
auf die offiziellen Zahlen wies der Redner der Arbeiterpartei nach ,
daß die neuen Arbeitsbedingungen zu einer Verminderung des
Einkommens der Ardeiter pro Schicht und zu einer bedeuten -
den Berringerung der Anzahl der gearbeiteten
Schichten geführt hätten , und daher zu einer bedeutsamen Ber -
Minderung des Arbeitseinkommens im ollgemeinen .

Der Redner ging weiter auf den anarchischen Zustand in der
Organisation des britischen Kohlenbergbaues ein . In Deutschland ,
wo der Berkauf der Kohle organisiert wurde , fei der Beschöfttgungs -
grad und die Preise stabiler . Er schlug daher die Einführung einer
nach dem deusschen Reichskohlenrat geformten Organisation vor . in
der Regierung . Produzenten und Konsurnenten veittreten sein sollen .

Iuzexdaruvpe de» ZdA. Keule 19>z Uhr lind folgende VeranNoltungcii :
Bezirk LuStcnbcra : Gesangsriium des Reolgymnosiums Parkoue 12. Ehiel .
abend . — Bezirk Südwest : Jugendheim Dellc . Alliance . Sir . 7/1(1. Bunter Abend .
— Bezirk Spandau : Jugendheim Lindcnufcr 1. Abendfpazicrgang nach dem
Stadtpark .

Kreie Scwerkfchaftsjuaend Groh . Berlin . Das Iugendfekreiariat ist heute
bis lg Uhr geiiffnet . Heute IStg Uhr tagen die Sruppen : Hcrmannptatz :
Gruppenheim Jugendheim Sanderstr . 11, Ecke HobrechtstraKc . Bartraa : „Der
Lehrling in Handwerk und Industrie . " - schäneweidc : Gruppenheim Jugend¬
heim Laufener Str . 2 ( Roter Saall . . Bortraa : „Die Geschichte der Gewerkschaft ?.
dcwegung . " — Wedding I: Gruppenheim Stadtbad Wedding . Gerichtsir . KZ/h». '
Debbinger (htgftesbliste . — Raedring : Gruppen heim Jugendheim Eberewatder
Straße 10, Zimmer 12. Bortrag : „Handwerksqesrllen im Miite/alier . " —
Zeppelinplaj , ( Wedding 3) : Gruppenheim Städtisches Jugendheim Tnrinrr Ecke
«eestroße . Ruhe ! Wir probieren unseren Lautsprecher . — Eharlottenburg :
Spielen im Grunewald . Treffpunkt 1» Uhr Bahnhof Wihleben . — Moabit :
Geburtstagsfeier unserer Gruppe . — Boraazeigc : Am Sonntag . 2k. Juli , findet
nochmals ein Eommeltag des Arbeiter - Eamariterbundes statt . Unsere über
Achtzehnjährigen finden sich an den bekannten Treffpunkten zur Hilfe ein.

Berantworilich für Politik : Victor Schiff : Wirtschaft : ». «liagelhöfcr :
Gewerkschaftsbcwegung : I . Steiner : Feuilleton : Dr. Jahn Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Fritz ttarftädt ; Anzeigen : Th. Glack«; sämtlich in Berlin .
Berlog : Vorwärts . Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u Ca. , Berlin EW 68, Lindenstraße 3.
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In der freien Betätigung seiner Fürsorge für die Armen und

Schroachen de » städtischen Gemeinwesens sucht der Magistrat der
Stadt Berlin in anerkennenswerter Weise nach immer neuen Mög -
lichkeiten . dies « vom Leben Au - gestohenen in den allgemeineit Ar -

beitsprozefj wieder einzureihen . Er wird in diesen Bestrebungen
besonders von der sozialdemokratischen Fraktion des Roten Hauses
unterstützt . So gilt seit einigen Jahren die besondere Aufmerksam -
keit der Stadträtin Genossin Weyl in Gemeinschaft mit dem Bürger -
meistcr Scholz den Obdachlosen , diesen Gestrandeten , die den Weg
am schwersten zurückfinden . Es ist eine gewiß sehr schwierige Auf -
gäbe , bei der der Erfolg in den seltensten Fällen sichtbar werden
wird , aber deren Erledigung trotz dein soziale Pflicht ist wie jede
andere Fürsorge .

Das Gut im Luch .
So wurde der zwar sehr kluge , aber auch sehr schwierige Plan

gefaßt , die städtischen Obdachlosen auf besonderen , für diese Zwecke
eingerichteten Stadtgülern anzusetzen , um ihnen fürs erste einmal
Gelegenheit zum SaUessen und zur Erholung in guter Luft zu bieten .
Sie sollen sich hier in dreimonatiger leichter Betätigung soweit
kräftigen , daß sie rmeder imstande sind , sich mit gehobenerem Mut
an das „ laufende Band ihres Schicksals " zu begeben . Es ist in diesen
Tagen bereits mitgeteilt worden , daß die Stadt für diesen Zweck das
groß ? Gut Zoachimshos - Voigtsbrügge bei Havelberg in einer Größe
von 5000 Morgen angekauft hat , auf dem sie hunderte von Obdach -
losen beschäftigen will , nachdem der Versuch mit zirka 130 Obdachlosen
bei dem näher Berlin zu liegenden Gut Ribbeckshorst als geglückt
bezeichnet werden kann . Wie schon angedeutet , ist es ein gewagtes
Erperiment . Fast jeder von diesen entkräfteten und entmutigten
Obdachlosen besitzt wohl den sogenannten „ Knacks " , der ihn nicht mehr
befähigt , im kapitalistischen Arbeitsprozeß mitzutun . Mit diesem Frei -
bricf oder Entlassungsschein ist der Heruntergekommene nun voll -
ständig der Bosheit der Menschen und seinem eigenen Entsetze » aus -
geliefert . Die Stadt versucht , indem sie diese Menschen unter frei -
willigem Zwang wieder an leichte und stete Arbeit gewöhnt , ihnen
eine menschenwürdigere Hilf « zu bieten , die sich vom „ Almosengeben "
sehr unterscheidet .

Von Bergerdamm aus der Fernbahnstrecke Berlin - hamburg ist
es noch eine halbe Stunde Wagensahrt mitten durch das frühere
Haveiländische Luch , ehe man nach Ribbeckshorst gelangt . Noch vor
10 Jahren erschien das Luch wie eine furchtbare Einöde . Das graue
Russen - Gesangenenlager in seiner Mitte trug auch nicht zum Wohl -
behagen bei . Breite Flächen waren überschwemmt , trockene Wiesen
zeigten kümmerlichen Graswuchs . Einige tausend Gefangene waren

fleißig an der Arbeit , dieses Oedlond urbar zu machen , sie schachteten

Gräben und Borflutkanäle aus und bauten Wege . Diese Kultur -
arbeit , die unter verschiedenen Regierungen in den letzten ISO Iahren
gescheitert war , ist von ihnen restlos erledigt worden . Kriegsbeschä -
digten wollte man auf dieser neuen Scholle ansiedeln . Es waren
auf zwei erhöhten Punkten bereits Dörfer projektiert , die irgendeinen
„ Siegec " namen tragen sollten . Damals schon zeigten die trocken -
gelegten Felder große Fruchtbarkeit . Leider ist es mit dieser Anfiede -
lung nichts geworden . Bereits bei Bergerdamm , wo stch auch eine
kleine Siedelung nahe an der Bahn bcsindet , hat sich die Industrie
seßhaft geniacht . Eine haassabrik ist entstanden und ihr Besitzer läßt
auf großen Ländereien Berliner Müll abfahren , um den Boden zu
verbessern . Der Hans gedeiht sehr gut , er steht schon jetzt in einer
Höhe von fast einem Meter . Links und rechts von der Chaussee sind
riesige Roggenschlöge , auf denen das Getreide mit großen vollaus -
gebildeten Aehren übermannshoch wogt . Selbst die übermäßige Röste
in diesem Jahr hat ihm nicht geschadet . Selten steht man in märkischer
Umgebung solche Fruchtbarkeit des Bodens , solche grünen Kartossek -
selber , solche Wiesen mit zahlreichen wohlgenährten Rinderherden .
Noch vor einem halben Jahrhundert waren diese Wege nicht besahr -
bar , der Bauer „schnitt " oft im Herbst seine Rinder aus dem Moor ,
weil er sie lebend nicht mehr heimbefördern konnte . Aber 10 Jahre
Verfall genügten auch , um einen meliorierten Acker wieder in seinen
Urzustand zurückfallen zu lasten . Einige Großgüter und Gehöfte
hatten sich auf höherergelegenen Stellen gehalten , unter anderem da »
von der Stadt Berlin vor zwei Jahren gekauft » Gut Ribbeckshorst
in Größe von 1000 Morgen , zu dem ' durch neueren Kauf noch
300 Morgen dazugenommen wurden .

Gesunöe Wohnung , Nahrung uoö Arbeit .
Das alte schlichte Gutshaus ist eigentlich der einzige histor . �e

Bestand . Sonst besteht das Gut aus neuen Gebäuden , dazu kommen
noch die von der Stadt nenerrichteten wehngebäude für die Kolo¬
nisten . Eine Rundfahrt durch die Gutsflur zeigt die Leute gerode
beim Heumachen . Alles ist freudig bei der Arbeit . Wer mächt « da
in diesen emsigen und fröhlichen Gestalten jene gedrückten Gäste des
Berliner Asyls wiedererkennen , die sich nachts nach der Fröbelftraße
schleichen und tags kber die „ Klinten putzen " ? In der sauberen
Drillichkleidung und dem festen Schuhwerk treten sie gewichtig auf
und das Bewußtsein , daß ihre Arbeit nützt , macht sie zu umgänalichen
Menschen . Fast noch schneller sind sie ober , wenn es auf Mittag
geht : da » ist sicher die schönste Stunde am Tage . Ein kleiner Umweg
führt un » am Russenfriedhof vorbei : ein armseliger Anblick voll
tiefer Melancholie . Die Natur streut groß und gütig Gräser und
Wildblumen über die kleinen dürftigen Hllgelstätten der toteck Rüsten
und Polen . Da der Stadt der Friedhof aus ihrem Gelände nunmehr
überantwortet werden soll , will sie sich des kleinen Fleckens kahler
Heid « besonders annehmen und - hat bereits durch junge Anpflan -
zungen ringsum der Nioellierung vorgebeugt .

Wir gelangen gerade zum Esten auf das Gut . Die Gesichter der
Kolonisten blicken schon recht erwartunsvoll vom Hof aus durch die
Fenster . Es ist sogenannter „fleischloser " Tag , d. h. e» gibt Erbsen
mit Eorndbees zusommengekocht . Da » Esten ist nach gutbürger -
lichem Rezept zubereitet , mit Suppengrün und gebratenem Speck ge>
würzt , wie es eigentlich wohl sonst nicht auf Gutshöjen gekocht wird .
Schnell verschwindet da » wohlschmeckende Essen aus den vollen
Schüsseln und die Kalsaktoren müssen immer mehr auftragen , denn
jeder nimmt , soviel er zu essen ocnna « . In den ersten 14 Tagen
sollen die neugekommenen Gäste wahre Riesenmengen vertilgen . Das
Klopsen auf den Tisch , sobald «ine Terrine geleert ist . klingt jedenfalls
der Hausmutter ebenso angenehm , wie da , Beifallklatschen dem
Schauspieler als Zeichen , daß die Nummer gefallen hat und wieder -
holt werden soll . Der Hausvater dangen hat andere Sorgen . Sechs
der am vorigen Tage Neugekommenen sind früh weitergewandert ,
nachdem sie bis spät nach Mitternacht die anderen Kolonisten durch
ein Saufgelage beunruhigt haben . Das ist die Kehrseite des schönen
humanitären Bilde », die immerwährende Rücksälligkeit einzelner und

der ewige Wandertrieb , der sie aus keiner Stelle zur Ruhe kommen
läßt . Hier im Speisesaal , wie sie an ihren langen Tafeln sitzen , und
später beim HinauAzehen kann man sich feine Freund « auch etwa »
näher ansehen . Meie haben ihren Körper durch Laster und lange
Strafen herabgewürdigt , wieder andere sind Lahme und Krüppel .
Die sanitären und hygienischen Einrichtungen der Küche , Kleider -
lammern . Wohn - und Schlasräume — jeder Asylist hat seine eigene
kleine saubere Kabine — auszuzeichnen , erübrigt sich, da es ia be -
kannt ist , daß die Stadt bei Neueinrichtungen , beraten von ihren
ersten Fachleuten , nur Mustergültiges ausstellen wird . Wichtig zu
erwähnen ist noch das Zusammenleben der so bunten zusammen -
gewürfelten Gesellschaft : es ist durchaus sricdlich und gleicht mehr
einem kameradschaftlichen Verhältnis . Nach Ablaus von drei Mo -
naten , freiwillig oder Anschluß findend an ihren alten Beruf , ver -
lasten die Gäste das Heim . Ganz Kluge kehren auf Umwegen aber
wieder „ heim " , das sind dann die Ständigen . Der Hausvater , der
die Psyche seiner Leute kennt , sieht diese Anhänglichkeit nicht ungern ,
sein Uebergewicht liegt mehr auf pädagogischem Gebiete .

Dasür mag sich der landwirtschaftliche Inspektor mit seinem Ehr -
geiz , dos beste Mustergut im Moorland im Kranze der städtischen
Güter zu schassen , schon mehr mtt diesen Halb - und Ganzmvaliden
herumärgern . Er wird das Problem wohl nickst restlos lösen , diese
soziale Einrichtung durch sich selbst ohne Zuschüsse zu erholten , aber
der Ansatz dazu ist da und die Berliner Stadtväter sind zusrieden .
Man hat aber bei dem Einblick in diese Güterbewirtschastung zweier -
lei wertvolle Erkenntnisse gewonnen : Einmol , daß e» besser
und richtiger ist , die schwer gefährdeten Obdachkosen zeitweilig au »
der Großstadt herauszunehmen , und zum anderen daß das Arbeits -

Verhältnis allgemein auf dem Lande ein wesentlich besteves sein
könnte , wenn man auch dort den Grundforderungen de » landwirt -
schostlichen Arbeiter , ebenso Rechnung tragen wollte : Gesunde »
Wohnen , reichliche Ernährung und gute BeHand -
lung . Der Bewei » ist erbracht , daß dann arme haldinoalide Men -

schen noch nahezu imstande sind , ihr Brot zu verdienen .

Durchleuchtet und gewogen .
Doch kein Klapperstorch gefunden ?

Grelle Schlagkichter aus die mehr als oberflächliche Kranken «
behandlung in den Beelitzer Lungenheilstätten
warf gestern eine Verhandlung vor dem Potsdamer Schösfengericht ,
vor dem sich die ISjährig « Hausangestellte Therese Wolters aus
Beelitz wegen fahrlässiger Kindestötung und Beiseitefchafsung eine »
Leichnams zu verantworten hotte .

Die Angeklagte war im vorigen Jahr « als Hausmädchen
in der Lungenheilstätte Beelitz angestellt und befand sich bereits
im 7. Monat einer Schwangerschaft , ohne daß A« rzta
und Pflegepersonal etwas gemerkt haben . Zwar wurde da » Haus »
personal alle 14 Tage auf Krankheitsanzeichen geröntgt und alle
acht Tage auf Gewicht geprüft . Und als die W. nach und nach
8 Pfund zunnhm , freute sich die Oberschwester . Am S. Dezember
rutschte die W. beim Flurjcheuern aus , so daß sjp nur unier großen
Schmerzen ihre Arbeit verrichten konnte . Drei Tage später brach
da » Mädchen zusammen , lief hochgradig erregt auf den Abort und
wurde hier von einer lebenden Frühgeburt überrascht . DK
junge Mutter legte ihr Kind in einen Eimer und stellte diesen in
einen Anstoltsschrank . Der Oberschwester meldete sie, daß ihr nicht
ivohl sei, und die Oberin ließ ihr sagen , daß sie aus ihrem Zimmer
bleiben soll «. Zwei Tag « waren seit der Geburt verflossen . Nie .
wand kümmerte sich um die kranke , ober prompt mußte sie zur
Gewlchtskontrove erscheinen . Plötzliche Abnahme von acht Pfund
wurde registriert . Damit war alles erledigt . Die Krank »
wickelte bald darauf ihr inzwischen verstorbenes Kind in «in « An -
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Nachdem ungefähr zwei Stunden vergangen waren , trat

Fräser wohl zum zwanziastenmal ans Fenster , und nachdem
er mit seinem Atem ein Guckloch auf die zugefrorene Scheibe
gehaucht hatte , rief er : „ Er ist fort ! "

Emerson , der in ein Buch vertieft war , antwortete nicht .
Seit der Begegnung mit dem Hausherrn hatte er nur wenig

gesprochen , und als er ein altes fleckiges Exemplar von Don

Quichotte gefunden hatte , war er in totales Schweigen ver -

funken .
„ Ich sage , er ist fort ! " wiederholte Fräser .
Noch immer keine Antwort : darauf nahm Fräser dicht

neben dem Ofen Platz , breitete seine Hände vor sich aus wie

ein aufgeschlagenes Buch , und begann mit launiger aber

trockener und monotoner Stimme , als ob er vorläse :
Bei dieser überraschenden Mitteilung lächelte Herr

Emerson auf seine gewohnte lebhafte und verbildliche Art und

antwortete : „ Und warum glauben Sie , daß er sich davon -

gemacht hat , Herr Fräser ? " „ Weil er vor Schimpfen so
heiser geworden ist , daß er etwas Warmes trinken muß, " ant -

wartete ich gnädig . „ Ach nein, " meinte der freundliche Herr

Emerson , mehr um etwas zu sagen , als um mir zu wider -

sprechen . „ Er hat wohl nur kalte Füße bekommend Damit

aber das Gespräch nicht hinsterbe , fuhr der redselige Herr

Emerson fort : „ Der Abend ist so finster , ich fürchte , es wird

etwas Schlimmes passieren . " „ Und was wird dann aus dem

schönen jungen Mädchen ? " fragte ich . worauf Herr Emerson
in lautes Gelächter ausbrach . " "

Emerson legte sein Buch fort .

„ Was murmelst du da eigentlich ?" fragte er .

„ Ich bemerkte nur , daß unser freundlicher Wirt sich
davongemacht hat . "

„ Wohin ist er gegangen ?
„ Ich bin kein Hellseher . Vielleicht ist er nach Seattle ge -

laufen , um einen Polizeibeamten zu holen , oder einige von

seinen Gesinnungsgenossen . "
Emerson stand auf , ohne zu antworten , und indem er

die Tür zum Nebenraum öffnete , rief er zu der Indianerfrau
hinein : „ Bring uns eine Tasse Kaffee ! "

„ Kaffee ? " unterbrach Fräser ihn . „ warum bestellst dw

nicht gleich eine ordentliche Mahlzeit . "
„ Weil ich nicht mehr Umstände als unbedingt nötig

machen will . "

Während die Frau am Ofen beschäftigt war , herrschte
wieder Schweigen . Schließlich bemerkte Emerson nachdenk -
lich : „ Ich möchte wissen , was der Mann mit seinem Be -

nehmen bezweckte . "
„ Er sagte ja , daß er seine Befehle habe . Ich liehe mir

von keinem Menschen etwas befehlen , wenn ich eine warme
Hütte , genug Lebensmittel und ein Indianerfrauenzimmer
hätte . "

Inzwischen waren ihre Kleider getrocknet und sie kleide -
ten sich an . Als Emerson die Schlafsäcke zusammenrollte .
hielt Fräser plötzlich in seiner Beschäftigung inne und fragte
mit kläglichem Ton : „ Du willst doch nicht schon heute abend
weiter ? "

„ Doch , wir wollen versuchen , die anderen Fabriten zu er -
reichen, " antwortete Emerson , ohne aufzublicken .

„ Meine Füße sind wund, " klagte Fräser .
„ Schon wieder ? " Emerson lächelte skeptisch , „ dann kannst

du eine Weile auf den Händen gehqn . "
„ Es wird bald ganz dunkel fein . "
„ Schadet nichts . Das nächste Haus ist sicher nicht mehr

weit . Komm ! "
Er versuchte die Frau auszufragen , aber sie bewahrte ihr

ängstliches Schweigen . Nachdem sie den Kaffee getrunken
hatten , legte Emerson zwei Dollar auf den Tisch und sie ver »
ließen das Haus , um sich wieder auf den Weg zu machen .

Als sie eine Stunde später langsam das schräge Ufer des

Flusses hinauffuhren , war es gan� dunkel geworden , und sie
konnten eine Gruppe großer Gebäude nur an den schatten -
haften Umrissen erkennen . Sie näherten sich dem einsamen
Licht , das aus dem Haufe des Aufsehers leuchtete , und baten
um Obdach .

„ Wir kommen von weit her und unsere Hunde sind er -
schöpft, " erklärte Emerson . „ Wenn Sie uns Unterkunft geben ,
werden wir gut dafür bezahlen . "

„ Sie können hier nicht bleiben, " sagte der Mann barsch .
„ Warum nicht ?"
„ Ich habe keinen Platz . "
„ Gibt es in der Nähe eine Herberge ? "
„ Weiß nicht . Fragen Sie im nächsten Haus, " antwortete

der Aufseher , indem er ihnen die Tür vor der Nase zuwarf
und von innen verriegelte . Als er sich hinter seiner Tür per -

barrikadiert hatte , rief er zu ihnen hinaus : „ Wenn Sie auch
im nächsten Haus keine Unterkunft finden , dann wenden Eis

sich an den Missionar , vielleicht kann er Sie aufnehmen
"

„ Die Stadt Kalvik scheint über unsere Ankunft entzückt
zu sein, " bemerkte Fräser , „ meinst du nicht auch ? "

Er bekam keine Antwort , sah aber , daß sein Begleiter
seine Wut nur mühsam unterdrückte . »

Beim nächsten Haus gab man ihnen dieselbe ablehnend «

Antwort , und alles , was sie aus dem langhaarigen Besitzer
herauszulocken vermochten , war , daß sie sich an den russischen
Geistlichen wenden möchten .

„ Ich will es noch einmal in Güte versuchen, " murmelt «

Emerson zwischen den Zähnen , als sie jetzt abermals durch di «

Dunkelheit fuhren , „glückt es nicht , dann werde ich mir mit
Gewalt Zutritt erzwingen . "

Als sie eine Wertelmeile gefahren waren und vor einem

weißen Gebäude hielten , auf dessen Dach man in der Dunkel «

heit die Silhouette des griechischen Kreuzes undeutlich er «
kennen konnte , spürten sie kein Lebenszeichen und auf ihr
Klopfen erfolgte keine Antwort .

„ Der Geistliche ist natürlich fortgereist — und die Leut «
haben es gewußt ! " Daß Emerson bei diesen Worten fast vor
Wut platzte , merkte Fräser an der Art , wie er mit der Peitsche
knallte . Drei Wochen mühseliger Fahrt hatte beide Männer
erschöpft und fast zur Verzweiflung gebracht , darum wechselten
sie keine unnützen Worte , als ihre Äugen jetzt zum viertenmal
durch die Dunkelheit der Nacht das willkommene Licht eines
erleuchteten Fensters erblickten . Das erschöpfte Hundegespann
blieb von selbst stehen .

„ Ausspannen ! " befahl Emerson , indem er selbst die Nie «
men des Schlitten löste . Darauf warf er sich die Schlafsäcke
über die Schulter , und von Fräser gefolgt , der ebenfalls be »
laden war , gingen sie auf das Haus zu . Indem sie näher
kamen , sahen sie gleich , daß es keine Fabrik war . Das niedrige
Balkenhaus schien eher ein Kaufladen oder « in Wirtshaus zu
sein . Hinter dem Hause und mit demselben durch einen Gang
verbunden lag ein zweites Gebäude , da » etwas größer war .
Eine dicke Schneeschicht lag auf dem Dach , und durch die
Fenster strahlte Licht . Die leuchtenden Bierecke in der dunklen
Mauer , von dein schneebedeckten , vorspringenden Giebel über ,
schattet , erinnerten an ein Weihnachtsbild . Sogar der
Diamantstaub fehlte nicht , denn das Licht , das auf den Schnees
fiel , rief Myriaden von blitzenden Facetten hervor . >

( Fortsetzung folgt . ) ■



staltsschürze , steckte das Bündel w eine Aktenmappe und radelt « in
den Beelitzer Forst . In einem Gestrüpp versteckte sie das tote
Kind , um es am Abend zu vergraben . Ein Beelitzer Arbeiter fand
das Bündel einige Stunden später , und die Anstaltsschtirze führte
auf die Spur der Angeklagten , die braver Leute Kind , vor Gericht
ein offenes Geständnis ablegte . Bors . Landgerichtsdirektor
Dr . W a r m u t h : : U Tage vorher sind Sie von der Oberschwester
geröntgt worden , hat man denn dabei Ihren veränderten Zustand
nicht bemerkt ? Angekl . : Nein , auch als ich plötzlich acht Pfund
abgenommen hatte und zwei Tage nach der Geburt gewogen wurde ,
fiel niemandem von den Aerzten und Schwestern etwas auf . Vors . :
Das ist allerdings sehr merkwürdig . Kreismedizinalrat
Dr . M a n t h e y - Belzig begutachtete als Sachverständiger , daß die
Angeklagte in ihrer seelischen Erschütterung und bei den körperlichen
schmerzen die Lebensäußerungen des neugeborenen , sehr schwachen
Kipdes übersehen haben kann . Die Gebärende hat unter einer Schock -
Wirkung gestanden , welche ein Rufen um Hilfe nicht zuließ . Bei
schneller , sachgemäßer Hilfe wäre das Kind vielleicht leben ge -
blieben . Der Staatsanwalt beantragte einen Monat Ge -
s ä n g n i s und 50 M. Geldstrafe . Das Gericht sprach die Ange -
klagte von der Anklage der fahrlässigen Tötung frei , 20 ?N. Geld .
strafe wurden wegen Uebertretung aus 8 Zö7 Abs . 1 verhängt .

Es ist digs binnen kurzer Zeit der zweite Fall dieser
Art , der sich in den Beelitzer Heilstätten zugetragen hat .

�err penn telephoniert gratis !
Chajim Penn , ein aus dem Ausland stammender Geschäfts -

mann , war Inhaber mehrerer Unternehmen . In seinen Bureau -
räumen hatte er mehrere Fernsprechanschlüsse . Der
vermögende Mann war aber sehr sparsam veranlagt und liebte es ,
zur Entlastung seiner eigenen Apparate umfangreiche Geschäfts -
und Prioatgespräche außerhalb des Bureaus zu führen , und

zwar vom Postautomaten aus . Den Beamtinnen fiel es bald auf ,
daß täglich mehrere Gespräche erledigt wurden , bei denen der
Automat nach Einwurf der Münz « nicht den gewohnten hellen
Klang gab , sondern daß nur ein schauerlich dumpfes Geräusch zu
hören war . In all diesen Fällen war der Anrufende ein Mann mit
lauter Stimme ausländischen Akzents . Nun fand eine Beobachtung statt .
Täglich wurden 10 bis 12 Gespräche in der gleichen auffälligen Art

geführt . Posten wurden aufgestellt und beobachteten zwar , daß
immer wieder ein „ dunkler Mann " Gespräche führt «, konnten aber
nicht hinter seinen „Trick " kommen , da der geheimnisvolle Sprecher
sehr vorsichtig war . Schließlich wurde em Beobachtongs -
dien st mit Ablösungen eingerichtet . In die Wände der

Zellen giurden Schlitze und Löcher gemacht , und die Zellen
wurden von allen Seiten u m st e l l t , spbald der verdächtige Herr
hineingegangen war . Ein richtiger Feldzug war im Gange !
Endlich gelang es , den Uebeltäter auf frischer Tat zu ertappen . Er
wandte einen ganz besonderen Trick an , den wir nicht verraten
wollcnl Diese „ Sparsamkeit " brachte Herrn Penn ein « Anklage
wegen sortgesetzten Betruges ein , und er hatte sich vor dem Amts -

gericht Chärlottenburg zu verantworten . Penn bestritt bis zum
letzten Augenblick und behauptete , daß a l l e Z e u g e n sich in seiner
Person „geirrt " haben müßten . Der Amtsrichter erblickte in dem
Verhalten des Angeklagten eine erhebliche Gefährdung der öffent -
liehen Verkehrsanstalten und verurteilte Penn zu zwei Wochen
Gefängnis . _

Strahcnbahnverkehrsftörung im Südwesten .
Bon einer empfindlichen Störung wurde gestern nachmittag der

Berliner Straßenbahnverkehr im Südwesten Berlins

betroffen . Gegen }43 Uhr nachmittags setzte plötzlich der Strom aus
und sämtliche Straßenbahnzüge blieben mitten auf der . Strecke
liegen . Die Oberleitung war stromlos geworden , ohne daß es
zunächst gelang , die Ursache der Störung festzustellen . Die Fahr -
gäste waren gezwungen , die Wagen zu verlassen und ihren Weg
zu Fuß fortzusetzen . Der gesamte Straßenbahnverkehr war so
über eine Stunde völlig lahmgelegt . Die Störung machte
sich auch in anderen Sfahlleilen empfindlich bemerkbar , wo es

gleichfalls zu Stockungen und erheblichen Verspät ün -

g emAam . Erst geKen >,4 Uhr setzte der Strom wieder ein , und
dke Bahnen konnten ihre Fahrt fortsetzen . Von der Betriebsdirektion
der Berliner Straßenbahn wird hierzu noch folgendes ergänzend
mitgteilt :

Im Südwesten am Halleschen Tor , in der Gneisenau - , Belle -
Alliance - , Urban - , Königgrätzer Straße usw . setzte gestern nachmittag
gegen MS Uhr die Stromzuführung aus , was eine Lahmlegung
des gesamten Straßenbahnverkehrs in dem ge -
nannten Stromgebiet zur Folge hatte . Durch einen schadhasten
Blitzableiter eines Triebwagens der Linie 154 war Kurzschluß ver -
ursacht worden , so daß sich in der Stromzentral « die Automaten aus -
lösten . Nach Behebung des Schadens konnte ein Teil des Verkehrs
um 3. 10 Uhr wieder aufgenommen werden . Um X4 Uhr war der
Betrieb dann wieder in vollem Gange .

Zu einer weiteren Berkehrsstörung von etwa 20 Minuten Dauer
kam es gestern auf dem M o r i tz p l a tz zwischen Oranien - und
Prinzenstrnße , infolge Achsenbruches eines Pferdefuhrwerkes . Der
gesamte Straßenverkehr stockte , konnte aber zum Teil durch U m -
l e i t u n g e n aufrecht erhalten werden .

Schimpfworte unter Zigeunern .
Vor «inigen Tagen hatten in Heinersdors Zigeuner eine

große Schlägerei . Zwei Gebrüder Hoff und ein Bruschinski schlugen
mit Wagenstützen so lange aufeinander ein , bis Bruschinski schwer
verletzt zusammenbrach . Von Polizeibeamten nach dem
Krankenhaus gebracht , starb er dort an einem Schädelbruch . Es
hieß zunächst , daß die Gebrüder Hoff ihren Gegner niedergeschlagen
hätten , weil er einen von ihnen wegen Diebstahls angezeigt habe .
Die Ermitlungen des Kriminalkommissars Draeger und seiner Be -
amten ergaben , daß dies nicht der Hauptgrund gewesen war . Bei
dem Auflauf um die Kämpfenden hatten sich ein Zigeuner Theodor
Blum und seine Frau Anna ebenfalls mit Knüppeln bewaffnet
und auf die Hoffs eingeschlagen . Frau Blum , schon länger mit Frau
Hoff in Feindschaft , hatte ihr gesagt : „ Du alte Hebamme darfst
dich auf unserem Platz nicht mehr sehen lassen . " Nun muß man

wissen , daß dies Wort , das sonst eine hilfreiche Frau benennt , bei
den Zigeunern die schlimmste Beschimpfung bedeutet . Als
Frau Hoff doch wieder auf dem Lagerplatz erschien , beteiligte sich
tlie Blum an dem Angriff auf den Mann und den Schwager ihrer
Feindin . Als die Hoffs vor der lhebermacht die Flucht ergriffen ,
wurde Paul Hoff eingeholt und schwer mißhandelt . Später
fanden ihn Polizeibeamte blutüberströmt auf dem Bürgersteig liegen
und brachten auch ihn zum Krankenhaus . Als dann Bruschinski
seinen Verletzungen erlegen war und Paul Hoff zur Rechenschaft ge -
zogen werden sollte , stellte sich heraus , daß feine Sippe ihn heim -
lich aus dem Krankenhaus herausgeholt und in
einem Wohnwagen in der Gotlandstraße versteckt hotte . Auch
Theodor Blum hatte mit seiner Ehehälfte Unterschlupf in eiaew
Wohnwagen in der F e l d m a n n st r a ß e gefunden . All « drei
wurden aber aufgespürt und festgenommen . Verschwunden ist der
andere Bruder Josxph Hofs . Man vermutet , daß er mit Hilf « von
Stammesgenossen aus Berlin geflüchtet ist .

Lokaltermin am Arnswalder Platz .
Zur Klarstellung noch einiger Einzelheiten wurde von den

Kommissaren Johannes Müller und L i p i k gestern am frühen
Vormittag noch vor Einsetzen des Verkehrs auf dem Arnswalder
Platz ein kurzer Lokaltermin abgehallen . Oppenkowski
zeigte den Beamten das Gebüsch , in dem er die Tat begangen hatte ,
und klärte so seine letzten Angaben auf . . Da der Vorgang nur
w e n i g e M i n u t e n in Anspruch nahm , so kamen die Schau -
lustigen , die sich trotz des Regens eingefunden hatten , nicht auf ihre
Kosten . Der Verhaftete wurde hieraus nach dem Polizeipräsidium
zurückgebracht .

berliner Sahnhöfe .
Man schreibt uns :
Wir wissen , daß wir mit zahlreichen unserer Berliner Fernbahn -

Höfe keinen Staat machen können . Selbst der Bahnhof „ Zoo " gibt
sich alles andere als großstädtisch . Den Bahnhof Charlottenburg ,
der noch aus einer Zeit stammt , da Charlottenburg eine entlegene
Vorstadt Berlins war , scheint eine Art Naturschutzbewegung davor

zu bewahren , daß wesentliche Beränderungen an ihm vorgenommen
werden . Noch schlimmer ist es fast mit den Bahnhöfen , die aus -

schließlich dem Stadtbahnverkehr dienen . Beinahe alle Bahn -
Höfe aber sehen so schmutzig und unfreundlich aus , daß man ihnen
eine Generalreinigung von Herzen wünschen möchte . Die Anlage
der Fahrkartenschalter und Bahnzugänge scheint bei vielen auf das
Modell eines verzwickten Irrgartens zurückzugehen . Eine Anlage
dagegen ist fast überall leicht zu finden . Man braucht sich nur von

seinem Geruchssinn führen zu lassen . Es ist dann unmöglich , fehl -
zugehen . Freilich wird man am Ziel oft darauf verzichten , sich für
einige Zeit an den bewußten stillen Ort zurückzuziehen , da es sich
erweist , daß er überhaupt nur auf Stelzen betretbar ist , abgesehen
von den sehr energischen Einwendungen , die unser gesamter
Organismus bei dem kürzesten Aufenthalt in dieser wenig wohl -
riechenden Luft erheben würde . Kann aber der Reisende ihr be-

schleunigten Schrittes entfliehen , so gibt es andere Menschen , die

wesentlich längere Zeit — volle acht Stunden täglich — in ihr sich
aufhallen müssen . Nicht jene „letzten Männer " und Frauen , an die
der Leser jetzt denkt . Gäbe es die hier , so wäre die Luft an diesen
Orten gewiß etwas reiner . Wohl aber wird den Schalterbeamten
am Bahnhof Iannowitzbrücke der Aufenthalt in jener
Kloakenatmosphäre , man muß sie nun schon einmal beim rechten
Namen nennen . Tag für Tag während ihrer Arbeitszeit zugemutet .
Di « Schalterfenster liegen den Aborttüren , aus denen die entsprechen -
den Düfte in konzentriertester Form dringen , unmittelbar gegenüber .
Mit angehaltenem Atem kauft das Publikum seine Fahrkarten und
enteilt dieser schauervollen Region . Die Schalterbeamten aber müssen
vom Morgen bis zum Abend in ihr verweilen . Es wäre gut , wenn

einige Herren der zuständigen Stellen für kurz « Zeit den Schalter -
dienst an diesem Bahnhof übernehmen würden . Gewiß wäre dann

dieser zum Himmel — riechende Mißstand bald abgeschafft

Zum Zuweleneinbruch in der Schönhauser Allee , der im März
vorigen Jahres verübt wurde , und bei dem die Verbrecher Feuer -
werkskörper zur Explosion brachten , erfahren wir , daß die Gebrüder
Josse und der Kaufmann Otto B e r n d t , die im November 1926

festgenommen und am 24. ' Mai dieses Jahres zu 2s4 , IM und
2 Iahren Gefängnis verurteilt wurden , die seinerzeit eingelegte Be -
rufun� jetzt zurückgezogen und das Urteil angenommen
haben . Die drei Verhafteten hatten in der Verhandlung hartnäckig
jede Teilnahme abgeleugnet und wiederholt versucht , den In -
dizienbeweis , den die Kriminalpolizei zusammen¬
getragen hatte , z u entkräften . Wenn die Berurteilten nunmehr
die Berufung zurückgezogen haben , so ist darin wohl ein indirektes

Zugeständnis der Tat zu erblicken .

Rose - Theater . Der Semorsch ' ager der Operette von gestern ,
Lehars „Lustige Witwe " , ging auf der Gartenbühne des Rose -
Theaters vor dicht besetztem Hause in Szene . . Solche -ck acta ge¬
stellte Theatererfolge von einst , die dann die Rundreise durch mitt -
lere , kleine und kleinste Bühnen antreten müssen , haben was von
einer Ramschware , die „tief unter dem Preis " verschleudert wird .
Auf Konto des leichteren Erfolges wird solche Operette zur Posse
mit Gesang degradiert , die Arien werden „haste was kannst «" schlecht
und recht und möglichst rasch erledigt , das Hauptgewicht liegt auf den

witzigen Dialogstellen , die mit liebevoller Sorgfalt zu mehr oder
minder einschlagenden Kalauern ausgebaut werden . Parole : Kreischen
sollste ! Aber solch schöner Sommerabend , bei Musik und Ulk im
duftenden Garten verbracht , hat frohe Stimmung schon in sich, man
freut sich wieder einmal seines Lebens und ist mit allem , was in den
fröhlichen Rahmen paßt , vollkommen einverstanden . Gespielt wurde
recht gut . Erna Boew « war ein « flotte , lustig « Witwe , anfänglich
nicht so recht bei Laune , später , ging e» besser : ihr « gesangliche
Leistung in allen Ehren . ' Der Danilo des Willi Rose der rich-
tige Herzensbrecher , scharmant , elegant . Auch alle übrigen Darsteller
taten ihr Bestes , die Vertreter der komischen Figuren schlugen aller -

dings ein wenig arg über die Stränge . Aber wie gesagt : Sommer
ist ' s, und man soll nicht gar zu kunstbeflissen urteilen .

Volksfest am Sonntag , dem 17. Juli 1927 auf der Stadtpark -
wiese in Schönberg , nahe Rudolf - Wilde - Platz . Beginn 314 Uhr .
Unkostenbeitrag 30 Pfennig . Aus dem Programm : Bolkstanz und
Spiel , Bewegungschor der Naturfreunde ( Laban ) , Festspiel und ge -
meinsamer Fackelzug . Beranstaltet wird das Fest von den Gruppen
der Kinderfreunde , Sozialistischen Arbeiterjugend und de « Tou -
ristenvereins „ Die Naturfreunde ' im 11. Kreis . Alle Parteigenossen
sind herzlichst eingeladen . _

Zeugenvernehmungen im �ubele - prozeß .
Viele Verunglückte noch ohne Schadenersatz .

' Im Münchener Berufungsprozeß des Oberlokomotiv¬
führers A u b e l e wurde am Donnerstag zunächst als Zeuge der
Lokomotivführer Karl S ch r o « d e l vernommen , der seinerzeit mit
dem Angeklagten alsHeizeraufderUngkückslokomotive
fuhr . Schroedel ist der wichtig st « Entlastungszeuge
Aubeles . Er erklärte , zwischen Trudering und Ostbahnhof die Signal «
beobachtet zu haben , und bleibt auf seiner in der ersten Instanz
geäußerten Behauptung bestehen , daß sowohl das Vor - wie
das Hauptsignal in Berg am Laim auf Freifahrt ge -
standen hätten . Ein Antrag des Berteidigers Frank , diesen Zeugen
zu vereidigen , da der Verdacht der Täterschaft nicht in Frage komme .
wurde vorläufig zurückgestellt . Es folgte dann die gleiche Gruppe
von Zeugen , die bereits in der ersten Verhandlung ihre Beobach -
tungen über die Versuche des Stationsvorstehers von Berg am Laim ,
das Unglück im letzten Augenblick aufzuhalten , mitgeteilt hatten , und
sie im großen und ganzen unverändert wiederholten . Reichsbahnral
T a s ch i n g e r schildert Aubele als einen der tüchtig st en
Beamten der Dienststelle Rosenheim , dessen Führungsliste
seit 25 Iahren keine Strafe aufweise . Dagegen heilt er die

/Einen lustigen Einblick in di « Entstehungsgeschichte
der Witze gab C. K. Roellinghofs . Man war ihm besonders
dankbar dafür , daß er nicht ausschließlich Theoretssches behandelte ,
sondern auch wirklich eine Anzahl guter Witze mitteilte . Die Serie
„Neuzeitliche Hausmusik " wurde mit Kompositionen für Klavier , Ge -
sang und Cello am Nachmittag fortgesetzt . Die Sopranistin Edith
Bach, die Pianistin Marga Henatsch und der Cellist Hermann Hopf
brachten sie in kultivierter Form zu Gehör . — Ludwig Fulda
war anläßlich seines 65. Geburtstages die Abendveranstaltung ge -
widmet , die ein gut zusammengestelltes Programm bot . — lieber
„ Kälteerzeugung im Haushalt und Kleingewerbe " , die
heute nur noch zum Teil von dem ins Haus gelieferten Kunsteis
ausgeht , sprach aufschlußreich Professor Dr . Jng . Koeniger . — Ober -
postinspektor Albrecht Morath , M. d. R. , behandelte die Frag ' e
„ Braucht Deutschland eine Postsparkasse ? " Der Vor -
tragende wies darauf hin . daß diese Einrichtung in fast allen «uro -
päischen Ländern besteht , und daß es möglich sei, ihr auch in
Deutschland Eingang zu verschaffen . — Di « Vortragsreihe „ Welt -
anschauungen großer Denker " setzte Dr . M a x A p e l fort mit einem
Ueberblick über das philosophische Weltbild , das Leibniz aufbaute .

Angab « de » Heizer » Schroedel nicht für glaubwürdig , da dleser gat
keine Veranlassung gehabt habe , die Signale überhaupt zu beobachten .
Aubele wurde auch von einem weiteren Zeugen als äußerst zuver -
lässiger , pflichtbewußter und wahrheitsliebender Beamter mit her -

vorragenden Führereigenschaften geschildert . Der Zeuge Lokomottv -

führer Niederhuber , Lorsitzender der Organisation Bayern
des Deutschen Lokomotivführerverbondes , erklärte die Dienstzeit
von 234 Stunden im Monat als viel zu hoch , weil darin die

Verspätungen und besonderen Dienstgänge nicht vorgesehen seien .

Zeuge Lokomotivführer G a ß n e r schilderte Aubele als tadellosem
Beamten und Kollegen . Diesem Zeugen ist es selbst schon einmal

vorgekommen , daß ein Freisahrtssignal ganz kurz vor der Einfahrt

auf Halt gestellt wurde . Es folgten dann als Zeugen mehrere Ver -

mundete , die erschütternd ihre Erlebnisse bei dem schweren Unglück

erzählten . Di « Schadenersatzansprüche der meisten von

ihnen sind auch heute noch nicht erledigt .

Das Slut von 175 Kinüern .

Entsetzlicher Aberglaube an der unteren Donau .

Aus B e l g r a d bringt der W i e n e r „Gerichtliche Pressedienst "

folgendes unglaubliche Stimmungsbild : Zwischen Belgrad und Pan -

cora wird bekanntlich in den nächsten Iahren die größte Brücke

Europas erbaut werden . Die Ausführung erfolgt auf Repara -
tionskonto zu Lasten Deutschlands , da die alte Donaubrücke an

dieser Stelle während des Weltkrieges zum größten Teil zerstört
wurde . Mit den Vorarbeiten wurde bereits begonnen . In der Um -

gebung von Pancora ist nun ein « wilde Panik ausgebrochen .
Das Gerücht läuft dort von Mund zu Mund , zum Bau der Brücke

benötigte man das Blut von 175 Kindern , das in das

Material für die Brückenpfeiler oermischt werden solle , um den Bau

widerstandsfähig zu machen . Man vermeidet es ängstlich , kleine

Kinder nach der Dämmerung noch aus die Gassen zu lassen , und

wenn sich ein Kind doch zufällig verspätet , brechen die Mütter >»

Weinkrämpfe aus , durchirren die Straßen und fluchen , man habe

ihr Kind geschlachtet , um sein Blut für die Brücke zu gewinnen . Da

in letzter Zeit drei Lehrjungen verschwunden sind ,

schwört man darauf , daß sie zu dem genannten Zwecke getötet
wurden . Aber nicht nur in Pancova , sondern auch in der Haupt -

stadt Belgrad hat der tolle Aberglaube Einzug gehalten und be -

unruhigt die Frauen . Die Regierung sah sich veranlaßt , zur Be -

ruhigurg der Gemüter Aufklärungsoersammlungen zu veranstalten
und Gendarmerieverstärkungen in die aufgeregten Gebiete zu ent -

senden . _

Bierboykott in Frankfurt a . M .

Frankfurt a. M. . 14. Juli . ( SPD . ) Die Frankfurter Gast -

w i r t « haben am 1. Juli d. I . den Bierpreis um 2 Pf . pro
Glas erhöht . Sie begründen diese Derteuerung mit der Miet - und

Pachterhöhung und mit der G e m e i n d e - B i e rst e u « r , die die

Brauereien aus die Gastwirte abgewälzt haben . Der Aeltestenaus -

schuh der Stadtverordnetenversammlung hat sich mit der Angelegen -

heit beschäftigt und die Bierpreiserhöhung als ungerechtfertigt

zurückgewiesen . Auch das Gewerkschaftskartell hat sich

gegen die Derteuerung des Bieres ausgesprochen . Trotzdem haben
die Gastwirt « in einer eigen « dazu einberufenen Versammlung be -

schlössen , die Bierpreiserhöhung durchzuführen . Daraufhin

hat das Gewerkschaftskartell den Bierboykott beschlossen . Ein

Teil der Frankfurter Gastwirt « hat sich dem Diktat d » freien Gast -

wirtsinnung nicht gefügt und verkauft das Bier nach wie vor zu
altem Preise .

Gewitter und Wolkenbrüche überall !

Plauen . 14. Juli . ( WTB . ) Im ganzen Vogtlande gingen
heute früh schwere Regengüsse nieder , di « Bäche und Flüsse zum
Anschwellen brachten . Oberhalb von G u n z e n bei Markneukirchen
verdichteten sich die Regengüsse zu einem Wolkenbruch . Da «
Wasser überflutete den Ort in eineinhalb Meter hoher Welle .
Menschenleben sind nicht zu beklagen . In A' ltensalz wurden .
verschiedene Gebäude unter Wasser gesetzt . Die Trieb glich einem
See , so daß auch für die Orte an der Elster Hochwasser -
gefahr besteht . In Greiz steigt die Elster ständig . Ebenso
gingen im Oberlauf der G ö l tz s ch große Wassermengen nieder , die
die Göltzsch in einen reißenden Strom verwandelten . Verschiedent¬
lich trat sie aus den Ufern .

Görlitz , 14. Juli . ( WTB . ) In den letzten 24 Stunden sind über

Görlitz und Umgebung drei kurze , aber schwere Ge -
witter mit wolkenbruchartigem Regen niedergegangen , di « auf
den Feldern erheblichen Schaden anrichteten . In Görlitz wurden

einzelne Gebäude von kalten Schlägen getroffen , ohne daß nennens¬
werter Schaden angerichtet wurde . Bei dem Gewitter am gestrigen
Nachmittag wurde «in Milchkutscher vom Blitz erschlagen .

Guttentag , 14. Juli . ( MTB . ) Am Mittwoch nachmittag ging
ein schweres Unwetter in P l u d e r , Kreis Guttentag ( Oberschlesien )
nieder . Vom Walde au » kam eine mächtige Sturzwelle .
die in wenigen Augenblicken die linke Bahnseite de » Dorf « » bis über
die Schienen überflutete . Die Bahn st reck « von Vossowska nach
Lublinitz ist an mehreren Stellen unterspült und der verkehr für
einige Zeit unterbrochen . Verluste cm Menschenleben sind bis

zur Stunde nicht bekannt . Viel Dieh ist ertrunken .

Zum Erdbeben in Palästina .
London , 14. Juli . ( TU. ) Der heutige „ Times ' - Dericht aus

Jerusalem läßt erkennen , daß die bisherigen Meldungen über di «
Zahl der bei dem Erdbeben in Palästina ums L « ben Gekom -
menen er heblich übertrieben war . Nach dem letzten Be -
richt beläuft sich die Zahl der Toten auf etwa 100 und die
der Verwundeten auf etwa 1000 . Viele Tausende sind obdachlos
geworden . Nach einer Meldung des deutschen Generalkonsuls in
Jerusalem sind bei dem schweren Erdbeben in der deutschen
Kolonie keine Personen zu Schaden gekommen . Die Sach -
beschädigungen sind verhältnismäßig gering . Die deutschen Kalo -
nien im Lande sind , soweit bisher festzustellen war , wenig von dem
Erdbeben betroffen worden . Die deutschen Anstalten in Jerusalem
sind mit Ausnahme der O e l b e r g st i f t u n g , die leider über -
aus schwer beschädigt worden ist , nur wenig in Mitleiden -
schaff gezogen worden .

Hitzewelle in New Park .
Der östliche Teil der Vereinigten Staaten wird gegenwärtig

von einer Hitzewelle heimgesucht , der bis am Donnerstag mittag
14 Personen zum Opfer gefallen sind . In einem Ver -
gnügungslokal wurde ein Kellner infolge der Hitze t o b s u ch -
t i g und drang mit dem Messer auf die Menschen ein .
Die Polizei streckte ihn schließlich durch einen Schuß nieder . In den
Straßen . New Jorks wurden den Kindern von den Sprengwagen
Duschen verabreicht . Der höchste Stand des Thermometers war
8 6 Grad Fohrenheit . _

Reichsauistellung für Kolonialwaren und Feinkost . Die , wie
bereits mitgeteilt , in der Zeit vom 1 3. b i s 2 1. A u g u st d. I .
in engster Verbindung mit dem Berliner Messeamt in den Messe -
hallen am Kaiserdamm in Berlin stattfindende Reichsausstellung für
Kolonialwaren - und Feinkost wird sich zu einer internationalen
Tagung des europäischen wie überseeischen Kolonialwaren , und
Feinkosteinzelhandels ausweiten . Führend « Branchenverbände des
Auslandes haben die Entsendung von Vertretern zur Teilnahme an
der mit der Rcichsausstellung verbundenen Reichstagung der
deutschen Kolonialwaren - und Feinkostkausleute bereits fest zuge -
sagt . Eine ganze Reihe außerdeutscher Staaten wird ferner in
eigenen Ständen einschlägige Erzeugnisse des betreffenden Lande »
gusstellen .



Als die so lange vergeblich angestrebte Vereinheitlichung des
Berliner Verkehrs endlich in diesem Frühjahr greisbare Formen an -

nahm , drängte die Sozialdemokratie im Rathause mit aller Ent -

schiedenheit auf die Einbeziehung des Autobus in den Ring der

Verkehrsmittel . Sie stieß dabei auf den Widerstand aller sogenann -
ten „ Fachleute " , die die S o n d e r st e l l u n g des Autobus als
c- ines „ Edelverkehrsmittels " gewahrt wissen wollten , die es für un -

möglich hielten , gerade das seinem Nomen nach „ für alle " be -
stimmte Fahrzeug in den Ring , der allgemeinen Umsteige .
berechtigung einzuschließen . Erst als die Sozialdemokratie
mit der Ablehnung des sogenannten Einheitstarifs
drohte , falls der Omnibus nicht einbezogen würde , war dieser Wider -
stand mit einem Schlage gebrochen : die Aboag , in der die Stadt in -

zwischen die Mehrheit der Aktien erworben hatte , fügte sich — halb
willig , halb widerwillig — in den großen Plan und verzichtete aus
ererbte und erworbene Privilegien .

Die Vermehrung ües Wagenparks .
Es blieb nur noch der Widerspruch des Polizeipräsidiums gegen

die Umsteigeberechligung von anderen Verkehrsmitteln auf den
Omnibus , weit der Wagenpark dem zu erwartenden Ansturm nicht

tfewachsen zu sein schien . Mag fein , daß — absolut gerechnet —
die Zahl von 475 Autobussen im Vergleich zu den Riesenzisfern des
berliner Verkehrs etwas kümmerlich klang , mag auch fein , daß die
geflissentlich verbreitete Mär von dem unentwegten Berliner , der
heute auf den vollbesetzten Autobussen keinen Platz mehr fand und
darum morgen noch wartend an der Haltestelle steht , ihre Wirkung
nicht verfehlt . Wahrscheinlich aber war die Ueberlegung ausschlag -
gebend , daß der Autobus in der warmen Jahreszeit das beliebteste
Verkehrsmittel Berlins ist . Im Winter aber genieße die Hoch -
und Untergrundbahn diesen Vorzug . Man gewinnt also säst ein

Jahr zur Ausgestaltung ! des Wagenparks der Aboag , auch wenn die

Umsteigeberechäigung mit dem Beginn des Winters erteilt werden

sollte .
Nun stand die Aboag , wollte sie ein völlig gleichberechtigtes

Glied in der großen Verkehrsgemeinschaft werden , jedenfalls vor

der Notwendigkeit , chren Wagenpark mit aller denkbaren Beschleuni¬

gung zu vergrößern . Sie hat «rfreulicheriveise die Gelegenheit be -

iiutzt , den Wagenpark gleichzeitig zu modernisieren . Welche Wege

sie dabei beschritten hat . zeigt ein Rundgang durch die „ Wagen -
b a u w e r k e G. m. b. H. " , die Tochtergesellscl ) ast der Aboag , die

sämtliche Reparawren und den größten Teil der Karosserieneubauten
in eigener Regie ausführt und die eben ihre Fabrik - und Reparatur -
räume im Spvoewinkel am Schlesischen Busch in Treptow durch

großzügige Umbauten den gesteigerten Bedürfnissen anzupassen ver .

sucht . Nach zwei Richtungen vornehmlich bewegen sich die ange -

strebten Verbesserunoen und Versuche : nach einer Vermehrung der

Geschwindigkeit und nach der Erhöhung der Sicherheil . Da die

Maximalgeschwind i gleit der Wagen polizeilich festgelegt

ilt und nicht mehr erhöht werden kann , richten sich die Versuche aus

- - ine Steigerung der Anfahrt - gefchwindigkcit , die bei der dich -

t - m Folge der Haltestellen im Innern der Stadt von entscheidender

Bedeutung für die Gesamtgeschwindigkeit ist . In der Tat ist es ge-

lungen , die Zeit , in der der Wagen seine größte Schnelligkeit er -

reicht , genau auf di « Hälfte herabzudrücken . Es handelt sich

dabei um einen ganz neuen Typ eines Sechs , ylindermolors . der

von den „ Wagenbauwerken " konstruiert und von den Maybachwerten

gebaut ist Dieser Motor hat gegenüber dem alten Vierzylindertyp
den weiteren Vorzug des nahezu geräuschlosen Ganges , der die satt -

sem bekannten unangenehmen Erschütterungen des Blogens auf ein

Mindestmaß herabdrückt . Der Erhöhung der Sicherheit dient die

völlige Ausmerzung der allen hochwagen

mit offenem Deck. Sämtliche neuen Wagen gehören dem flachen

Typ mit doppellem verdeck an . Interessant sind die Versuche , die

Sicherheit Hand in Hand mit der Geräumigkeit durch eine verlange -

eunq der Wagen bis etwa auf die Länge der Straßenbahnwagen zu

steigern . Der erste Wogen dieser Art , ein Slplälziger überdachter

Doppeldecker , ist bereits fertiggestellt . Er ruht auf 6 Rädern mit

Riesenballonreifen , von denen je zwei dicht hintereinander in der

Hinteren Hälft « des Wagens eingeordnet sind , während das erste

Radpaar im wesentlichen den Motor trägt . Einen ähnlich giganst -

\ ihen Tnv stellt der neue Wochenendwagen dar , der bereits feit

einiger Zeit in Dienst gestellt ist . Er ist für den Ausflugsverkehr

bestimmt und als hochsihwagen ausgebaut , d. h. di « Sitze in der

Hinteren Waeenhälft « sind über einem großen Gepäckraum fo wert

überhöht da| ) sie einen freien Rundblick auch nach vorn über das

Vorderdeck hinweg gestatten . Der Wagen mit seinen ganz unge -
wöhnlich großen Ausmaßen bildet auch in der Reichshauptstadt noch
immer eine „ Sensotion " für das Strahenpubliküm . Bei dem
großen Verschleiß , dem gerade der Autobus als ein schienenloses
Verkehrsmittel unterworfen ist , ist

der sachgemäße Ausbau der ReMraturwerkflätten

von ausschlaggebender Bedeutung . Jeder Autobus soll möglichst in
jedem Jahre einmal bi » in seine kleinsten Teile zerlegt , nach -
geprüft und nötigenfalls ausgebessert werden . Augenblicklich zer .
jegen und montierm die Ueberholpngswerkstätten in Treptow a n
jedem Tage einen Omnibus . Gewiß schon eine erstaun -
lich « Leiswng , die aber nach Durchführung der Erweiterungsbauten
noch in diesem Jahre auf das Dreifache gesteigert werden kann . Das
Kernstück dieser Anlage ist eine automatische „ Wäsche " , die erste
ihrer Art in Deutschland , in der sämtliche Teile auf chemischem
Wege ohne jedes Bürsten oder dergleichen in wenigen Minuten
von allem Oel und Schmutz befreit werden . Für die nächste Zeit
genügt eine Verdoppelung der bisherigen Leistung . Denn die
groß aufgemachte Nachricht eines Spätabendblattes , wonach di «
Aboag in diesem Jahre 1000 neue Wagen in Dienst stellen wolle ,
ist selbstverständlich eine Ente . Augenblicklich beträgt der Wagen -
park für den fahrplanmäßigen Dienst etwa 475 Omnibusse . Er
wird bis zum Oktober um 100 Wagen erhöht , die in den

Tagen der Verkehrsvereinheitlichung in Auftrag gegeben sind und in
einem halben Jahre geliefert werden . Uns will scheinen , daß auch
dies schon ein « erstaunliche Leistung darstellt . Von da
ob kann dann , nachdem die Ergänzung durchgeführt ist , der
Ersatz beginnen , indem die alten Wagen planmäßig aus dem
Verkehr gezogen werden .

Vom Oktober ab steht jedenfalls kein Hindernis mehr im Wege ,
den Autobus in vollem Umfange in die Tarifgemeinschaft
einzubeziehen . Damit wäre dann das Wert der Verkehrs .
Vereinheitlichung beendet — bis auf di « Stadtbahn ,
die offensichtlich leider längere Zeit als di « städtischen Gesellschaften

braucht , um den Weg von der Eigenbrödelei zur Gemeinsamkeit zu

finden . _

verschanüelung des Stralauer Platzes ?
Von gewissen reaktionären Kreisen wird in letzter Zeit

mit ziemlicher Beharrlichkeit gegen di « durchaus fortschrittlichen
Arbeiten des Bezirksamtes Friedrichshain ein Kessel-
treiben veranstaltet , das jeder Sachlichkeit entbehrt . Da sich auch
andere Zeitungen , wie die „ Morgenpost " und die „ Rote
Fahne " dazu hergeben , ins gleiche Horn zu blasen , sei hier noch -
mals auf die Dinge m aller Klarheit hingewiesen . Wir haben oft
schon feststellen können , wie dieses Amt im proletarischen Osten mit

besonderer Eindringlichkeit die kommunale Arbeit den I n t e r -

essen der Bevölkerung gemäß aufbaut . Don den gleichen
Grundsätzen ist die Durchführung von Verwaltungsbauten
am Stralauer Platz diktiert , die wir erst vor kurzem hier be -

sonders hervorhoben . Der Barackenbau am Ostende des Platzes ist
ein « vorübergehende Maßnahme , durch di « nicht einmal die Er -

holungsmöglichteit der Bevölkerung wesentlich eingeschränkt wird .
Die deshalb in der Oeffentlichkeit erhobenen Vorwürfe gehen auch

weniger auf die proletarischen Anwohner zurück . Deren Interesse
und angebliche Benachteiligung wird nur vorgeschoben . Im

Hintergrunde aber stehen vor allem di « Hausbesitzer , denen
die Anwesenheit von Arbeitslosen aus dem Stra -
lauer Platz überhaupt « in Dorn im Auge sst. Einen Be -

weis , dgß wir mit dieser Auffassung nicht fehlgehen , kann man

schnell erlangen , wenn man sich erinnert , daß von denselben Kreisen
Sturm geläutet ward , als das Arbeitsamt zum Stralauer Platz ver -

legt wurde . Auch damals hat das Bezirksamt die Angriffe mit

aller Energie im Interesse der Arbeitslosen ab -

gewehrt . Mit den gleichen Gründen aber darf man auch heute
das Vorgehen der Bezirksverwaltung begrüßen , wird doch durch
die schnellste Fertigstellung des Verwaltungsgebäudes am Stralauer

Platz in weitestem Maße auch einem gesunden Aufenthalt
der Arbeitslosen in der Zeit der Arbeitsvermittlung gedient .
Anerkannt muß aber außerdem noch werden , daß das Arbeitsamt

es durchaus verstanden hat . durch den Aufbau der Baracke mit den

Mitteln zu haushalten zuungunsten selbswerständlich wiederum der

Hausbesitzer , deren hohe Mietforderungen nicht ge -

tragen werden konnten . In diesem Lichte betrachtet , muß man dos

Borgehen der Reaktionäre und ihrer Helfer durchaus verurteilen .

Mus den Bezirken .
11 . Bezirk — Schöneberg .

Die letzte Bezirksoersammlung vor den Ferien hatte eine reich -
haltige Tagesordnung zu erledigen . Im Mittelpunkt der Erörte -
rungen stand eine Anfrage der Deutschen Volkspartei
über das abgelehnte amerikanische Bauprojekt für das
Südgelände und eine Anfrage der Deutschnationalen wegen Ankaus
des Südgeländes . Thomas ( Volkspartei ) übte bei der Begründung
fcharse Kritik an dem Verhalten des Magistrots , insbesondere an
dem Eingreisen des preußischen wohlfahrtsminsster » . Bei der Be -
antwortung schloß sich der deutschnationale Bürgermeister
B e r n d t der Kritik an . Scharf wendete sich Berndt gegen das
Vorgehen des Wohlfahrtsministers , das er als in der Verwaltuüg
einzigartig bezeichnet «. Der Magistrat habe das Bezirksamt zu
den Verhandlungen nicht hinzugezogen .

Gen . C z e m i n f k i unterstützte die Ausführungen gegen den
Wohlfahrtsminister , ist aber der Meinung , daß die Spekulation das
Projekt zu Fall gebracht habe . Interessant ist immerhin der Ein -
fluß des Herrn Haberland bei dieser Frage . Haberlonb baut für
die Tempelhofer - Feld - Heimstättengesellschaft ,
ist weiter Besitzer großer baureifer Gelände auf dem Tempelhofer
Feld und schärfster Gegner des amerikanischen Projekts . Staats¬
sekretär Scheidt vom preußischen Wohlfahrtsministerium ist im
Aufsichtsrat der Tempelhofer - Feld - heimslätlengesellschast und soll
ebenfalls stark gegen das Proiekt eingenommen sein . Im übrigen
begrüßen wir den Ankauf des Schöneberger Süd »
geländesdurchdieStadt . — Eine Vorlage des Bezirksamts ,
als Bauplatz für die zu errichtende kaufmännische Berufs - und
Handelsschule die Nordseite des Dominicusplatzes in Aussicht zu
nehmen , fand einstimmige Annahme . Eine weitere Vorlage betr .
den Bau eines Rentnerheimes wurde nach kurzer De -
batte einem Ausschuß zur Beratung überwiesen . Gen . Czeminski ist
der Meinung , daß die Hoffnungen in bezug auf Bereitstellung der
Altwohnungen der Rentner nicht sehr große sind . Es sei auch
zweifelhaft , ob der Magistrat Hauszinssteuer - Hypotheken für das
Projekt bewilligen werde , weil auch Schwesternwohnungen vor -
gesehen sind . Eine genaue Prüfung im Ausschuß sei daher not -
wendig . Schubert ( KPD . ) unterstützt die Vorlage des Bezirksamts ,
wünscht aber unter allgemeiner Heiterkeit , daß das Heim ein „rich -
tiges öffentliches Haus " werde , wie es allgemein üblich ist . Frau
Scheffen ( Dem. ) begründet eine Anfrage auf Schaffung einer
Eheberatung - st elle . Interessant war die Aeuherung des
Bezirksamts , das hervorhob , es bemühe sich seit November um die
Errichtung einer Eheberatungsstelle . Unsere Genossen hatten
vor längerer Zeit die Einrichtung einer solchen Stelle gefordert ; da -
mals konnte Stadtrat Gettkant sich für die Errichtung der Ehebera -
wngsstelle nicht begeistern und letzt will er schon seit Monaten sich
bemühen ? Einige kleinere Vorlagen fanden ohne Aussprach « ihre
Erledigung . Die Ferien der Versammlung wurden wie üblich vom
1. Juli bis 31. August festgesetzt .

IS . Bezirk — Treptow .
In der letzten Sitzung , teilte der Dorsteher , Genosse H t rie¬

bet , zunächst mit , dph ein Mitglied aus der kommunistischen Frak -
tian ausgeschieden ist . Der von der SPD . in der vorigen Sitzung
gestellte Antrag , die Strecke Görlitzer Bahnho f - �G r ü n au
in den Stadtbahntarif einzubeziehen und für große -
ren Zugverkehr zu sorgen , ist von der Eisenbahndirektion abge¬
lehnt . Während der Monate Juli und August geht die Ver -
sammlung in Ferien . Eine Vorlage des Bezirksamts betr . den
weiteren Ausbau des Volksparks Wuhlheid « wurde
einstimmig angenommen . Genosse M i e l k e führte bei dieser Ge -
legenheit Beschwerde , daß der Bezirk Treptow bei der Bereitstellung
der Mittel für dies « Zwecke gegenüber anderen Bezirken benach -
teiligt wird . Genosse Stadtrat Bessen sagte einen Protest beim
Magistrat zu. Dem Bau eines Volksfchulgebäudes in
Baumschulenweg stimmte die Versammlung zu. Di « Mittel
für die Errichtung eines Sporthäuschens auf dem Spiel -
platz L im Plänterwald sollen beim Magistrat angefordert
werden . In längeren Ausführungen erläutert « der Stadtarzt , Ge -
nosse Dr . R o e d e r , die Notwendigkeit der Errichtung einer Wald -
schule in der Wuhlheide , der Erweiterungsbauten der
Tageskur st ätte für Frauen , der Errichtung eines G e -
fundheitshauses in Niederfchöneweld « und Wohl -
fahrtshäuser in Treptow - Nord und Adlershof .
Die Versammlung stimmte den diesbezüglichen Vorlagen zu. Eine
längere Debatte löste die Vorlage betr . Bau eines Sporthauses im
Treptower Park aus . Die Vertreter der Demokraten und des Zen -
trums beantragten Ablehnung der Vorlag « , weil ein in der Nähe
des beabsichtigten Sporthauses wohnender Villenbesitzer den Bau
nicht wünscht . Genosse N e u m a n n und Genossin T o d e n »
Hagen erklärten , daß die Interessen der Bevölkerung den Inter .
essen eines einzelnen Mannes vorangehen müßten . Nach Aus -
führungen des Genossen Bürgermeister G r u n o w wurde die Vor -
läge angenommen . Die Anmeldung der einmaligen Ausgaben sür
den Haushalt 1928 wurde genehmigt . Genosse Strieder begrün -
dete einen Antrag der Fraktion betr . Verkauf und Bebauung des
Geländes an der Neuen Krugallee , der Baumschulenstraß « und der
Köpenicker Landstraße in Treptow . In einer der letzten Sitzungen
der Bezirksversammlung wurde beschlossen , das Gelände zum
Zweck der Randbebauung an die Gehag zu ver .
kaufen . Dom Magistrat werden diesem Verkauf die größten
Schmierigkeiten bereitet . Der deutschnationale Bezirksverordnete
Müller setzte sich dafür ein , die Laubenkolonisten auch von dem
Innentern zu vertreiben und an Stelle der geplanten dreistöckigen
Häuser vierstöckige mit evenwellen Hinterhäusern zu bauen . Die

Mietkasernen , so meinte der deutschnationale Redner , der Dortriegs .
zeit hätten sich besser bewährt als di « jetzige Bauart . ( I ) Unter Zu-
stimmung der Versammlung stellten di « Genossen L « m p e r t und
Neumann die Behauptungen des Vertreters des Hauskapitals richtig .
Eine Anfrage unserer Fraktion betr . Verhütung von Bau -

Unglücken gab dem Genossen L « h n e r Gelegenheit , das groß «
Bauungliick auf der Eisenbahnwerkstätt « in Niederschöneweide zu
behandeln . Von der städtischen Baupolizei sind olle Vorkehrungen
getroffen , um bei Bauten , die der städtischen Kontrolle unterstehen .
solche Unglücksfälle nach Möglichkeit zu verhindern . Schließlich

legte die Versammlung noch Protest gegen die Verlegung der Flug -
Versuchsanstalt von Johannisthal nach Britz ein .

Achtung !
Heute bei günstigem Wetter

am Himmel

. Chlorodont "
» »



Die Allgemeine Grtskrankenkasse
Der Einfluß der Wirtschaftskrise .

Die ungünstige Lag « des Arbeitsmarktes im vergangenen Jahre
hat auch die Krankenkassen stark belastet und in ihrer Entwicklung
gehemmt . Der nunmehr über das Jahr 1926 vorliegend « Bericht
der gröhten deutschen Krankenkasse , der Allgemeinen Orts -

krankenkasse der Stadt Berlin , läßt di « Einflüsse der

Arbeitsmarktlage deutlich erkennen . Die Zahl der versicherungs -
Pflichtigen Mitglieder ist ihr Lause des Berichtsjahre » von Z6S620

auf 346 994 gesunken , die Zahl der erwerbslosen Ver -

sicherten dagegen von 69 SSI auf 194 963 g e st i e g e n. Die Gesamt -
zahl der Mitglieder der Kasse erfuhr im Berichtsjahre eine Steige -
rung um 27 211 und betrug am 1. Januar d. I . 492 669 .

Die w e i b l i ch e n Mitglieder sind in der Kasse in der lieber -
zahl . Das tritt besonders stark in die Erscheinung , wenn man die

versicherungspflichtigen Mitglieder für sich betrachtet . Es beträgt
hier der Anteil der weiblichen Mitglieder an der Gesamtzahl
S4,92 Proz . Einen Rückgang erfuhr di « Zahl der Hausgewerbe -
treibenden , die bei der Kasse versichert sind . Hierzu sagt der Bericht :

„ Dies ( der Rückgang ) wäre zu begrüßen , wenn der Rückgang
auf eine Verminderung der hausgewerblichen Beschäftigung zu -
gunsten der Beschäftigung in gewerblichen Betrieben schließen
ließe . Leider ist aber auch hier die geringere Beschäftigung ledig -
lich auf die schlechte Wirtschaftslage zurückzuführen . "

Die Bcitragseinnahmen der Kasse stiegen gegenüber
dem Borjahre um rund SM Millionen Mark auf 4196S121 Mark .
Während aber im Jahr « 192S noch ein Vermögenszuwachs von
72S 999 M. verzeichnet wurde , betrug im Berichtsjahr « der Zuwach »
an Vermögen nur noch 94 999 M. Diese Tatsache ist aus starkes
Steigen einer ganzen Reihe von Ausgabekapiteln zurückzuführen .
So stiegen gegenüber dem Vorjahre die Kapitel :

Aerzte um . . . . . . . . . . .1 160 990 TO.
Arznei und sonstige Heilmittel um . . . 1 S46 000 „
Krankenhauspflege um . . . . . .2 109 900 „
Wochen - und Familienhilfe . . . . .312 000 „
Zahnbehandlung um . . . . . . .240 000 „

Dagegen weist dos Kapitel Krankengeld — Hausgeld —

Taschengeld ein « Minderung um 1 S8S 000 TO. auf . Ein « be¬
sonders starke Belastung für die Kasse bilden die Hausgewerbetreiben -
den und die Hausaehilfen ( häusliches Dienstpersonal ) . Für die
Gruppe der Hauserhilfen mußte die Kasse rund 890 009 M. mehr
aufwenden , als diese Gruppe an Beiträgen aufbrachte . Bei den
Hausgewerbetreibenden betrug die Mehraufwendung 738 009 M.
Besonders stark fällt die Steigerung der Ausgaben für
Arzneien und Heilmittel ins Aug « , wenn man die Steige -
rung dieses Kapitels nach der Kopfquote betrachtet . Diese Ausgaben
haben sich nämlich seit 1914 verdreifacht , seit 1924 verdoppelt . Es
wurden dafür pro Mitglied ausgegeben :

1914
1924
1925
1926

3,22 M.
7. 77 „

11,41 „
15,18 .

Eine wirtschaftlichere Verordnungsweise durch die Aerzte wäre
bei den Arzneien durchaus wünschenswert und auch ohne Schaden
für die Kassenmitglieder durchführbar . Die Gesundheitsver -
hältniffe der Mitglieder weisen gegenüber dem Vorjahre
eine Besserung ' auf . Die Zahl der mit Erwerbsunfähigkeit ver -
bundenen Krankheitsfälle pro 190 Mitglieder ist von 59,83 im
Jahre 1925 auf 47,92 im Jahre 1926 gesunken . Dementsprechend

sank auch die Zahl der Unterstützunostag « von 8 493 211 auf
7 616 625 . Di « Zahl der auf einen Arbeitsunfähigkeitsfall entfallen -
den Krankheitstage betrug im Durchschnitt 32,5 Tage und hat damit
den höchsten Stand in den Rachkriegsjahrcn erreicht . Weniger
Krankheitsfälle , aber bei dem einzelnen Krankheits -
fall längere Arbeitsunfähigkeit ! Der Bericht glaubt
auch — allerdings mit starken Vorbehalten — annehmen zu können .
daß die Erkrankungshäufigkeit an Tuberkulose im
Abnehmen begriffen fei . Eine Steigerung der Arbeitsunfähig -
keitsfälle weisen die Geschlechtskrankheiten auf . Der Be -
richt bemerkt hierzu , daß man daraus keine Schlüsse auf di « Häufig -
keit der Geschlechtskrankheiten überhaupt ziehen könne , man müsse
vielmehr hier von einem Zufallsergebnis sprechen .

Während im Vorjahre bei den Versicherten die Zahl der Fehl -
geburten größer war als die der normalen , ist im Berichtsjahr
das Verhältnis umgekehrt . 5237 Fehlgeburten stehen 5711 normale
Entbindungen gegenüber . Trotz der höheren Mitgliederzahl ist di «
Zahl der Sterbefälle relativ günstiger geworden . Der

Steigerung der Mitgliederzahl um 27 211 steht nur eine Steigerung
der Sterbefälle um 5 gegenüber . Für die 3688 Sterbefälle bei den
Versicherten wurden an Sterbegeld 461 471 M. aufgewendet .

Die Familienhilse weist ebenfalls eine starke Steigerung
der Ausgaben — von 2 043 096 M. im Jahre 1925 auf 2 956 199 M.
im Jahre 1926 — auf . Für Krankenhaus - und Heilstättenoerpfle -
gung sind in dieser Ausgab « 536 109 M. — 128 650 M. mehr als im
Jahre 1925 — enthalten . In dem der Kasse gehörigen Kinder -
erholungsheim Louisenthal wurden 430 Kinder an ins -
gesamt 13 074 Verpflegungstagen , in dem Kinderheim Georgen -
t h a l 564 Kinder an 18 793 Verpflcgungstagen verpflegt . Ferner
wurde ein Zuschuß an die Landesoersicherungsaisstalt Berlin gezahlt
und dafür von dieser 493 Kinder von Kassenmitgliedern mit
23 610 Verpflegungstagen verschickt .

Durch die Ausdehnung der Unfallversicherung auf g e w e r b »
liche Berufskrankheiten sind den Kronkenkassen neue Auf -
gaben erwachsen , di « vor allem auf dem Gebiete des Erkennen »
meldepflichtiger Berufskrankheiten liegen . Die Kasse hat daher , ge -
meinsam mit dem im Verbände der Krankenkassen Berlin zusammen -
geschlossenen Krankenkassen , eine besondere Untersuchung ? -
stelle für Gewerbekrankheiten eingerichtet . Die Unter -

suchungsstell « dient nicht einer Nachkontrolle der behandelnden
Aerzte , sondern soll eine Hilfe sein , die Frage der Berufskrankheiten
zu klären und den Versicherten zu ihrem Rechte zu ver -
helfen . In Heilstätten und Genesungsheimen
wurden 1628 Männer und 3271 Frauen an 164 569 Verpflegungs -
tagen untergebracht . Die Kaffe hat zu ihren schon im Betriebe be -
findlichen Heilstätten im Berichtsjahre noch das Ostseekurheim
Swinemünde mit 70 Betten eröffnet , dem sich nun noch da »
Genesungsheim Oberschreiberhau mit 60 Betten zu -
gesellt hat .

Die Kasse erschöpft sich nicht in dem engen Rahmen der rein
satzungsgemäß gezogenen Grenzen der Gewährung von Leistungen
an ihr « Mitglieder . Sie Hot daher im Berichtsjahre eine besondere
Gesundheitssürsorgeabteilung eingerichtet . Die Ab -
teilung soll nicht die schon bestehenden ähnlichen Institutionen um
ein « weitere vermehren , sondern soll vielmehr eine Ermittelung und
Vermittelungsstelle Fürsorgebcdürftiger sein . Obgleich dies « Für -
sorgestelle erst neun Monate arbeitet , hat sie schon beachtliches ge -
leistet und rund 3009 Bedürftige an die zuständigen Fürsorgcstellen
verweisen können .

So zeigt der Jahresbericht der Allgemeinen Ortskrankenkass «
Berlin die vortrefflichen Leistungen der Selbstverwaltung in der
Sozialversicherung .

IS . Bezirk — Köpenick .
In der letzten Sitzung der Deputation für das Feuer .

lösch - und Verkehrswesen des Bezirks Köpenick wurden

lebhafte und eindringliche Klagen geführt über das Verhalten
der Reichsbahn gegenüber den Derkehrswünfchen
im Bezirk Köpenick . So wurde insbesondere aufmerksam
gemacht auf die unhaltbaren Zu st än de am Bahnhossvor -
platz in Köpenick , die dringend einer Aenderung bedürfen . Ebenso
wurde die Verbreiterung der Ueberführung der Bahn am Bahnhof
Köpenick dringend gefordert . Ferner wurde beklagt , daß die Bahn
sich ablehnend oerhalt « gegenüber der dringenden Forderung , die

auch von der Polizeioerwaltung aufgestellt wird , weiter « Aus -

gängc am Bahnhof Friedrichshagen nach der Köpe -
nicker Straße und am Bahnhof Köpenick nach der Dahl -
witzer Straße zu schaffen . Befremden ruft das Bertzplten der Reichs -
bahn hervor , die die unbedingt notwendige Anlegung eines Güter .
bahnhofs am Bahnhof Rahnsdorf , die von den Ort -
fchaften Schöneiche , Rahnsdorf , Wilhelmshagen usw . dringend ge -
fordert wird , einfach ablehnt mit der Begründung , daß Mittel hier -
für nicht vorhanden seien , und daß die Stadt Berlin diese Mittel

bzw . einen erheblichen Teil derselben zur Verfügung stellen solle .
Auf die aus oerkehrstechnifchen Gründen unbedingt abzustellende
Ueberfahrung der Chaussee von Treptow und Köpenick
am Bahnhos Oberspree durch eine Bahnüberführung wurde
wiederum hingewiesen , daß hier bei dem gesteigerten A u t o m o -
b i l v e r k e h r auf die Dauer Unglücksfälle nicht zu vermeiden sind .
Reben obigen besonders dringenden Forderungen wurden noch eine

ganze Reihe Wünsche geäußert . Die Reichsbahn muß darauf hin -
gewiesen werden , daß sie ein Unternehmen ist , von dem die Bürger -
schaft mit Recht oerlangen kann , daß e » den berechtigten An -
sorderungen wenigstens einigermaßen gerecht
wird , und daß sie sich auch bei kleineren Wünschen nicht immer
hinter der Ausred « verschanzen dürfe , daß Mittel nicht vorhanden
seien . Die neuesten Pressemeldungen ergeben , daß der Reichsau » .
schuh der Eisenbahnoerwaltung das Arbeitsbeschaffungsprogramm
mit größeren Mitteln zur Durchführung bringen will , daß also auch
entsprechende Mittel zur Verfügung gefdellt werden .

IS . Bezirk — Pankow .
Eine außerordentliche Sitzung der Bezirtsverfamm -

lung wurde am 6. Juli auf unseren Antrag hin abgehalten , um die
aus der vorigen Sitzung übriggebliebenen Punkt « aufzuarbeiten .
Gegen fünf Anträge der KPD . wurde von den Bürgerlichen Wider -
svruch erhoben , so daß die Behandlung abgesetzt werden mußte .
Die Antwort der Eisenbohndirektion aus unseren Antrag wegen
besserer Zugfolge aus der Strecke Bernau lautete leider im
ablehnenden Sinn « . Bei der Beratung unseres Antrages um
bessere Verkehrssolg « auf der Linie 23 der Straßenbahn
kamen noch einige Anträge aus der Versammlung hinzu , um die

verbesserungsbedürftigen Verkehrsmittel den Bedürfnissen des Be -
zirk » anzupassen . Die Unglücksfälle an der Prenzlauer Promenode

gaben Veranlassung , dos Bezirksamt zu ersuchen , die dort bestehen -
den Hindernisse zu - beseitigen . Zu dem Antrage der Demokraten ,
der die Errichtung eines Standesamts in Blankenburg
fordert , fügten wir noch die Forderung eines Schiedsmannsbezirk »
hinzu . Em Antrag der KPD . , der die sofortige Haftentlassung
eines politisch Jnholtierten verlangt , wurde zurückgezogen , weil die
Entlassung bereits vor einiger Zeit erfolgt rrar : hierbei versuchte
di « kommunistische Fraktion entgegen der Erklärung ihre » Frak -
tionsvorsitzenden im Aeltestenausschuß eine große Debatte zu ent -
fesseln , und tat sehr beleidigt , als ihr von unserer Fraktion Zwie -
s p ä l t i g k e i t vorgehalten wurde . Zum Schluß wurde der von
uns gestellte Antrag auf Enveiterung der technischen Abteilung de »
Wohnungsamtes einem Ausschuß überwiejen .

Das sparende Berlin .

Die außerordentlich « Spartätigkeit der Berliner Bevölkerung
war durch die Inflation gönzlich vernichtet worden . Nach der

Stabilisierung der Mark wurde sie von Jahr zu Jahr stärker , so
daß sich die Zahl der Konten ( Renten - und Goldmark ) von 6904

zu Anfang des Jahres 1924 auf 286 861 am Jahresschluß
19 2 6 und die Spareinlagen in der gleichen Zeit von 165 736 M.
auf rund 124 Millionen Mark erhöhten . Die Zahl der
Sparbücher betrug Anfang des Jahres 1926 : 167 722 , am Jahres -
ende 289 861 . Die Einzahlungen im Jahre 1926 verteilten
sich bei einem Gesamtbetrage von rund 127 Millionen Mark auf
rund 776909 Posten , die durchschnittliche Einzahlung stellt sich also
auf 164 M. je Posten . Aus ein Konto entfielen am Jahresschluß
1926 im Durchschnitt der ganzen Stadt 443 M. Spareinlagen , auf
je 190 Einwohner ein Sparguthaben von 3944 Mk.

Geoossui Auguste Rehbein . NW. , Lessingftr . 34, Proluristiu bei der Firma
A. Sach » Söhn - , Lessingstr . 3ö, beging ; nm Donnerstag , dem 14. Juli , ihr
ZSfShcige » Dienstjubtläuin bei der Firma . In «nermüdlicher
Pflichttreue und rastlosem Fleiß hat fie sich in diesen SS Jahren betätigt . Als
rührig « Funktionärin der 19. Abteilung arbeitet Genossin Rehbein von allen
sehr geschäht schon viele Jahr « im 2. Kreis .

« wsendunge - fit » dies « R- brtl find
» « « lia » » «8. Lwdeuiteabe 3,

Partemachrichten für Groß - Serlin
Net » »n da » ««zirtssetretariat .
3. Hot. 3 Xnp . »«cht », ,u «icht «».

4. «rel » Prenzlaver Belg . Parteigenossen , Freidenker ! Di« Wahlen zur
Unterbezirksleitung und der Bezirksgeneralverlammlungsdelegicrten finden
heute , Freitag , Id. Juli , lS Uhr, im Eaaldau Friedrichsharn statt , itandi -
datenoorschtägc werden in der Versammlung bekanntgegeben . Die Ge-
nossinncn und Den offen werden ersucht , bestimmt in der Versammlung zu
erscheinen . Wahlrecht ist Wahlpslicht .

eintritt Z0 Vf. Fttr Sistgelegenheit und alkoholfretev Ausschank ist Sorge
getragen . Die Ihenoffinncn und ISenoffen werden dringend gebeten , an
dieser Veranstaltung teilzunehmen , starten bei den Abteilungsleitern .

heute . Ireltag , 15 . Juli :
34. Vbt . «chtunal Alle im Verband fitr Freidenkertum organisierten ©♦-

nossinnen und chenossea nehmen bestimmt 1» Uhr an den Wahlen zur
Unterbezirk - leitung im Saaldau Friedrichshain teil . Niemand darf sshlcn .
Mitgliedsbuch nicht oergesien .

124». «it . M«hl »dorj - SSd . 20 Uhr bei Dich , Uhsanbstr . 18, Vortragsabend .
Vortragender Theo Maret . „Vorwärts� - Lefer , Freunde und Bekannte sind
freundlichst eingeladen .

Morgen , Sonnabend , 1ö . Juli :

123». Abt . Raidsborf ' eüb . Die Mitgliederversammlung fällt aus . Dafür
luftiger Unierhaltungsabend 20 Uhr im rokal Sanssouci , Moltrestraße .
Wir bitten die Genoffinnen und Genossen , recht zahlreich zu erscheinen und
Freunde und Bekannte sowie „Borwärts " . Lescr mitzubringen .

5 rauenveranstaltungen .
#. strri « strenzberg . Sonntag , 17. Juli , Kreiswaldausflug der Senoflinnen

nach Spandau , Stadtpark . 10 Uhr mit der Straßenbahnlinie 154 ms End¬
station , den Waldweg rechts , nur .5 Minuten nach Karlslusi , Inhader
Loebel . Da das Sommerfest im Arcis ausfällt , wäre es erwünscht , daß
sich auch die Genossen beteiligen .

Zuagsozialisien . heule . Areilag . 15 . Iuli :

Gruppe Giidev : 20 Uhr Juristische Sprechstunde , Lindenstr . 3, Vortrag :
. . Kommunale Wohnungpyolktik ? — Gruppe Mitte : 20 Usir in der Schule G�ps-
stratze 23a Aussprache : „Die Aufgaden des Völkerbundes . — Gruppe Gchanc .
berg : 20 Uhr im Jugendheim Hauptstr . 15 tHarzgauzimmerl Ber. cht übrr d -
Rußlandreise . Referent Dr. Otto Friedländer . — Gruppe Reinickendorf : D. e
Gruppenleiter werden gebeten , die Monatsprogramme für August spätestens b' s
zum 16. Juli einzusenden an Kurt Zingelmann . Echöneberg , Fritz . R?uter - Str . 3.

Jungsozialisten . Sonntag , 17 . Juli :

«tu » »« eilt *«: Fahrt na » Melcha?' . Abfahrt 18. 40 Uhr St - ttin - r Vahü .
hos. Treswi - nkt I8V, Uhr vor dem Etettincr Hauytbahnhos . S- nntagsrucksahr .
karten bi , Melchow lös -". Sonntag - sahreri Treffpunkt 7 Uhr vor dem St - . .
tiner Hauptbahndol . Fahrt 7. 1° Uhr ins Melchow . Tr ' nkoecher mitbringen . -
Gruppe Tempelhos - Mari endo rfi Fahrt nach dem Lienew,tzsee . Treffpunkt
Sfh Uhr Bahnhof Tempelhof .

I Sterbetafel üer Groß - öerliner Partei - Grganisation

Zü. Abt . Unser Genosse Albert Roth ist verstorben . Ehre seinem An.
denken . Bestattung heute . Freitag , IZ. Juli , 18 Uhr, im strcmalorium Gericht .
straßc . Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung .

_ _
89. Abt . Neukölln . Unser Genosse Albert B e n i k e , Friedelstr . 18, ist am

Montag , 11. Juli , verstorben . Einäscherung am Sonnabend , 16. Juli , 1o Uhr,
im ArematoAum Baumfchulenweg . Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren . Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht . �

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rok - Gold " .

Geschäktsstell « : Berlin S 14. Sebastianstr . 37/38, Lok 2 Tr.

Freitag , 13. Znli : strenzberg : Leipzig - Fahrer melden sich umgehend
bei den Abteilungs - und Iugendleitern . Die Betrage (für ganze

Fahrt 8 SR. , für halbe Fahrt 4,30 SR. , einschl . ssestabzeichen ) muffen bis
2. August entrichtet fein . Der Arbeitsdienst fällt bis auf weiteres aus . Pr ?nz -
lauer »erg : Humannplatz bei Pohst , Staraarher Str . 19. — Sonnabend ,
18. Zall : streu , bcrg : Iungmannfchaft 2: Nachtfahrt nach der Zernsdarfcr
Sänke . Treffpunkt 18 Uhr Görl . Dhf. Wandelkleidung . Kameraden Uder
2° Jahre , welche di- Absicht haben , zum Tambourkorps zu gehen , kommen am
I«. Juli , 20 Uhr, zu strepp . Planufer 7S. zur g- m- >ns - men Sitzung des
Tambouriorp » mit dem engeren Borftand . — Sonntag , 17. Juli : Eharlottcu .
»ueg : Abmarsch 14 Uhr nach Pichelsdorf . Zum alten Freund Nachziigler
dortfelbst . Anschließend gemsitlickes Beisammenfein mit Angehörigen . Treff .
punkt bei Etrun - t . Eprcestraße . Reukiilln . Britz : Freiwillige Beteiligung an b- r
Banncrnagelung in Strausberg . Abfahrt Uff ? Uhr Bhf. Hermannftratze . Rc - a
Beteiligung aller stameradschasten erwitnfcht . Köpenick : 8 Uhr Bhf. Kopcni- t .
Nachzügler 10 Uhr Wilhelmbof . — Lichtenberg ncbst llutergruppen : Fr. , d lo. ,
20 Uhr, Radfahrer , ug wichtige Sitzung bei Zimniermann Fricdr >chsfeldc ,
Walderfceftr . 78. — Tiergarten : Fr . , d. I». , 18 Uhr, stameadfchaft Harna Baden
in Eaatwinkel . Endpunkt Linie 64, Gartenfeld . Andere Kameraden - us Tier .
garten willhommen . - Friedrichsharn : Co. . d. 16. , I9 ' 4 Uhr, K- m- r ° dsch ° ' t
Büsch, ng Versammlung bei Rose , Große Frankfurter Str . 17. — Vere «hagen .
Fredersdorf : So. , d. 16. , 20 Uhr , im Alten Deflouer Versammlung . — Weddiug :
Sonntag , d. 17. , Radfahrerabteilung Lehnltzfee . Start 6 % llhr Bondtke ,
Schulstr . 74. _

Mäuuerchor . Solidarität - . Freitag , 13. Juli . 1» Uhr. UebiMMsttwde Be.
zlrksamt Zdreuzberg , Porckstr . U. Sangesfreudige Genossen , auch Gäste , herzlich
willkommen . _

Sport .

Raö' Weltmekfierfchasten 1927 .

In Köln , Elberfeld und auf dem Nürburgring txageu die

Internationalen des Radsports die Weltmeister -
schaft für 1927 aus . Am kommenden Sonntag tret «n zu -
nächst im Kölner Stadion die Herrensahrer zum Streit
um die Weltmeisterschaft an , und zwar werden die Berufs -
f l i e g e r am Mittwoch um ihre Weltmeisterschaft kämpfen . Auf
dem Nürburgring bei Adenau finden sich am Donnerstag
di « Straßenfahrer zusammen . In Elberfeld fahren die

Steher . Heute vormittag , 19 Uhr , versammeln sich im

Hansasaol des Kölner Rathauses die Delegierten zum 46. Kon -

greß der Union Cicliste Internationale ( UCI . ) der

obersten internationalen Rodsportbehörde . 15 Staaten schicken
Vertreter zum Kongreß und zu den Kämpfen . Außer Deutschland
u. o. auch England , Frankreich , Oesterreich . Ungarn , Italien , Polen ,
Tlchechoslowokei und Australien . Im ganzen sind 146 Fahrer

gemeldet . Die Steher stellen 18, die S t r a ß e n f a h r e r 66 ,
di « Berufsslieger 22, di « Amateur « 49 Ma nji . Man hat

lange darüber gestritten , ob der Nürburgring für das Aus -

fahren einer Straßen Weitmeisterschaft geeignet sei , um schließlich
zuzustimmen . In der Liste der Weltmetsterschastsstädte stehen
Pari » , Kopenhagen und Berlin mit je vier Welt -

meist « rschastsrennen an der Spitze . Ihnen folgt Ant¬

werpen mit drei und Rom und Leipzig mit je zwei . In den Tagen
vom 15 . —21. Juli wird Köln in die Reihe der Städte mit zwei
Weltmeisterschaften ausrücken , und als neue Weltmeisterschaftsstadt
wird Elberfeld erscheinen . Mit diesen Weltmeisterschaften 1927
rückt Deutschland an di « Spitze der mit der Veran -

staltung von Weltmeisterschaftsrennen betrauten

Länder . Hoffentlich wird es in diesem Kamps weiterhin den

führenden Platz im internationalen Rodsport behaupten !

Rennen zu hoppegarten am Donnerstag , dem 14 . Zuli .
1. R e n n e n. 1. Chvrcsfe fReyer ) , 2. Donna Laura (Dietze ) . 3. 8 Wils .

maxis ( Höllein ) . Toto : 103 : 10. Platz : 39, 27, 48 : 10. Feiner licscu :
Die Treue . Goldalma . Ludwig Thoma . Prinzeß Frohsinn . Karl Ferdinand .
Belisar . Largon . Godwina , Ofando , Hermes . Catania . Humor .

2. R e n n e n. 1. Bergmeister ( Narr ) , 2. Tagora ( Ebert ) , Z. Foxtrott
( Sorga ) . Toto : 24 : 10. Platz : 15, 17 : 10. Ferner liefen : Paradcnia ,
Seekadett . Rarrengold .

3. R e n n e n. 1. Wanderer ( Varga ) , 2. Geldnot ( Hugncnin ) , 3. Forno
sWilliams ) . Toto : 74 : 10 . Platz : 29. 20. 27 : 10. Ferner liefen : Hartschier ,
Kairo , Prinz Tdrisiian , Löwenberz II . Patrizier . Heros äs Lsjronäs .

4. Rennen . 1. Rudax <O. Schmidt ) , 2. Taphne ( Vinzenz ) , 3. Nohr -
lvatz ( Williams ) . Toto : 23 : 10 . Platz : 12,18 , 13 : 10 . Ferner liefen :
Randglosse . Gnlenicra . Smaragd , Achtung , Traulich . Slernlunde , Dalibor ,
Gerälb , Palifander , Selecta .

5. Rennen . 1. Barsita (Slfleinl , 2. Fuge ( Grabschl . 3. Fellenlest
( Huguenin ) . Toto : 347 : 10. Platz : 00. 15, 20 : 10. Ferner llefen : Old -

wiga , Christinchen , Honnef . Heuschrecke . Jvy . Rosenwange .
0. R e n n e n. 1. Geranium ( Grabschi , 2. Ausbund lO. Schmidt ) ,

3. Caprivi ( HahncS ) . Toto : 88 : 10 . Platz : 16, 13, 10 : IE Ferner liefen :
Stahleck , Wacholder , Manncstreue , Saturn .

7. Rennen . 1. Lssiied IO. Schmidt ) , 2. Irrlicht ( Krüger ) , 3. Ruwcn -
zori ( Williams ) . Toto : 44 : tO. Platz : 28, 28, 23 : 10. Ferner liefen :
Ofterdwgen , Südkap , Andovera , Orthos , Mansbach , Isländer , Praxedis ,
Soncchiidr . Arfis , Frage , Bachelors Quart er.

w«tk «rd «r >cht der öffentlichen wetterdleaftflell « für Berlin « nd Umgegend
( Rachdr . Verb. ) Start wolkig bei wenig geänderten Temperaturen , ver -
einzelle Niederschläge . — Für Deutschland : Volkig , strichweise Gewitter ,
weilerhin warm .

vderaibt man nur dem Nachweis de»
Deutschen Musikerverbande », Berlin . Kam.
mandantcusir . 63,64. Dönhoff 3277 —74
Geschäftszeit 9 —3 , Sonntag » 10 - 2 Uhr.

Auf Wunsch : Dertrsterbesiich .

Wurnia/ler Jungen Dave u

S&lnfzlmer 668 . - 693 . - 740 . - MB . ' 875 . -

SpehezSamei - 670 . ■ 875 . ■ 1005 . -

3[ wenimaet \ Ü�sSStA78 . - 528 . - 698 . - 778 .
Bi * 20 Mona, * Kredit b * i Kayapr eisen
+ I per Monat auf die Reeljtaafeumme iuutrUrur xue «*« w ■««* w * i . - M. <■ Bhefmarkm
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Der Kampf der Opposition .
Die Worte von Karl Marx am Schlüsse seines Buches „ Dos

Elend der Philosophie " , daß Ideengegensätze zwischen den einzelnen
menschlichen Gruppen sich schließlich in einen Kampf mit Gewalt -
Mitteln verwandeln , scheinen sich jetzt auch innerhalb der Russischen
Kommunistischen Partei zu bewahrheiten . Der Antrag der herrschen -
den Richtung , Trotzki und Sinowjew aus dem Zentral -
komitee der Partei auszuschließen , erscheint nur als eine Kompromiß -
lasung . Bereits während der letzten Tagung des erwähnten Exekutiv -
komitees der Komintern hat vielmehr Trotzki ein Blutgericht gegen
die Opposition gewittert und an die Auslandsdelegierten appelliert ;
nur ihrem Einfluß ist es zu verdanken , daß der Kampf gegen die

chauptanführer der Opposition nicht noch drastischere Formen onge -
nommen hat . . . .

Warum der Kampf und die gegenseitige Erbitterung ?
Di « Erklärung geben uns die Jdeengegenfätze selbst , die zwischen

der herrschenden Richtung und der Opposition walten . Denn sie
betreffen den Lebensstand der Arbeiter , das Preisproblem , das
Tempo der Industrialisierung des Landes , das Verhältnis von Stadt
und Land usw. , kurz die Haupt - und Lebensprobleme des söge -
nannten „sozialistischen Aufbaues " , die naturgemäß vor allem Wirt -
fchaftsproblem « find . Die Opposition in all diesen Fragen muß daher
der herrschenden Stalinschm Richtung als eine Diskreditierung er -
scheinen , als Verneinung dessen , daß sie, »die herrschende Gruppe , das
Land denn auch wirklich „ zum Sozialismus " führe . Es hat freilich
— noch unlängst — Versuche einer „sachlichen " Auseinandersetzung
mit der Opposition gegeben . Erst im März des lausenden Jahres
hat die bekannte Monatsschrift ,L >er Bolschewik " ihre Spalten zweien
hervorragenden Vertretern der Opposition : Preobraschenski ,
der ja als der Haupttheoretiker der Opposition gelten kann , und
S m i l g a zur Erörterung namentlich des heute in Rußland so
aktuellen Preisproblems geöffnet — , freilich nur um gleichzeitig auch
dem Vertreter der herrschenden Richtung , dem bekannten Partei -

� theoretiker K ru m i n , die Gelegenheit zu geben , die „ Reuen Aben -
teuerzüge der Oppositionellen ins Gebiet der Sowjet - Oekonomik " ( so
betitelt nämlich Krumin in bezeichnender Weise seine Polemik ) zu
geißeln . Das Schauspiel dieser Polemik , die uns mitten hinein in
die aktuellen Streitfragen zwischen Regierung und Opposition führt ,
ist höchst lehrreich .

Beide Parteien werfen einander „ Mangel an wirtschaftlichen
Elementarkenntnissen " , geistige Verworrenheit und ähnliche Dinge
an den Kopf . In der Sache selbst ober muß jeder Unvoreinge -
nommeyc — das scheint unzweifelhaft — JJen Vertretern der
Opposition recht geben . Die zentrale Stellung des Preis -
Problems erklärt sich dadurch , daß in ihm sich ,

der heulige Lebenssland der russischen volksmossen

und insofern auch die „ Errungenschaften der Revolution " konkret
spiegeln . Der Teuerungsindex übersteigt ober in diesem Jahre den
vorjährigen um Ig Proz . ! Der Warenhunger der Dolksmassen bleibt
also ungemindert oder sogar noch verschärft weiter bestehen . Es ist
in der Tat — wie PreÄraschenski mit Recht betont — nur ein «
elende Dialektik , wenn man aus der Tatsache , daß die Warennach -
frage des Volkes infolge der Preiserhöhung sich verminderte , aus
die Abnahme des Warenhungers schließen will . Eine solche Dialektik
operiert auf dem formalen Gesetz des Angebots und der Nachfrage ,
das allenfalls in der kapitalistischen Ordnung als das oberste Gesetz
gelten kann , während in der sozialistischen Wirffchastsordnung der
Mossenkonsum doch der einzig « ivahre Maßstab der Preis -
gestaltung ist . Wie elend es um dieses Problem steht , wie jeder
Kritik spottend die Organisation hier ist , ersieht man aus der von
Buchorin selbst ( also einem Vertreter der herrschenden
Richtung ! ) betonten Tatsache , daß , während die Engrospreise sich um
86 Proz . senkten , die Detailpreise , d. h. die Preise , die das Volk tat -
sächlich zu bezahlen Hot, sich um ganze 3 Proz . verringerten !
Schlagender konnte die Unzulänglichkeit des bestehenden Apparats
nicht bewiesen werden . „ Die Fäulnis " , sagt Preobraschenski , „die
in der kapitalistischen Wirffchast zur Ausschaltung entsprechender
Unternehmungen führt , die� Fäulnis ist bei uns ein ständiger Be -
gleiter de » Wirtschaftsprchesses . " Preobraschenski stellt hier die
Forderung auf : der Handelsapparat muß schleunigst reorganisiert ,
vor allem personell abgebaut werden ; dafür sollen aber manche
Engrospreise erhöht werden , um der Staatsindustrie neue Mittel
zuzuführen . Wie bezeichnend ist es aber für die Kampfmethoden
und den Geist der herrschenden Richtung , daß sie diese Forderung
fälschlich dahin umdeutete , die Opposition verlange „ Preis -
erhöhungen " , sie wolle eine Verarmung der Massen , sie sei daher
eine Feindin des Volkes , usw .

Eine zentrale Stellung neben dem Pressproblem nimmt in dem

Wirtschastsprogramm der Opposition

die Lohnpolitik

ein . — In der ausführlichen , lange Zeit nur illegal verbreiteten , dem
Zentralkomitee im Juli v. I . eingereichten Denkschrift sagt die Oppo -
sition über die Lohnpolitik folgendes : „ Unsere Forderung , daß wir
mit allen Mitteln in den Perioden wirffchastlicher Schwierigkeiten
den erreichten Stand des Reallohns aufrechter -
halten müssen , um ihn bei der ersten Besserung der Wirtschofts -
läge erhöhen zu können , dies « Forderung wurde für Demagogie
erklärt . Dieses Verlangen ist aber in Wahrheit für einen Arbeiter -
staat einfach eine Selbstverständlichkeit . Die Massen des Proletariats
sind in ihrem Kern reif genug , um zu wissen , was möglich und was
unmöglich ist . Hören sie aber tagaus , tagein , daß unser Wirtschofts -
markt wachse , daß unsere Industrie in stürmischer Entwicklung be -
griffen sei , daß alle Erklärungen über das ungenügende Tempo der
Industrialisierung falsch seien , daß die Entwicklung des Soziatismus
im Lande gesichert sei , daß jede Kritik der Leitung unserer Wirt -

schaftspolitik auf Pessimismus und Mangel an Gutgläubigkeit be -

ruhe — , und wird ihnen aber zugleich eingebläut , daß die Forderung
der Beibehaltung des Lohnstands und der Aussicht seiner späteren
Erhöhung Demagogie sei , so können die Arbeiter nicht begreisen , wie

sich der »allgemeine amtliche Optimismus mit einem solchen Pessi -
mismus in Lohnfragen zusammenreime . Jene Reden

müssen dann den Massen als Heuchelei erscheinen , sie mißtrauisch

gegen offizielle Quellen machen und in ihnen eine instinktive

Unruhe wecken . " . . .
In diesem Passus ist in klarer Weife , mit Ironie und Offenheit ,

der Gegensatz herausgearbeitet , der in der Tat zwischen den fort -

währenden optimistischen Erklärungen der Machthaber und der Lage
der arbeitenden Klassen in Rußland besteht . In der Sache selbst aber

erinnert der Gegensatz, der zwischen der Opposition und der Re -

gierung in der Lohnpolitik besteht , lebhaft an den Gegensatz , der

zwischen den Gewerkschaften und den sogenannten „ Wirtschaftern "
' im Herbst 1324 entbrannte und seither von der Tagesordnung der

öffentlichen Diskussion nicht verschwindet . Die große Frage ist die :

Ist der Lohnstand an den hohen Selbsttosten der Staateindustri «
schuld ? Schon an dieser Frag « ist zu sehen , wie weit man gekommen
ist : die Arbeiter als den Schuldigen an der Absotzkrise der Industrie
hinzustellen ! Heißt es doch , durchaus im Sinne der herrschenden
IRirfstimß tu h « " f ginanjoi " ( Rr . 7, 1926 ) schwarz aus

— Es geht um letzte Dinge .
weiß : „ Der hohe Anteil des Arbeitslohnes am Pro -
duktpreis ist das Grundhindernis für die Senkung
der Selbstkosten unserer Industrie und folglich für die Akku -
mulation des Kapitals in unserer Staatswirffchaft . " An diesen
letzten Worten sehen wir auch , wie die russischen Wirtschaftspolitiker
das Lohnproblem mit dem Problem der Industrialisierung
verbinden .

Lohnverzicht soll die Industrie aufbauen .
Es ist dieselbe Fragestellung , die seinerzeit D s e r s ch i n s k j sor -

mulierte in Worten , die nichts an Klarheit zu wünschen übrig lassen :
„ Wir , die Partei , die Avantgarde der Arbeiterklasse , müssen dieser
offen erklären , daß wir keine Losung der Lohnerhöhung ausgeben
können . Warum nicht ? Weil vor uns die Grundfrage unserer
Existenz — das Problem des Grundkopitals steht . Als ich davon
sprach , daß der Staat neue Fabriken errichten , alte Maschinen durch
neue ersetzen muß , sagte ich, daß er hierzu der Mittel bedarf . Wo
soll er sie aber hernehmen ? Rur aus der Quelle allen Wertes :
beim Arbeiter und beim Bauern . " ( Ekon . Schisn , 16. Dezember 1925 . )

Ganz anders will die Opposition diese Frage lösen : „ Sinn -
los wäre es, " heißt es in der zitterten Denkschrift , „ irgendwelche
ernste Hoffnungen aus Auslandstonzessionen zu setzen . . . Einige
hundert Millionen aufgespeicherte Rubel , die schon heut « im Besitz
der bäuerlichen Oberschicht sind , dienen ihr zur wucherischen
Ausbeutung der armen Dorffchichten . In den Händen der Händler ,
Vermittler , Spekulanten haben sich viele hunderte Millionen Rubel
aufgestapelt , die schon lange über 1 Milliarde betragen . Es ist not -
wendig , durch energischen Steuerdruck «inen beträchtlichen
Teil dieser Mittel zur Stärkung der Industrie , zur Belieferung der
ärmeren Bauernschaft mit Inventar und Maschinen heranzuziehen . "
Wir sehen , wie in dem Wirtschastsprogramm der Opposition das
Zentralproblem der Industrialisierung auch in die Agrarpolitik ein -
greift . In der Bekämpfung der reichen Bauern , nicht' des Arbeiters ,
will die Opposition die Mittel zur Industrialisierung finden . Wir
sahen vielmehr , daß sie den Real lohn des Arbeiters aufrechter -
halten will : daß dies nicht auf Kosten der Kapitalakkumulation der
Industrie geht , erhofft die Opposition offenbar von der Preis -
senkungsaktion in ihrem Sinne ; diese Senkungsaktion soll ober
auch dem Bauerntum , vor ollem dem ärmeren , das unter der
Teuerung naturgemäß mehr leidet , als dos wohlhabende , zugute
kommen .

Kaum lösbare Konflikte .
Allein mit jenen zuletzt erwähnten Forderungen berühren wir

den bedenklichsten Teil des oppositionellen Wirtschastsprogramms .
Die Steuerschnüffelei hinter dem Privathändler ist in Rußland be -
reits so entwickelt , daß der „verstärkte Druck " hier kaum nennens -
werte Erfolge verspricht . Die Forderung aber , die bäuerliche Ober -
schicht zu bekämpfen , stößt vollends auf harte Entwicklungstaffachen .
Die von der Opposition mit Recht betonte , sich steigernde Wirffchafts -
macht dieser Oberschicht und die wachsende wirffchastliche Abhängig -
keit des ärmeren Bauerntums von ihr ist das Ergebnis zweier
Grundtatsachen : des „ Rep " ( neue ökonomische Politik ) , die ein privat -
wirtschaftliches Gebaren und damit auch ein „freies Spiel Wirtschaft -
licher Kräfte " in der Londwirffchast ermöglicht einerseits , und der

infolge unoufhalffomer Vermehrung ( von 116 Millionen Menschen
1322 aus 118 Millionen im Jahre 1326 ! ) «ingetretenen Verarmung
gerade der unteren Dorffchichten andererseits . Soll etwa den Bauern
Einschränkung der Geburten gepredigt werden ? Oder soll die „ Rep "
auf dem flachen Lande rückgängig gemacht werden ? Beides sind
hoffnungslose , unrealisierbare Dinge . Die Opposition beißt hier auf
Granit , aber auch die Regierung ist diesen Taffachen gegenüber
ohnmächtig und verschanzt sich hinter dem Satze von der Befreiung
aus jahrhundertelanger Sklaverei , ohne zu sehen , daß hier eine neue
Sklaverei heranreift .

*

So türmen sich die großen Wirtschaftsprobleme des neuen

Rußland auf , in die uns - der Kampf zwischen Regierung und

Opposition hineinführt . Wir haben diesen Kampf lediglich von der

wirffchaftlichen Seite kurz dargestellt , denn das Politische würde uns

zu weit ab führen ( es ist ein Kapitel für sich) . Aber dhe Wirffchaft
ist auch hier der tieffte Grund der Polittk . E. H.

3m Stillen saniert .
Der Rütgers - Konzern bucht Verluste . — Stillegungen

in Niederschlesien .
Das reine Betriebsergebnis der R ü t g e r s - W e r k e A. - G.

Berlin für 1326 ist an sich recht günstig . Es wird ein R e. i n -

gewinn ausgewiesen werden , der mit rund 3 Millionen Mark
ohne Gewinnvortrag fast den fünffachen Betrag des Vor -
jahres und die neunfache Höhe des Reingewinns von 1324 er¬
reichte . Aber auch in diesem 86 - Millionen - Konzern wirken sich jetzt
die Folgen der früheren übermäßigen Ausdehnungspolitit aus ,

tzie die Verwaltung zu einschneidenden Sanierung ? -
maßnahmen bei ihren Beteiligungen zwingen .

Ursprünglich lag dos Arbeitsfeld der Rütgers - Werke ledig -
lich in der Holzbearbeitung , speziell im Imprägnieren von
Holzschwellen , sowie in der Herstellung von Teer - und Erdöl -
Produkten . Die Erweiterung der Produktionsbasis in der Räch -
kriegszeit erfolgte hauptsächlichch nach zwei Richtungen hin . Einmal
faßte der Rütgers - Konzern im niederschlesischen und süddeutschen
Stein - und Braunkohlenbergbau festen Fuß und nahm
damit die Kohle - und Teerverarbeitung im - großen auf ,
während er andererseits in die chemische Industrie eindrang
und teils in eigenen Betrieben , teils durch Beteiligungen sich in der
Superphosphat - und Säurefabrik ' ation festsetzte .
Außerdem wahrte die Gesellschaft ihren Einfluß in der Erdöl -
industrie durch maßgebende Beteiligung an der Deutschen P e -
t r o l e u m A. - G. , in der durch einen Vertrag zwischen den Rütgers -
werken und der Deutschen Erdöl A. - G. die gesamten Petroleum -
interessen beider Gesellschaften zusammengefaßt sind . Durch diese
ausgedehnten Interessenkäufe hotte sich der Wert der Rütgers - Be -
teiligungen von 11,8 Millionen 1313 auf die im Verhältnis zum
Aktienkapital sehr hohe Summe von 46,5 Millionen Mark erhöht .

Die bei einer Anzahl Tochtergesellschaften eingetretenen V c r -
l u st e. zwingen jetzt die Gesellschaft zu einer scharfen Herabsetzung
der Beteiligungswert « durch eine Sonderabschreibung von
14,5 Millionen . Zur Deckung dieses Betrages wird neben dem Rein -
gewinn ein Teil der ordentlichen Reserven verwandt , die
auch noch dieser Inanspruchnahme noch immer 11 Proz . des Aktten -
kapitals betrogen . Mit dieser Maßnahme glaubt die Verwaltung
die Beteiligungen auf ihren wahren Wert zurückgeführt und die er -
forderlichen Sicherungen für eventuelle künftige Verluste vor -
genommen zu haben .

In der Gewinn - u n d V e r l u st r « ch n u n g. in der «in von
4,3 auf 7,0 Millionen Mark , also um 70 Proz . erhöhter Roh .
gewinn ausgewiesen wird , sollen besonders die stark g e -
senkten Steuern auf . Gegenüber einem Steuerbetrog von

Millionen Mark im Jahre 1924 und rund 2,2 Millionen Mark

im Vorjahr , werden jetzt nur 1,7 Millionen ausgeführt , das find
nur r u n d 6 0 P r o z. der Beträge von 1924 . Die Bilanz selbst
ist günstig . Die Betriebsanlagcn haben durch fortgesetzte
Rationalisierung und Betriebsausbauten Zugänge von 8 Millionen
Mark erfahren , so daß abzüglich der 2,2 Millionen Abschreibungen
der Gesamtanlagewert mit 32,2 gegen 26,4 Millionen Mark zu Buch
steht . Durch Einforderung von 12 Millionen nicht eingczahl -
ten Aktienkapitals konnten nicht nur die B e t r i c b s a u s -
bauten finanziert , sondern auch die rund 17 Millionen Mark
Schulden bis auf 6,5 Millionen Mark zurückgezahlt werden , wo -
durch bei etwa 18,3 Millionen Forderungen , darunter fast
4,0 Millionen Mark Bankguthaben , das linternehmen wieder
finanzielle Bewegungsfreiheit erlangte .

Wie der Geschäftsbericht erwähnt , hatten die Rütgers -
Werke als Teerverarbeiter im vergangenen Herbst unter erheblichem
Teermangel zu leiden , der in den folgenden Monaten zu großen
Preissteigerungen der Rohteerpreise bis zur
dreifachen Höhe des Friedenspreises führte . Mit
dieser bemerkenswerten Erklärung erfährt unser oft vorgebrachter
Hinweis , daß der den Teer als Nebenprodukt herstellende
Kohlenbergbau aus dieser Produktion sehr hohe Sonder -

gewinne zieht , eine erneute Bekräftigung . Die Lage der nieder -
chlesischen Bergbaubetriebe wird von der Verwaltung

ehr ungünstig beurteilt . Die Gewerkschaft Abendröte
mutzte gänzlich stillgelegt werden , so daß die Schächte ersoffen . Der
Produktionsausfall soll durch Ausbau der rentabel arbeiten -
den Kulmitzgrube wettgemacht werden .

lieber das . Schicksal der auf die Straße gesetzten Be¬

legschaft , die in den ungünstigen niederschlesischen Revieren kaum

rä » Unterkommen finden wird , wird kein Wort verloren . Die im

Laufe der letzten zwei Jahre eingeschränkten Belegschaften belausen

sich jetzt auf etwa 5600 Mann .

veutfiher und internationaler öriefverkehr .
Ein Zahlenbild zu Schützels Plänen .

Die neuen Anträge Schätzels aus Erhöhung der Portogebühren

erfahren eine treffliche Illustration durch die Tatsache , daß bereits

bisher Deutschland längst nicht einen so intensiven Briefoerkehr hat
wie andere Länder .

Es entfielen im Jahre 1924 auf den Kopf der Bevölkc -
r u n g in

England 140 Brieffendutigen
Frankreich

. . . . . .

130
Belgien

. . . . . . .

130
Schweiz . . . . . . 130 ,
Holland

. . . . . . .

112 „
Deutschland . . . . .70 ,

1925 stieg die deutsche Zahl aus ungefähr rund 100 Brief -
sendungen pro Kopf . Nimmt man sogar an , daß die anderen Länder

ihren Briefoerkehr inzwischen nicht gesteigert haben , so bleibt

Deutschland doch hinter den vier anderen Ländern

zurück . Wenn dieses Verhältnis schon bestanden hat , als das

englische Inlandsporto 12 % Pfennig , das holländische 17 Pfennig ,
das deutsche 10 Pfennig betrug , so wird sich das Verhältnis mit der

Erhöhung des deutschen Inlandsportos auf 15 Pfennig ( Holland
hat inzwischen ah 1. Juli sein Porto auf 11 Pfennig ermäßigt )
noch roeHcr j,ür D e u t s ch l a n d v e r s ch l e ch t e r n. Dos be

bedeutet ober eine Verschlechterung im Konkurrenzkomps aus dem

Weltmarkt , eine schwere Belastung der Volkswirtschaft . - .
Diese volkswirtschaftlichen Gründe , die gegen jede Portoerhöhung

sprechen , hat dos Postministerium des Rechtsblocks bisher in den
Wind geschlagen .

Ricderschlefische Industrie gegen Zollkrieg .
Agj der in Liegnitz tagenden Hauptveffammlung des Bundes

n i e d e r sch l e s i s che r Industrieller , dem etwa 1000 Be -
triebe mit 80 000 Arbeitern angeschlossen sind , stand der deutsch -
polnische Handelskrieg im Mittelpunkt der Verhandlungen .
Der jetzt über zwei Jahre sich hinziehende Zollkrieg mit dem öst -
lichen Nachbar trifft die verarbeitende Industrie des Grenzlandes
Schlesien weit härter als die Industrien im übrigen Reichsgebiet .
Wenn auch dem Kampf die größte Schärfe dadurch genommen sei ,
daß bei den gegenwärtigen Maßnahmen gewisse Lücken ge -
lassen seien , so müsse mit aller Kraft an der Wiederhefftellung der
natürlichen Wirtschaftsbeziehungen zwischen den
beiden Ländern gearbeitet werden . Die Reichsregierung müsse jede
Verhandtungsmöglichkeit ausnutzen , auch wenn einzelne Teile
der Wirtschaft zum Besten des Ganzen gewisse Opfer bringen
mühten . Zur Gründung des Deutschen Wirtschafts -
bundes für Polen , an dem der Verband maßgebend beteiligt
ist , wurde noch erklärt , daß dieser Bund nur dem Zweck diene , die
augenblicklich vorhandenen und nach Abschluß des Handelsvertrages
sich eröffnenden Exportmöglichkeiten ausfindig und wirt -
schaftlich nutzbar zu machen . Wenn die interessierten pol -
nischen Kreise die Gründung und Tätigkeit dieses Wirtschofts -
bundes so auslegten , daß diese einen Verzicht aus frühere Forde -
rungen der schlesischen Industrie bedeuteten , so sei dies cm « schwere
Täuschung .

Conrad Tack erhöhl seine Dividende , weiterer Filialenausbau .
Obwohl die Jnlandskaufkraft im vergangenen Jahr zum Teil noch
sehr geschwächt war , kann die Schuhsirina Eonrad Tack u. Etc . ,
Berlin und Burg , auch 1926 aus ein sehr gutes Jahr zurückblicken .
Die Vorjahrsdividende von 5 Prozent konnte auf 6 Prozent er -
höht werden . Die Verwaltung führt den trotz der ungünstigen
Wirtschaftslage 1926 erhöhten Umsatz auf die erweiterte Ar -
tikelauswahl und besonders auf den auch im Berichtsjahr fort -
gesetzten Ausbau der Filialgeschäfte zurück . Mit Hilfe
dieses ausgedehnten Filialnetzes wird eine enge direkte V e r -
b i n d. u n g mit dem kaufenden Publikum hergestellt und der
Zwischenhandel ausgeschaltet . Finanziell steht die Firma
sehr gut da . Di « Bank - und Wechselschulden aus dem
Vorjahr von fast 4L Millionen Mark haben sich auf 2,9 Millionen
Wcchselschulden ermäßigt , so daß die Bankschulden anscheinend
gänzlich zurückgezahlt sind . Diese Schuldensenkung hat die
drückenden Zinslasten des Vorjahres von über 350 000 M.
auf den siebenten Teil ermäßigt . Dafür erscheinen auf der Aktiv -
seite neu Bankguthaben in Höhe von fast einer halben Mil -
l i o n. Den sonstigen Schulden von rund 1 Million Mark stehen
noch Forderungen von 420 000 M. gegenüber . Der Umsatz ,
der gegen 1925 eine Steigerung von 30 Prozent auswies , hat sich
gegen das Jahr 1924 um über 60 Prozent erhöht .

Mitieldeuffcher Bauernbund . Am 10. Juli 1927 erfolgt « in

Magdeburg in einer Delegiertentagung unter zahlreicher Beteili -
gung führender Bauern der Provinz Sachsen , Anhalts und Thürin -
gens die Gründung des „ Mitteldeutschen Bauer nbun - ,
d e s " mit dem Ziel der wirtschaftlichen und kulturellen Förderung
des mitteldeutschen Bauernstandes . Die neue Organisation setzt sich
zusammen aus den Kreisoereinen des Deutschen Bauernbundes und
einer Reihe kleiner bisher selbständiger Gruppen . Parteipolitische
Bindungen lehnte die Gründungsoersammlung ab . Di « neue Or -
gonisation schließt sich als Provinziolverband des Deutschen Bauern .
bundes der Deutschen Bauernschaft an .



/tebeiter�psrt .
�üler SS — Wacker 12 Seaunschweig 5 : 1 ( 3: 1) .

Mit Spannung sah man diesem Tressen entgegen , und wiederum
hat die A d l e r - E l f , wie im letzten Spiel gegen DSV . 10 , be
wiesen , daß die Spielstärke unserer Berliner Vereine ohne weiteres
an die der mitteldeutschen Vereine heranreicht . Anstoß haben die
Gäste , sloch wurde beiderseits kombiniert , ein guter Kopsball des
Halbrechten von Mler . Nr . 1 sikt , dem wenige Minuten später
Ahler » Mittelstürmer nach gutem Zusammenspiel mit Halblinks das
zweite Tor anreiht . Unentmutigt kämpfen die Braunschweiger
weiter . Ihre Mühe wird auch bald belohnt , der Mittelstürmer
schießt flach ein . Anstoß . Adlers Halbrechter fängt den Ball ab ,
spielt sich allein durch , Torschuß , 3 : 1 für Adler . Bis Halbzeit
ändert sich an dem Resultat nichts mehr . Nach dem Wechseln läßt
das Tempo , wohl infolge der Hitze , etwas nach , doch können beide
Torhüter ihr tzutes Können unter Beweis stellen . Vor allen Dingen
ist das Spiel jederzeit spannend . Mächtig muß in der letzten halben
Stunde die Hintermannschaft der Gäste arbeiten . Erst kurz vor
Schluß konnten die Pankower durch unhaltbaren Schuß und guten
Kopsball Nummer 4 und 5 erzielen . So endete ein äußerst fairer
Kampf. Der Schiedsrichter Genosse Sadzick führte sein Amt zur
Zufriedenheit aus . Am morgigen Sonnabend spielt Adler 08 auf
eigenem Platz ( Andreas - Hoser - Platz , Pankow ) gegen die spielstarke
Ostmannschaft Lichtenberg III . Beginn H7 Uhr .

Fußballspiele am 17 . Juli .

,. Der kommend « Lonntag steht für Berlin im Zeichen der Stadtespiele . Zwar
finden die Spiel « nicht in Berlin statt , sondern in Hall - - . d. Saal « und
Frankwrt a . d . Oder , aber sie haben für die Daheimbleibcnden großes Jnter »
Äs � Halle stehen sich die Repräsentativen von Berlin und Halle gegenüber .Wenn Berlin in derselben Aufstellung fährt , die gegen Leipzig zum Kreisfestemen so überzeugenden Sieg derausaebolt bat . dann werden die Berliner

an Stelle einer Städtemann .

1§. Krtzi _ _ _ _ _ _._ _ __

_____________
einer sehr spielstarken Mannschaft , gewählt . Ofr es zu einem Siege fl

erscheint sehr fraglich . — Im Berliner Bezirk selbst finden nur
Gesellschaftsspiele statt , von denen einige doch Interesse beanspruchen dürfen .So findet am Sonnabend auf dem Sportplatz in der Kynaststrahe die Begegnung
zwischen� Lichtenberg I und Pankow 08 statt ( 18� Uhr) . Be,de Mannschaftenstellten m diesem Jahre einen Abteilungsmeister . Lichtenberg im Osten und
Pankow im Norden . Die Pankower konnten sogar die Bezirksmeisterschaft er«
ringen , was den Lichtenbergern versagt blieb . Nun wird man gespannt sein
dürfen , wie der Ostverein abschneiden wird . Ebenfalls in Lichtenberg , Eitel .Ecke Sophienftraße , spielen Brandenburg 02 und Union (19 Uhr) . Am Sonntag
tst das lnteressantefte Spiel in der Christianiastraße , wo sich Adler 12 und
Teutonia 09 gegenüberstehen (17 Uhr) . Hertha 22 spielt in Lichtenberg auf dem

«Sportplatz , Triftweg , um 17� Uhr gegen Oberspree .

Bundesmeisterschaft der Athleten .
In der Zwischenrunde um die Bunde- meistersch - ft de- Arbeiter - Athl - t - n.

Hundes konnte die Boxmannschaft des Sportklubs Lurich 02 Berlin den siid-
deutschen Meister Sportklub NUrnh- rg . Slld in Leipzig mit 9 : 7 Punkten
ichlagen . Lurich kämpft nun am 21. August mit dem' noch zu ermittelnden
Gegner aus der »weite, , Zwischenrunde , die am kommenden Sonntag in
Hamm i. W. zwischen dem oorjährigcu Bundcsmeister Essen und Kraftsport .
verein Göllig ausgetragen wirb , um die Endrunde . — Salle gegen Berlin .
Eine kombinierte Boxmonnfchaft des Sportklubs Lurich 02 kämpfte im Stadionlit Cn/tfl aaaav* a. ma OTTd.*«. ,, f,f, „ •. Ih. " CT>�u�i . /n ______ _*� rr .i r. e. n .... . . . inj. ■ 1.

Hausen lHalle ) über kioniccznn tBerlin ) durch Disgilalifikätion . Fliegengewicht :
©tegcr noch Punkten Wirth ( ß. ) über ftraft <B. i . Bantamgewicht : Götz <B. l
fchlägt Storck fH. i ' über drei Runden nach Punkten . Federgewicht : Moll tB. j
fchtägt überlegen Musalla sH. ) nach Punkten . Leichtgewicht : Fromm lB. ) zroingt
leinen Gegner Rolten tH. j zur Aufgabe . Welterqcwicht : Lose ( H. ) bringt
Motinskl sB. ) in der ersten Rrnide ko. Mittelgewicht : Frank <B. ) stegt durch
Autgabe über Dieherrn iß . ) Halbschwergewicht : Radtke ( B. ) und Erzak ( ß. )
kämpfen unentschieden . Schwergewicht : Hoffmann <H. ) schlägt Kaethner <B. ) ko.

Allersriegenparlie .
In diesem Jahr wollen wir etwas ganz Besolideres leisten , denn diesmal

geht es nach Wittenberge a. d. Elbe , einem ltleinstadtidyll . In Sublanl steigen
wir au», die Wittenbcrger Genossen empfangen uns . Dann geht es mit
klingendem Spiel durch Wald und Wiesen an der schönen Elbe entlang . Eine
Stunde Marsch , Frühstück im Walde , kein Restaurant , keine acrräuchertcn
Wände , mitten in der freien Natur auf schottigem grünen Rasen wird uns
der Ladstrunk kredenzt . In Wittenberge , auf dem Marktplatz , wird uns der

KSngerch « empfangen . Das Stadtoberhauvi wird uns willkommen heißen .
Fahrpreis hin und zurück einschl . Mittag , Kaisee und Unkostendeckung e. so W.
Lössel ist mitzubringen . Anfragen an Rich. Sommerfeld , Berlin O 17, Paul -
Singer - Str . 67. Die Partie findet am 4. September statt . Treffpunkt 5,40 Uhr
Lehrter Bahnhos , Haupteingang . Abfahrt 6,15 Uhr.

Berdiente Anerkennung . Die Werbewoche des Arbeiter - Turn - und Sport .
dundes ist überall in Deutschland auch in den bürgerlichen Sportkreisen der
größten Aufmerksamkeit begegnet . Im Lager des bürgerlichen Sports steht
man endgültig ein, daß die Ardciterfportbcwegung ein Machlfaktor geworden
ist, mit der gerechnet werden muß, und deren Leistungen anerkannt werden
müssen . Interessant ist in dieser Beziehung das Urteil , das ein bürgerlicher
Turnlehrer in der «Wilheimshanencr Zeitung " über die Werdewoche abgegeben
hat , indem er schreibt : „Seit dem ersten Arbeiter - Turn . und Sportfest ( Rost
1920) auf dem Exerzierplatz habe ich keine Borsührungen der „Freien Turner .
schast " wieder gesehen . Damals war ich enttäuscht und kam zu dem Urteil ,
daß die Arbeitcr - Turnverclue in ihrer turnerischen Entwicklung noch einige
Jahrzehnte hinter den Bcreinen der „Deutschen Turnerfchaft " zullckständen .
Sie haben in den Freiübungen und in der allgemeinen turnerischen Durch.
bildung gewaltig aufgeholt und stehen darin den anderen Vereinen heule
ebenbürtig an der Seite . . . . Derartige Borführungen auf öfsentlichen Platzen ,
besonders wenn das Programm , wie dieses Mal , ohne Pause glatt abgewickelt
wird , sind das beste Werbemittel für die Leibesübungen , besser als eine Reichs .
! ksundheitswoche mit vielen �Reden , aber ohne — Turnen und Sport ! � Zum

sie follten fich daran ein Beispiiluß ennssiehst er den �. Bürgerlichen " sollten fich daran ein Beispiel
nehmen . Durch diese Anerkennung au » bürgerlichem Munde wird der Arbeiter .~ H '

. gezeigt , " |

_ _ _ _
H

lotl betreiben will . Der Arbeiter - Turn .
. ss mit besonderem Nachdruck der Weg gezeigt , den sie zu gehen hat , wenn

sie Turnen , Spiel und Sport betreiben will. Der Arbeiter - Turn - und Sport .
bund bietet in seinen zahlreichen Vereinen Gelegenheit zu sportlicher Betäti .
gung jeder Art . Dabei hat der Arbcitersportler die Gewißheit , unter Gleich -
gesinnten und Gleichstrebenden seine sportliche Betätigung zu betreiben . Die
Losung für jeden Arbeiter und jede Arbeiterin muß heute mehr denn je lauten :
Heraus aus den bürgerlichen Sportperbänden !

Hertha 22 hat sich zum Sonntag , 17. Juli , die spielstarke Elf von Obcrspree
verpflichtet . Anfang IVlh Uhr. Vorher untere Mannschaften . Mittwoch ,
26. Juli , wird Hertha 22 gegen Alt - Glienicke antreten . Die Spiele finden aus
dem Bcrolina - LSE. - Platz , Lichtenberg , am Oberweg , statt .

Znteresseuvereiniguag der Arbeiter - Athletenvereiae de» 5. Bezirk » Friedrich »-
Hai». Sonntag , 17. Juli , bei R. Schulze , Berlin - Hohenschönhausen , Haupt -
straße 8/6, Werbesportfcst . Um 14 Uhr deginnt ein Stafettenlauf durch den
Ort . Start bei Schulze , Ziel Weißenseer Weg. Anschließend Wcrbeumzug .
Ab 17 Uhr Borstellung im Garten . Bei schlechtem Wetter im Saale . Eintritt
1 M. mit Tanz .

Turncrianen de» t. ikreise «! Alle, die am Sonntag die dO- Iahr - Feier des
Brudcrvcrein » in Werder und das gleichzeitig dort stattfindende ltreis -
turnerinnentreffen besuchen wollen und mit ihrer Abteilung keine Getegenheit
dazu haben , treffen sich Sonntag früh 7 Uhr in der oberen Halle des Potsdamer

Mc " " - - - - - - - - -- - - -" — " -

- - - -

lohnsdorf I gegen Niederschöneweide I

Feriibadnhofs . Marsch durch den herrlichen Wildpark . Die Kreisleitung .
Freie Schwimmer Eharlottenburg «4 E. ®. Sonnabend , 16. Juli , 30 Uhr ,

Stiftungsfest der Freien Schwimmer im Seeschlößchen Pichelsberge . Vor -
fllhrungen und Ueoerraschungen . Fahrtverbindungen : Auwbus , Straßenbahn
75 und 53 bis Heerstraßcnbrücke . Stadtbahn bis Pichelsberg . 54 und 154
bis Neue Welt .

Arbeitcr - Nadfahreroerei » Groß - Berli ». Eonnabend . 16. Juli . 26 Uhr ,
Nachttour Kablowcr Ziegelei . Eonntoa , 17. Juli , 18 Uhr. Mahlsdorf - SÜd,
Restaurant Kickcmal . Start Waldcmarstraße Ecke Mariannenplatz . Mittwoch ,
26. Juli , 26 Uhr, Generalversammlung Forster Str . 6, Lokal .

Ruder - und Kanuverein 1924 t. B. Bootshaus in Rahnsdorf , Müggel -
werder . Vorstandssitzung am 15. Juli , 26 Uhr , bei Kohl. Fahrt am Sonn -
abend , 16. Juli , nach Etienitzsee . Start 17 Uhr.

Handballspiele der Woche. Schönow spielt am Sannabend . 16. Juli , in
Zepernick gegen Lichtenberg 2, mit der Jugend um 18 Uhr und de » Frauen um
19 Uhr. Weitere Spiele sind : Männer : Bo'
um 19 Uhr in Bol ' '

WM
'

um 19/4
19

_ _ _ _ _ _ _

I8 >4 Uhr in Lichtenberg , Knnaststraße . Jugend : Fichte 22 gegen chroß - Berlin -
Wedding um l « Uhr in Hohenschönhausen , Eommcrstraße , und Köpenick gegen
Treptow um 26 Uhr in Köpenick , Marienstraßc Sonntag , 17. Juli , hat Pankow
um 15 Uhr am Bahnhof Hcinersdorf Etetttn - Warlow zu Gaste . Alt - Glienicke ,
Männer und Iugßnd , fährt nach Kupferhammer . Lichtenberg . 4 t. Männer und
Fichte 3 I. Jugend besuchen Erkner , während Fichte 261! nach Klausdorf per -
pflichtet ist. Groß - Berlin - Rosenthal 1. Jugend gegen Fichtc - Nord I um 16 Uhr
in Rosenthal , Hauptstraße . Mittwoch , 26. Juli , spielt Groß - Berlin - Nordeu 1
gegen Lichtenberg 2 I um l9 >4 Uhr auf dem Exerzierplatz Schönhauser Allee
und Fichte 8. Abt . l. Frauen gegen Neukölln 2 I um 19 Uhr aus dem Urban -
platz. Donnerstag . 21. Juli , spielen die Männermannschaften : Fichte ? I gegen
Tegel I um 19/4 Uhr auf dem Fichtcplatz Vaumschulenwcg : Bohnsdors 1 gegen
Neukölln 1 I um lg >4 Uhr in Bohnsdorf , Echulzendorfer Straße , und Neu -
kölln 3 I gegen Wittenau I um 19 Uhr auf dem Hertzdergplatz .

Der ATE . „ Boran " Niederschönhausen trägt in der Turnhalle Bismarck -
straße 11 am lZ. Juli »inen Iugendmannschaftskampf im Ringen gegen den
Verein „Deutsche Eiche. 1966" Berlin au». Im Jiu - Jitsu ist der Berein „Lurich "
Berlin der Gegner .

Sportfest iu Werder . Der Arbeiter - Turnverein Werder feiert am Sonntag
sein fünfzigjähriges Bestehen . Aus diesem Grunde hofft der B- r - in , am Sonn .
tag die Berliner Bundesgenossen recht zahlreich begrüßen zu können . Wer an
den Werbevorführungen am Sonnabend teilnimmt , fährt 191? Uhr ob Potedamer
Bahnhof oder 19 Uhr ab Aleranderplatz und steigt in Potsdam um. Sonulaf
früh 614 Uhr ab Potsdamer Bahnhof oder 6 Uhr ab Alexanderplatz .
mit

�ugendfchein
76 Pf . Beginn der Mannschaftskä — ' " " "

Sanntag , 17. Juli . Tour der Jugend wk

_ _ _ _ _ _ _ _

_ Ji
abend 1714 Uhr Görlitzer Bahnhof , Leite Spreewaldplatz ( ahne Räder ) . —

Fahrgel !

3. Abt. ! 16. , 15 und 1714 Uhr , Duirow ( Japanische Nacht) . 17. , 5 Uhr , Dubroa .
— 4. Abt. : Id. , 18 Uhr, Dudrow . 17. , 5 Uhr, Dubrow . Start Wederwiese . —-
5. Abt. : 5 Uhr Lehnitzfee : 18 Uhr Birkenwcrder . Start Landsberger Platz . —
6. Abt. : 6 und 12 Uhr Saatwinkel . Start Schönhauser Allee 164. — 7. Abt . !
16. , 1814 Uhr, Nauen . 17. , 5 Uhr, Nauen : 12 Uhr Freibad Rahnsdorf . Start
Kownicstr . 147. — 8. Abt. : 16. , 17 Uhr. Dubrow . 17. , 5 Uhr, Dudrow . —
9. Abt. : 6 und 12 Uhr T- dnitzfec . Start Schulstr . 114. — 16. Abt. : 5 Uhr
Etienitzsee . Start Comeniusplatz . — 11. Abt. : 6 Uhr Sumter und Todnitzfce .
Start Vlochplatz . — 12. Abt . ( Motorfahrer ) : 6 Uhr Eperenberg . Start Tempel »
hofer Feld . — Bez. 2, Reukollu : Störitzfee . Start 5 Uhr. 1. Abt. : ß- rtzd - rg .
platz : 2. Abt. : Bahnhof Hermannstraße : Abt. Motorfahrer : Hcrfurthstr . 27. —

. . . . . . . . . . . . . .„ - - - - -Wllmcrs -

Bannerweihe , Gartenkonzert im Lindenpari Britz ,
141? Uhr Bahnhof Hermannstraße . Teilnehmer zum 1- - - -

- - - -
.

straße 66. Rege Beteiligung der Bundesgenossen erwünscht . — Adlershot :
16. , 26 Uhr, Buckow ( Märkische Schweiz ) . 17. , 6 Uhr. Bötzsee ( Hungriger Wolf) .

Lutherplatz . Supke . — Treptow - Baumschulenweg : 16. , 20 Uhr, Kroß -
Wasserburg . Start Bahnhof Baumschulenweg . — Schöneberg : Tornows Idnll ,
Spandau ,

Start 7 Abt ._ _ _ _ _Wittig - Gufe . 13 Uhr Rudow , Paßarg - , Grab Senior .
Motorfahrcr : Tornows Idyll , Start 8 Uhr Stubenrauchsw . 5». — Bez. 21,
Stralap - Rummelsburg : 16. , 18 Uhr , und 17. , 6 Uhr , Müggelsee . Start Türe -
schmidtstr . 46. - Fri - drichsselde - Freitag , 15. Juli . 20 Uhr. wichtig « B- rsamm .
lung . — Wcißensec : Blumenberger Heide . Start 6 Uhr Berliner Allee 206. —
Reinickendorf : " 16. , 19 und 21" Uhr, Lampiontour . Italienische Nacht am
Sumter See . 17. . 6 Uhr. Sumter See . Start Ressbenzstraße Eck- Pankower
Allee . — H- iner - dorf : Mllhlenbeck . Start 5 Uhr Bereinslokal . — Pankow :
Buckowsee . Start 5 Uhr Jugendheim Aissingenstraße .

Wandcr . Paddler „Havel " e. B. Bootshaus H- iligense - , Dorfstr . 29. Sitzung
Freitag , 15. Juli , 26 Uhr, bei Fuhrmann , Graunstr . 1. Mitglieder werden
aufgenommen .

Arbeiter . Sckützenbund , Ortsgrvppe Berlin .
Berlin : Alle Abteilungen beteiligen sich an dem
Friedenau . Antreten �14 Uhr Schöneberg , Kaiser . Wilhelm . Dlatz .
nen und Transparente mitbringen . Schöneberg : Stiftungsfest und Fahnen .
weihe in den Gesamträumen des Birkenwäldcdens Tempelhof , Manteuffelstr a sie.
Wedding : Mannschaft 8 Uhr Bahnhof Gesundbrunnen . Fmdrlchshain : Mann .
schaff ' 49 Uhr Bahnhof Stralau - Rummelsburg , Bahnsteig F. — Montag ,
18. Juli : Wedding : Mitgliederversammlung 20 Uhr bei Iablonski , Kolonie .
straße IIS. Friedrichshain : Vorstandssitzung �20 Uhr Sportplatz F r i edrich s ha i
Wilmersdorf : Sportabend 20 - 28 Uhr Lokal Urban . Berliner Str . 48.
Dienstag , 1«. Juli : Friedrickshain : Gruppe Strausberger Platz Sportab " ! �
' *. 20 Uhr bei Böler , Weberstr . 42. — Mittwoch , 20. Juli : Friedrichshain : �0 U" '
Cportabende bei Iuschkat , Goßlerftr . 1, und Lokal Rüdersdorfer Str . Sl. Schöm¬
berg : Uebungsabend 20 Uhr oei Potratz , Eedanstr . 53.

Sozialiftisthe �rbeiterjugenö Groß - öerlin .
Achtung , Abteiluitgskassiem ! Heute Abrechnung der Beiträge !
Achtung . Abteilungsleiter ! Liefert die Augustprvgramme und die Frage »

bogen umgehend ad. . , „
Achtung , Fericnfahrtcn ! Sit Genossen , die an den Fericnfahrten nach

Tdüringcn vom 6. bis 14. August seoentuell auch nur Hinfahrt bi « Tännich ) und
nach der Lüneduraer Heide vom 26. bis 28. August teilnehmen wollen , müssen
sich jetzt umgehend im Sekretariat anmelden .

Heuie . Freitag . iS . Juli . 1914 Uhr :
Moabit II : Jugendheim Lehrter Str . 18 19. Jack London . — Brunncuplatz !

Jugendheim Schönstedtftr . 1. Mitgliederversammlung . — Nordosten l : Jugend .
ietmMMMW
des

: Landsberger Str . 56. Vortrag : „Soziale Tendenzen in der letzten Hälfte
18. Jahrhunderts . " - Roidoste » II: Jugendheim Danziger Str . 62. „ Was

ist Faschismus ?� — Rofenthaler Vorstadt : Jugendheim Zehdenicker Str . 25.
„Körperkultur . " — Genefelder - Biertel : Jugendheim Danziger Str . 23. „Ifa -
lienische Sozialdemokratie und ihre Führer . " — Gtralauer Viertel : Iug ' ndheim— •• — — /t ... .. i �ri w. // .*7.1. _r j. . �. an».«4». i . > .Eoßlerstr . 61. Vortrag : „Gemeinschaftskunde . " Warschauer Viertel : Jugend -
heim Litauer Str . 18. Vortrag : „ Bub und Mädel " , 1. Teil . — Eharlottenburg :
Jugendheim Rosinenstr . 4. Vortrag : „Der Kieler Parteitag . " — Britz - Iug ?nd -
heim Ehaussccftr . 48. Vortrag : „Ecruelle Frage . " — Köpenick : Jugendheim
Grünauer Str . 5. Vortrag : „Lustdarkcitsgrfetz . — Baumschulenweg : Jugend -
heim Ernststr . 16. Portrag über Naturwissenschaft . — Treptow : Jugendheim
Elsenstr . 8. Vortrag : „Französische Revolution . " — Pankow - Rord : Jugendhe . m
Görschftr . 14. Vortrag : „Arbeiterjugend — Reichsbanner . "

Werbebezirk Tcltowkanali Jugendheim Steglitz , Albrechtstr . 47. Vorstands -
sitzung . Besprechung der Revolutionsseicr und der Bildungsarbeit . Alle
Gruppen müssen pertreten sein .

Eine Bücherei für jedermann . Di« Waldorf - Astoria - Zigarettenfabrik in
Stuttgart legt jetzt jeder Packung ihrer gangbarsten Marke ein Ileinbs , nett
ausgestattetes Heft mit 16 Seiten L-seftotf bei : je 8 Büchlein bilden eine Serie
und bringen in bunter Abwechslung Unterhaltende », Belehrendes , Erheiterndes .
sowie wertvolle literarische Ausschnitte aus Werken der Vergangenheit und
Gegenwart . Geschichtliche Hinweise und Notizen über Leben und Werke des
Verfassers , die sich in jedem H- ftchen definden , regen zum weiteren Lesen an
und vermitteln Wissenswertes . Geistige Führer unserer Nation wie Thomas
Mann , Hermann Hesse, Riechskunstwart Rcdslob , Staatspräsident a. D. Hellpaäi
u. a. spendeten der „Oderst ". Bllcherei bereits ihren Beifall und beweisen damit
die kulturelle Bedeutung dieser neuen Methode zur Berbreituug volkstümlicher
Literatur .

Kotelog tut /
Watatbgratt »

S9 . 64 - 29 - 90 ' 100Musw .

Bequeme Wochen - and Monataralea
Mifa - Fabrikverkaufstellen ; Berlin NW7.
Schiffbauerdamm 1, Leiter : Erich
Aberger . » Berlin - Neukölln , Friedelstr . 27, Leiter
Erich Aberger . Berlin O 34, Petersburger StraBe 8,
Leiter : Carl Dahn . • Bln . - Charlottenburg , Tau -
roggener StraBe 12, Leiter ; Paul Charlel . • Bin. - Charlottenburg ,
Kaiserin - Augusta - Allee 44. Leiter ; Paul Charlet » Bln. - Pankow ,
Schloßstraße 18, Leiter ; M. Golle . » Berlin SW 61, Belle - AIliance - Str . 6,
Leiter : Filiale Berlin . » Berlin SW 68, AlexandrinenstraBe 15, Leiter :
M. Tharnrnc . » Bln . - Schöneberg , Barbarossastraße 42, Leiter : F. Tybus .
Spandau , Potsdamer Straße l a. Leiter ; Herbert Schröter » Potsdam

Berliner Straße 1, Leiter : Erich Hühner .

o5cU Qua/rfviff • MjvJiUcXod dihakl aß - ToArtHh
2 - 7 . 1927 . Berlin , IniemJ - Siunden - Rennen » jg
Hat - Arena , Sieger : Knappe -

Hnnderllansende Ufer Weine
( » Ungen ohne PreleerhShnng ( rot » großer Frelralaigenutg ntat Verk ««l :

FetauterApielwein eaa . i3XLtr . 0 . 75 Editor Tamiona « u . . lTT 1 . 30
Editerlabannißbaerveio ut ur . 0 . 95 kcblar GriedienvetD xu . ur . 1 . 4 %
Fabutar Kimbwetai . . ut ur . 1 . 10 Ecbter Malafia «uß . . . . ur . 1 . 50
Ecfaler Erdbeerweio . i4x Ltr . 1 . 45 Editor Insel Samoi . oß . Ltr . 1 . 90
Editer ipfelwetn , - r Bowi«. Ltr . 0 . 50 EditerSanato macht mich fr «hL u 1 . 90

„ Noatalas " Batwetn . . fl 0 . 75 Den! sdi8 Welßveme . . n . 0 . 95
Echte Bordeaai - Waine . fl 1 . 50 Dentsdie 1923 Weißweine fl 1 . 25
laal {aDterg . l92tBardeau fl 2 . 25 Dentscbe 1921erVeitivilne Fi. 1 . 65

rolnster Aqnawlt tdr Kenner . . . . .>/, Fl 2 . 25 Liter 2 . 95
relnaterWelnbrandVeraclm . stern v, Fi. 2 . 50 Liter 3 . 20
Echter dentsch . Weinbrand —«st « m fl 3 . 25 Liter 4 . 20
Alle Edelllhöre bla 39 ° / „ . . . . . .«i, fl 3 . 55 ut . r 4 . 45

Mein « Preise verstehen Aich ohne GU» frei Hans Berlin .

■ Kostproben gratis e Ausschank direkt vom FaO . ■

Eduard Süsskind
Hauptgcachäfti BrunncnatraB « 43

8( «glltE9 SehloBatr . 1X1 Berlin » Pet « rabnrB « r Str . XO
NenlcOlln , Berliner Sfr . 18 Berlin , Chanaseeatr . 76
Moabit , WllanAckor Str . 25 Berlin , JÜAHeratr . 144
Berlin , Grünaner Str . t!» Berlin , Koppenstr . 87

Charlostcnburu , VVIImeraclorfer StraBe 157
Mafarungan nach auawlrts von Mark flO, — an .

Korbflaschen Kraken und Fl Bechen werden geliehen .

BckleidMngssljjtke , Wasche usw

Sewlnnav » » » «
4. Klais « 29. Preublsch . SSddeulsche Ktassrn - Lotterte .

Ohn « Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen « Rummer stob zwei gleich hohe Gewinne
d zwar j« einer aus die Los « gleich
in den beiden Abteilungen I und II

gefallen , und zwar i« einer aus die Los « gleicher Rununer

Patentmatratzen „Primisssma " , Me.
tallbettcn , Auflegematratzen , Thaise -
longues . Walter , Stargarderstraße acht»
zehn, SvezialgelchSIL _ __

*

Möbellrcdit bis Ä Monatsraten .
Schlafzimmer , Speisezimmer . Einzel .
möbel , Küchen, Metallbettcn . Möbel -
Haus Luifenstadt , Köpenickerstraße 77/78,
Ecke Brllckenftraße . _

•

2. Ziehungstag 14. Juli 1927

3n der Vormittagsziehung wurden Gewinn « über ISO M. gezogen
2 Gewinne p, 2000 SN. 207624

10 Gewinne M 1000 TR. 20818 192723 242420 244868 346820
12 Gewin », p. 800 SN. 21713 77028 188988 234071 289776 278188
24 Gewinne im 000 SN. 16833 99270 110700 117379 142141 103098

160109 184814 253710 272966 298105 304677
100 Gewinn , IN 400 SN. 8891 10643 23291 25159 28249 44103 61338

73642 70142 85416 88957 89630 98677 99706 100381 104905 109515
112476 127277 139985 108323 160643 170127 181432 189007 190145
200891 208389 211910 213604 216583 218630 247751 251720 252320
261878 263220 273050 279090 284347 288246 297175 319233 325870
331357 330648 336076 337120 342994 349961

246 Setotnn « iu 300 SN. 2329 3019 10600 12306 12933 13292 10603
10703 17366 19649 20736 30129 30336 32799 30109 35524 41678
02227 03867 04091 60338 60362 60554 60951 64608 71001 72252
74670 76472 77184 79992 81621 82209 83561 84955 87248 88200
88764 89347 90043 90446 97271 97530 97924 107030 107962 108035
111204 115127 117022 119124 126945 138545 144186 145538 147482
149826 101910 153898 159086 167201 169935 172689 174708 170453
178689 185736 190807 193012 194191 190020 195038 196440 201266
202546 204090 206086 210668 214900 216032 217754 219839 220398
221491 224014 227067 228033 232254 239143 239704 240567 244502
251633 268869 261895 266917 271823 272272 274507 277434 278420
282456 287746 298543 301169 303481 303530 305656 310693 311107
311140 314007 320363 322044 323881 320140 328391 318603 328789
328837 334009 338149 345706

In der NachmittagSziehung wurde » Bewmne üb « ISO 3JI gezogen
100000 SN. 107788

. 10000 TN. 339771
2 Gewinn . | » 5000 SN. 220863
2 Gewinn » | » 3000 SN. 102074
2 «ewinn » | » 2000 SN. 21 1043
2 Gewinn » | » 1000 SN. 198021
8 Gewinne i » 800 SN. 141 189 209710 307928 333488

24 Gewinn , | » 500 SN. 3923 38178 41437 78884 82338 84819
181113 100830 201000 279368 300402 222324

102 «- Winne in 400 M. 8303 8905 9853 13889 20480 38478 37020
43224 44801 88714 89870 72943 7882S 82730 90707 101723 111019
123845 130481 133289 109209 161333 164487 165367 170010 170977
176032 190910 196937 207988 211674 212383 215464 216793 216904
225488 226721 228083 231745 246179 208557 267749 269406 297051
300872 308486 320108 320858 325464 329027 348729

230 Gewinn - in 300 SU 3094 10788 I372I 14114 32109 33160
3477237269 38784 39402 39700 41008 41879 43001 43194 46061
48912 03709 53950 56706 56930 08169 09831 63961 64463 6470 ?
63667 72206 72344 78706 79089 85626 89976 90479 92552 93282
9736799860101101 101519 102730 107226 114223 110810 118707
120018 120459 120841 124060 124396 125006 130784 132466 136402
149417 149985 151654 152063 166708 159724 161836 166344 167240
171981 172206 172832 172974 I 75035 175132 176495 176961 177079
177922 179633 179953 184750 105049 189372 100294 191774 194365
195232 108785 199835 201645 204477 208193 208406 209742 216136
216994 216629 228172 230896 230966 231012 233898 235386 236363
238715 239095 252250 256585 258758 209831 262835 263332 263463
264884 264959 268171 271085 272575 277237 279381 279419 279873
283874 291126 291650 292720 293538 295041 295317 299498 299860
311284 311973 313182 316148 316584 317063 322187 326066 326421
328782 330902 332609 343638 339929

B- Ugeunbstiick verkauft Vr- klow , Sch��ingan/Äge!' G�rockanMgc� fjack-tmtn
nerunde 4/. . . . . . .. ijüge , Gabardinemänlel , Gummimäntel ,

Leiterwagen Schudtarren . Sinzelräder . iEutawan - Anzühe Zoißenmdntei iür
Aässe». Federn . Sensen , Eicheln Fa. lede Figur pailend Spezialität : Bauch.
bcik Dresdeucrstraße 56 Woritzplatz�nzüge . spottbillig Haipern . Rosen
Ltißß . ' lthalerftroße i, erste Etage .

wenig getragene , teil » aus Seide ge-
arbeitete , erstklassige Iackcttanzllgc . Frack .
anzüge , Smokinganzüge . Gehrockanzüge ,
Äadardine . Paleiot ». Vauchanzüge . für
jede Figur passend , außerdem hoch.
elegante neue Garderode , von «rstklassi .

Sen Schneidern gearbeitet , zu staunend
illigen Preisen im Leihhaus Lowicki,

Prinzenstraße lOd. ein « Treppe , «eine
Lombardivare .

_ _ _

•

Getragene H- rrengarderobe SvcziaU .
tät Pauditiauren . spottbillig . Rass Gor -
mannstraße 2S' 26. frühe » Mulackstiaße . '

Verleib bocheleaanter Geielltwatl ».
Anzüge . Leibhan » Lowicki. Prinzen .
Kroße 1t».

heleaanten Gesell-
ilcnthalerltraße 4

Aussollend billige Preis - nur Möbel -
Haus Gottlieb , Rügenerstroße 18. Haupt .
geschäst Möbelmagazin Invalidenftraße
nur 181, Haltestelle direkt Stettiner
Bahnhos . '

Ren eröffnet . Schlafzimmer , ISO breit ,
mit vollen Türe », echtem Marmor und
Spiegel , komplett 455 Mark . Herren .
zi miner mit Ledermödeln tompletl 285. —.
Eßzimmer , echt Eiche, 285, —. Anrichte -
küchen, lackiert , mit Linoleum , nur
SV,—. Mödelmagazin , Invalidenstr . 131,
Haltestelle Stetilner Bahnhos . '

Neu eröffnet . Neu « Nußbaum - Piano .
Band- Ankleideschränke , 150 breit , mit

?iacette.Spiegei, extra Wäschcadteilung ,
28, —. Neue sournierte Ankletdeschränte ,

150 breit , mit Spiegel , 105, —. Neu «
englische Bettstellen mit Paienidoden ,
dreiteilige Auslogen , tomplett 55. —.
Chaiselongues 15, —. Ztachttifche mit
Marmorplatte 15, —, Apotheken 12, —.
Säulenbüfttt 75, —. Diplomaten 85. —.
Pliischsofa 48, —. Umbauten 45, —.
Riefenauswahl in Einzelmöbeln , Re-
naissancemödeln , kompletten Einrichtun .
gen. Möbelmagazin , Invalidenstr . lZl
Haltestelle Stetilner Bahnhof . >

Reo crössnrt . Kleiderschrank 18, —.
Vertiko 15. —. Waschtoilett « mit Mar -
mar 15, —. Ztußbaum - Schreibtisch 25, —.
Küchen 24, —. Möbelmagazin . Inva -
lidenstraße 131. Haltestelle Stettiner
Bahnhos . _ _ _

Hunderte Ankleideschränke , Mahagoni ,
englische Bettstellen , Umbausoka - , Zru-
meaus . Herabgesetzt - Preise . Zahlung »,
«rleichterung . Kamerling , Kastanien .
alle » 58.

Gleiser . MSbcl, Alexanderplatz , find ge-
biegen und dod) preiswert ! Ständige
Ausstellung von 400 modernen Zimmer .
Einrichtungen für Kleinwohnungen ,
Siedlungen und gutbürgerliche Räume ,
Sämtliche Einzelmöbel . Illustrierter
Prachtkatalog 33 kostenlos . Aldert GI«i „
sei Möbelfabrik Akt. - Des. , Alexander -
platz , Alexanderstraße 41, 42, 43.

verleib von
schaflsanzllgen .
Norde » 8393.

Steppdecken 13, —. Daunendecken 39, —
an. Aufarbeiten alter Decken. Stepp .
deckenfabrik Endler , Landsberaerstr . 75,
Fabrikgebäude sAlexanderplatz ) . '

Möbel

Mctallbetteu mit Auflagen 2L —.
Schlaschaisclougues 22, —. Chaiselongue .
decken 6, —. Wanddcbänae 8. —. Pa -
tentmairatzen 9, — Polsteranstagen .
Wochenabzahlung 3, — Göhr . Pappel -
aller 12: Pankow . Schmidtstraß « L *

2,50 wöchentliche
klassig « Fahrräder .
Ehausseestraße 91.

Teilzahlung . Erst .
Fahrradhau , Elch.

Sempersahrräder . Anzahlung 15, —,
Wochenrate 3, —. Kuterhaltcne Breuna .
borräder , Adlerfadrräder allerbilligst !
Hasenheide achtundfünszig . Am Kaiser .
Fricdrich . Platz .

_ _ _ _ _ _ _

•

Teilzahlung . Riesenauswahl I Dia »
manträder , Görickcräder , Opelfadrrädcr ,
Triumpdräder , Multiplexräder , Wittlcr -
räder , Monopolräder , bildschöne Renn -
Maschinen , entzückende , schncllaufcnde
Straßenrenner , sechsjährige Garantie .
kaufzwangwser Lagerbesuch . Fabrrad -
rahmen 18, —, «assaräder 38, —.
Weinmeisterstraßc vier .

- chlawc.

Drei Mark Wochenrate , 15 Mark An-
zahlung . kür «in erftklasstges Marken -
rad . Fahrradhaus Kentrum . Linien -
straße neunzehn . '

Ksukgeziiche
Zahngeisie , Eildlrsachen . Zinn . Blei ,

Oueckstlber . Soldschmelze Cbristionat .
Köpenickerstraße 39 ( Adalbertstraße ) . '

Unterricht
Autoknrse , erstklassige Ausbildung ,

Lehrfilm , mäßige Preise . Fadrmeister
Walter Sahst , Tcmpelhof , Berliner .
straße 59. •

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

ZmMASlMslsM
Die hier infolge der Penstonierung de»

bisherigen „Stabtsyndikus " neu zu de-
tetzende Stelle soll wieder mit einem auf
dem Gebiet des bürgerlichen und des
öffentlichen Rechte hervorragend deiöhigten
und bewährten Juristen mit Gerichts .
affessorpaient besetzt werden . Die Wahl
erfolgt aus t2 Jahre gemäß den Bol -
Ichristen der Städteordnung . Das Gehalt
entspricht dem der Gruppe 13, bei Wieder .
wähl nach 12 Jahren dem Einzeigehai : 8 1
der Preußischen B- soidungsordnu ' a. Tue
Anrechnung von Dieniiasser bleidt de.
sonderer Bercinbarnng vorbehalte ».

Bewerbungen mit Ledenstauf und
Angabe von Austunftsverfonen sind bis
zum 15. September 1927 an das Sladt -
orrordaetenamt im Rathaufe einzujendei ».

Stettin . , den 30 Juni 1927.
Der Stadlverordnelenvorsteher .

Dr . Ähren » .
I»

' "

AmcHerlnnen
im Alter von 18 —25 Jahren mit
guten orthographischen Kennt¬
nissen f. unsere Adressen - Prägerei
bei sofortigem Antritt gesucht . Zu
mcld . Lohnbureau öoeskowsk } str . 2

Adrema
�zsichinendnugeiellsctioh�rid�I�

PolUlsdier Redakteur
Reflektiert wird auf eine erstklassige
Kraft mit sicherem selbständ . polit .

_ . Urteil , die über beste stilistische
Fähigkeiten verfugt Off. unt . Angabe

Tätigkeit und der Qeholtsansprüche an den
liger volkuts� Leipzig C l. Tauchaer Str . 19 21.

StBlleDaö5eöoteKVI"l?,Jfigdeo in Vonnäm ( HAtpLBLlUS
iwMHÜW i

der bisherigen THti!
Verlag der Leipziger



Ireitag

15 . Juli 1927 Unterhaltung unö ÄIissen Sellage
ües vorwärts

Nächtliche heimfahrt .
Hans B l u n ck - O ld e m a re n.

Der junge Bauer ließ das Pferd langsam vor sich hintrotten .
Der kleine Wagen rumpelte und stieß . a�r merkte nicht viel davon .
Die Nacht breitete sich klar und sternübersät über ihn , der Sommer
duftete aus allen Hecken und Blüten , Ruch der Fruchtbarkeit lag
über Feld und Weite .

Jungbauerntog war gewesen , aus den vier Dörfern des Kirch -
spiels hatten sie sich versammelt , hatten hitzig geredet von Acker und
Land . Und die Fürnehmsten , und auch er , Asmus Ott , hatten in der
Herrenstube bis in die Nvcht hinein gesessen . Der Wein brannte
dem jungen Bursch unter der Stirn . Schön war es , in der Herren -
stube zu sitzen und mit den Großbauern groß zu tun , verwünscht
schön .

Bon Haus aus hätten die Otts wohl kein Recht dazu gehabt .
Ihr Hof war nicht groß und trug nicht viel , aber seit Asmus Otts
älterer Bruder die Tochter des großen Bauunternehmers geheiratet
und den Hof doppelt ausgebaut hatte , und seit «r selbst mit der

Schwester der Schwägerin versprochen galt , wurden sie anders be >

handelt .
Der Wind wehte , er trug den warmen Kornduft über die Aecker

und ließ ' die Hecken leise schwirren und rauschen . Bald würden ihm ,
Asmus Ott , auch soviel Felder zu eigen sein , daß er ein Jahr mit

zwei Knechten zu tun hott «, um sie umzubrechen . Bon erster Jugend
ab hatten die beiden Brüder diesen Landhunger gespürt , kleine
Bauern , die sie zwischen den mächtigen waren . Jetzt war der reiche
Thiessen aus der Stadt nach draußen gezogen . Und seltsam geNdg ,
seine zwei Töchter fielen den Brüdern Ott zu, den schmucksten
vielleicht , aber auch den ärmsten unter den Bauern des Dorfe » .

Asmus Ott sah m Gedanken den großen Neubau , der an Stelle
des alten väterlichen Hofe » errichtet war . Sein Bruder schaltet «
darin mit der hageren kleinen Frau , die immer etwas zu ernst in
die Welt sah . . Jung zu lebendig und alt zu bedächtig / sagte Hocke -
ohm von ihr und zwinkerte mit den Augen . Er hatte vielleicht un >
recht . Ihr Kind war wie die Mutter , etwas altklug und spindelfein »
recht wie ein Stadtkind nahm sich seines Bruders Tochter im
Dorf aus .

Jetzt wurde der zweite Hof gebaut , um deswillen er heute in der
Herrenstube gesessen hatte . Man tat dabei , als fei er längst mit der
Schwester versprochen . War ja wohl auch alles abgemacht zwischen
den Verheirateten . Nur er selbst kam mit dem Mädchen nicht weiter .
Sie sahen sich, sprachen miteinander in Freundlichkeit und halber
Scheu , mehr nicht .

Der Dust des Korns wurde stärker , Nachttau legte sich über die
Felder und feuchtet « Rock und Haar . Stark war der Rauch des
Landes , von seiner Fruchtbarkeit voll , schön das Gefühl , Acker und

Flur zu besitzen , wie die anderen in der Herrenftube .
Warum ging er nicht zu der Schwester und fragte sie ? Warum

scheute er sich noch — wie kam er heute darauf ?
Oh, Asmus Ott wußte wohl warum . Sie hatten viel geredet

von Volk und Land und fruchtbarem Boden . Von ftuchtbaren
Menschen hatte auch einer gesprochen , den sie sich von draußen ver -
schrieben hatten , und es war ein Keim davon geblieben , Jungbauern
waren sie und horchten und hörten noch , was andere zu sagen hatten .
Seltsam , sett jener Mann von neuem Werden gesprochen und von
neuem Volk , das vom Land herauf kommen sollte , hatte Asmus Ott
keine Gedanken mehr finden können von sich zu der anderen , hatte
er seinen Bruder angesehen , der >ohns Erbe blieb — hatte er an die

Rothaarige denken müssen , die mit ihm ausgewachsen war , die am

Siel in der Fischerkate wohnte und an Leib und Lachen wie Mutter

Erde selbst schien . Lange hatte er an sie gedacht , vielleicht war es

wie ein Verlangen gewesen .
Es war Mitternacht . Der Bursche fuhr bald eine Stunde . Der

Mond hatte sich silberweih am Himmel erhoben und überleuchtete

die Felder , haß sie wie Seen zwischen den schwarzen Schatten der

Hecken standen . In der Mulde lagen feine Nebelschleier , so dünn ,

daß sie alles durchsichtig erscheinen liehen und doch wie schwimmen -
der Glanz über den Hängen lagen . Mitunter schrie ein Tier aus der

Ferne oder der dumpfe Leib einer Kuh stand auf vor dem Geräusch
des fahrenden Wagens .

Der Gedanke der Fruchtbarkeit ließ den Bauern nicht mehr .
Er mußte viel an das Geschick seines Bruders denken — waren die

Schwestern sich nicht gleich ? Warum nahm er die andere nicht

längst ?
Einmal , das war schon lange her , hatte Asmus Ott sich mit der

Rothaarigen versprochen . Sie waren noch halbe Kinder und spielten

zusammen . Es war ein Sommerabend wie heute gewesen . Sie

hatten beim Tanzen zugesehen und sich noch nicht selbst daran ge-

wagt . Damals hatte er sie nach Hause gebracht . Was hatten sie

sich in ihrer Dummheit nicht olles vorgenommen . Aber vor der

Fischerbütte hatte er kehrt gemacht und war davongeschlichen , ihm

war unheimlich bei all seinen Plänen geworden .
Der Bauer reckte sich lachend . Er knallte mit der Peitsche und

begann halblaut zu singen , so stark wirkte die Nacht aus ihn . Nicht

der Wein — das war vorbei ! Diese weiße Dunkelheit selbst war wie

ein Rausch , wie voll von unentrinnbarer Sehnsucht nach Werdendem .

Sein Land — er sah seinen Bruder und sich, stämmige , gerade

Burschen , die von Geschlecht zu Geschlecht aus diesem Boden aus -

gewachsen waren . Und jäh sah er , wie sie beide erloschen , dafür ,

daß sie einmal reich gewesen waren . Eine lange Kette zerriß mit

ihnen . Aber der Acker blieb weiter fruchtbar und ewig , auch über

die Iabre seines Lebens hinaus .
Wie kam er doch auf diesen Gedanken ? Asmus Ott " fühlte , die

Worte des Redners wirkten nach , er sah Land und Volk gestaltlich .

miteinander verschlungen . Er fühltx sich selbst dazwischen , sein

Herz und seinen Willen wachsen , wie der Leib der Erde sich zum

Sommer trug . Seltsam , das Bild der Herrenstube sank zurück , er

vermochte es nicht zu halten .

Ein Schatten wanderte schräg vor seinem Wagen , daß der

Fahrende erschrocken ausfuhr . Ein Mädchen war es .

„ Du , Magda ? Was willst du ? "

"gch hob ' getanzt . Asmus ! "

„ Gehst allein nach Haus ? "

„Ist besser ! " lacht « sie. Sie warf den Kopf zurück , ihr Haar

war rotdunkel Im Mondlicht , die Schultern waren schneeweiß und

atmetm im Schreiten .

„Willst aufsteigen , du ?

Es war . als hätte sie mit dem Kopf geschüttelt , aber als er die

Pferde anhielt , klomm sie doch zu ihm : „ Wenn das deine Braut

sieht , Asmus ! "
Er antwortete nicht , er sah sie wie ein Wunder an . da « er die

ganze Zeit erwartet hatte , und da - nun plätzlich wirtlich neben ihm

war . Der neu -

Oer neue < Münchhausen .

vires emann : ,himmel , üa Hab' , ich mein armes Pferd aus versehen
an den falschen Pfahl gebunden ! '

Steen war bei ihm und sah zur Seite , als er sie berührte . Und der
Bursch wußte , sie dachten beide an den Tag , wo er sie zum erstenmal
diesen Weg heimgebracht hatte . Aber es war so schön , daran zu
denken , er nahm die Hand des Mädchens wie zum Verlöbnis .

„ Wenn das die andere sieht , Asmus ! "
„ Hab ' keine Braut ! "
Sie sah ihn ängstlich mit Befremden und Freude an . „ Ach ja ,

du läufst weg , ehe man zu Haus ist, " sagte sie, und der Schalk
brach durch .

Er schüttelte den Kops . Rein , die Freud « war bei ihm , er würde
die Hand wohl festhalten . Das kam nur einmal so, und es kam ,
wie es hatte kommen sollen . . .

Leuna .
Wenn die Berliner Nachtzüge nach München , Stuttgart und

Franksurt a. M. Halle hinter sich haben , dann geht plötzlich durch die
Abteile ein Recken der Köpfe — eine gigantische Fabrik hebt sich aus
dem Dunkel der Nacht . Tausende von Lichtern und Flammen , eine

ganze Reihe von Kaminen und Silos — ein dampfendes und
rauchendes Ungeheuer schaut durchHtie Fenster des Nachtzuges „ Was
ist das ? " rusen die Neulinge unter den Reisenden , die die Strecke
Halle — Erfurt noch nicht gefahren haben . . Leuna " — lautet la¬
konisch die Antwort , und wer auch noch so oft die Strecke passiert hat ,
der läßt sich doch den überwältigenden Eindruck , der van den Fabrik -
riefen ausgeht , nicht entgehen und Schweigen herrscht zumeist ein
paar Minuten long , während der Schnellzug an der Riesensabrik
oorüberrast .

Leuna ist ein Kriegskind , aber , keines von denen , die in
Hunger und Entbehrung ausgezogen wurden . Dieses Kriegskind hat
sich während des Krieges und in der Nachkriegszeit überraschend gut
entwickelt und herausgemacht . Zur Produktion von Stickstoff wurde
Leuna während des Krieges aus strategischen und wirtschaftlichen
Gründen im Herzen von Mitteldeutschland errichtet . Gesichert vor
einein Zugriff des Feindes , niitten im größten Braunkohlengebiet
Deutschlands und inmitten der großen mitteldeutschen Landwirtschaft
wuchs Leuna an einem geradezu idealen Standort heran . Heute ist
es eine der stärksten Säulen der J . G. Farben -
induftrie . Vor allem in der Produktion von Mischdünger hat es
sich eine Weltstellung geschassen , wenn auch sein Monopol in der
Stickstossproduktion demnächst nach Ablauf der Patente etwas be-
einträchtigt werden dürfte . Immerhin bleibt Leuna auch nach der
Veseiligung seiner Monopolstellung in der Stickstossproduktion und
vor allem in der Produktion von Nitrophosca tonangebend und es
ist zurzeit dabei , im Umkreis seines engeren Machtbereichs eine Reihe
von Fabriken ins Lebe » zu rufen , die der Vorbereitung der Hilfs -
stoffe von Nitrophosca dienen .

Leuna , der Fabrikgigant Mitteldeutschlands , beschästigt heute
bereits Tausende und aber Tausende von Arbeitern . Am liebsten
hätte die Wertsleitung Leuna zu einer einzigen großen Riesenfabrik
gemacht . Man wollte Tausende und aber Tausende von Arbeitern
im Werk in Baracken unterbringen . Allein nach den wenig er -
sreulichen Ersahrungen , die man mit diesem Fabritkommiß machte ,
legte sich rasch die Kasernierungswut . Leuna hat heute bereits seine
Geschichte , seine Tradition und Reoolutionsromantik . Es stand ja in
dem fiirchtbaren Jahre lll2k,�im Jahre des kommunistischen Putsch -
irrsinns , im Mittelpunkt der Schießereien , Kanonaden und Hölziaden .

Leuna ist heute bereits eine kleine Arbeiterwelt für sich. Kein
Wunder , wenn die Hand - und Kopfarbeiter des Werkes schon ihre
eigene Zeitung haben . Die „ Leuna - Zeitung " bringt in
packender Ausmachung , was die Leuna - Arbeiterschaft unmittelbar in -
teressiert und angeht : Lohnfragen , Unfallfragen , hygienische Pro -
bleme , organisatorische Ausgaben . Da sind z. B. die Gelben im
Leunawcrk . Auch aus dem Leunowerk gab es bis 1318 einen Gelben
Werkoerein . Als im Revolutionsnovember der Wind umschlug , war
die Sumpspslanze verschwunden . Ab 1321 . nach dem fürchterlichen
kommunistischen Putsch , wuchs wieder der Gelbe Werkoerein und
sammelte die Reihe der Chamäleons und ähnlichen Gesinnungs »
genossen , die wieder ihren Weizen blühen sahen . Mancher Gelbe
ist heute nur auf Grund seiner Gelbsucht Meister oder aus besser
bezahltem Posten .

Packende soziale Bilder aus dem Arbeitsleben im Werk füllen
die „ Leuna - Zeitung " . Da ist ein Unglücksfall infolge Gerüst -
zusommenbruchs . Da ist die „ P r o b e a u s b i l d u n g für de n
G a s k r i e g" , eine ganz feine , neue Einrichtung des Werkes , die
etwas genauer unter die Lupe genommen wird . I » der Nähe der

Hydrierung nach der Bahnseite machen sich gelbe Rauchschwaden in
der letzten Zeit bemerkbar . Man sieht die Arbeiter dort init Re -

spirotoren und Gasmasken herumlaufen und unwillkürlich tauchen
die bekannten lieblichen Bilder von der Front : Unterstände , Schützen -
grüben , Menschen - und Tierleichen auf . Als wenn die Welt an ein . - r
Stelle angezündet würde , schreibt die „ Luna - Zitung " , so quillt dort
eine Oualmwolke nach der anderen aus den roten Gerüsten und Ge -
ftängen . Ein Regen schwarzen Rußes kommt nieder , gerade als ob
der Aetna in der Nähe wäre . Die Arbeiter im Werk haben sowieso
schon genug Schmutz und Gestank einzuatmen , anschemend sollen
ataLMch Mc jtafifnfeftenfcen ihren TeS abbekommen . . _

_ _ _ _ _ _

Wie Märchen aus Tausend und einer Nacht mutet
das Wachstumstempo des Leunawerks an . Seit einigen Mo -
naten , seitdem die Gewißheit bestand , daß die Verflüssigung der
Kohle technisch durchführbar ist , bildet sich im südlichen Teil des
Leunawerks eine Front der Arbeit . Ganze Kompagnien von
Arbeitern aller Berufe , vom Tiesbauarbeiter und Maurer bis zum
Schlosser , Rohrleger und Feinmechaniker wurden manchmal mit hals -
brecherischer Genauigkeit auf die Baustellen geworfen . Blitzartig
schassen Bauten von ungeahnter Höhe und Ausdehnung aus deni
Boden . Mancher Bau , dessen Anfang am Abend beim Verlassen der
Arbeitsstätte noch nicht recht zu benierken war , stand am anderen
Morgen bereits fertig da. Einer riß dem anderen fönnlich das noch
warme Arbeitsstück aus der Hand , um ja seinen festgesetzten Termin
einzuhalten .

Märchen aus Tausend und eine Nacht werden hier Wirklichkeit .
Auch wer nur im Schnellzug an dem Wirtschafts - und Arbeitswunder
Leuna oorüberrast , kann sich dem Zauber dieses gewaltigen Industrie -
werke nicht ganz entziehen ; er mutz , wenn auch nur vielleicht für ein
paar Minuten , daran glauben , daß die organisierten Arbeiter , die
Zwerge der Sagenwelt , den Riesen Kapital überwinden und den
Menschhcitdtraum der freien Arbeit verwirklichen .

Zukunstsverlegenheit öer Wissenfthafi .
Von Willi Lei .

Bei dem alten Geographen Bernhardus Varenius finden wir
— das Buch ist um 1671 gedruckt — eine uns seltsam anmutende
Stelle . Varenius muß ausdrücklich einen Glauben widerlegen , der
damals hier und dort bestand , nämlich den . daß das Weltmeer keinen
Grund habe .

Verständlich wird uns ein solcher Fehlschluß , wenn wir uns er -
innern , daß die alten Seefahrer dieser Zeil Lotleinen von höchstens
400 Metern Länge befassen . Nun , allmählich kam man , nachdem
hundert Jahre später Cook seine bahnbrechenden Weltreisen gemacht
hotte , zu längeren Lotleinen und im umgekehrten Verhältnis zur
Länge dieser Leinen schwand der Glaube an die Grundlosigkeit
des Ozeans . Eine Weile hieß es dann , gewissermaßen nun nach der
anderen Glaubensseite hin , daß die Meeresgründe jenseits einer
Fünfhundertmeterttefe tot , frei von Leben seien . Auch diese Ansicht
schwand , besonders auch durch Zusallsentdeckungen bei Kabelarbei -
ten , und nun ging man umgekehrt daran , zu Forschungsreisen aus -
gedehntester Art über die Meere zu rüsten .

Di « Tiefseeforschung nun angelte singerlange und walnußgroße
Fischchen , Tintenfische in Duodezsormal und Krebschen mit aller -
dings ungeheuerlichen Beinen und Fühlern und — Radiolarien .
Seit der englischen Tiefseexpedition mit dem „ Challenger " , der denenglischen Tiefseexpedition , , „ . . . . . .
Tücken des Meeres gegenüber seinem Namen Ehre machte ( Challen -
ger — englisch — Heraussorderer ) , weiß jeder , was das ist , mikro -
jkopische Wesen mit wundervollen künstlerischen Skeletten , die in den
oberen Meeresschichten leben und , abgestorben , ihre Panzer und
Gerüste zum Grunde absinken lasse ». Derjenige , den man nach der
Mitte der siebziger Jahr « erfolgten Heimkehr mit der Wissenschaft -
lichen Bearbeitung des Radiolarian Ooze ( kiackiolsrienscb lammes )
betraute , war Ernst Haeckel . Und vor Haeckel erschien damals zum
ersten Male die Zukunstsoerlegenheit der Wisscnschast . Er mußte
für alle diese bis dahin unbekannten Formen auch neue lateinische
Doppelnamen finden . Man kann sich ungefähr die Gehirnonstren -
gung vorstellen , die es kostete , 4000 Namen zu ersinnen , ein « Arbeit ,
die ja doch auch eigentlich schon Adam und Eva zugekommen wäre .
Er kam daher in die Lage , Menschen , denen er zugetan war , so eine
gewisse Unsterblichkett zu sichern . Ein Radiolar erhielt den Namen
Annasethe , »ach dem Mädchennamen ( Anna Sethe ) seiner Frau ,
der Gönner der Universttät Jena ( Paul von Ritter ) wurde verewigt .

Ein ähnlicher Fall ereignete sich im Arbeitsbereich der Astro -
nomen . Zwischen den Planeten Mars und Jupiter war eine zu
große Lücke , die man gern mit einem Planeten bevölkert hätte . End -
lich sand sich einer — der dann noch einmal ein Jahr lang wieder
verloren ging — und erhielt einen klassischen Mädchennamen . Aber
der „ Segen schwoll durchs Haus " . Aus dem einen wurden vier ,
aus den vieren zweiundzwanzig und mit dem Auskommen der
Himmelsphotographi « schnellte die Zisfer aus »eunundsiebzig , hun. . „ , M . . zig . .
dertzwonzig , zweihundertzwölf , vierhundert , sechshundert . Zunächst
kamen die astronomischen Rechner , die die Bahnen berechnen muß -
ten , kaum mit . Aber auch die Namensgebung haperte . Mit Pallos ,
Ceres , Vesta und Juno hatte man angefangen und mit Medusa und
Hilda hörte man auf . Es aren lauter Mädchennamen . Der erste
Mann in diesem klassisch - mythologisch - modernen Iharem war der
Planetoid Eros . ( Ausgerechnet auch gleich Eros ! )

Jetzt kann man nicht mehr mit . Kommt ein neuer dazu , so
wird er etwa M V 1927 X 3 getaust .

Unglaublich aber klingt es . daß sogar bei größeren Tieren bald
der Sltem ausgehen wird , wenn nicht vielleicht ein namengeberisches
Genie entsteht oder alle Neuentdeckungcn aufhören .

Da haben wir unter den Ouallen eine Desmcrnema Annasethe ,
ein Lizzia blondina ( blonde Lisbelht , unter den Sauriern einen

Grezzl�osaurus ingens , was aber nichts mit der immerhin vorhan -
denen Gräßlichkeit zu tun hat , sondern eine Ehrung für den

Schweizer Forscher Grezzly sein soll .
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Stadtküche

Leipziger Str . , V. Stock
Amt Zentrum Nr . 8533 - 39

wir ucfem : Speisen , Einzelgerichte ,
Kalte Platten , Mayonnaisen , Eis¬

speisen , Torten usw .

"Verlangen Sie die Zusendnng nnsere «
Stadtküchen - Kataloges
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Sülzwurst . . . . . . . .Pfuna 90pf .

Jagdwurst . . . . . .Pfnndl . 20

M elt WU rst n. Br. Art , Pfd. 1 , 20

KnoblauchswurslPid . 1 . 25

Gef . Schinken . . Pfand 1,20

Bierwurst . . . . . . . .Pfand 1,60
Holsteinische

Zervelal od. Salami Md. 1 . 60
Pommersche

Zervelatod . SaIamiPfd . 2,00

Speckfett pm. 1 , 1 0 m ph. 1 ,20

Schinkenspedc . . Pfnnd 1 ,60

Mausschinken . . Pfund 1,80

• KabliauLg . o. Kop ( ,pfd . 14pf .

' Makrelen . . . . 2 Pfand 15pf .

' Schellfisch . . . . .Pfand Hpf .
' Rotbars . . . . . . . . .Pfand 18pf .

' Kabliaufilel . . . Pfund 25pf .
Nor Lelpiiger Str. , Aleiandoralati ,
Frankfurter Allee, Kottbuaer Damm

TtäHtfaemweihi '
Fetlbücklingeoogi . jfd . 55pf .
Seelachs germch , Pfd. 38pf .

Schellfisch ger. , Pfund 30Pf .

Stückenflundern 60pc

Makrelen gerttuch . , Pfd. 48 Pf.

Eimer ca . 2 Pfd . KONFITÜRE Elmar ca . 2 Pfd .
Erdbeer . Aprl - l <| 45 I 3oharnlsb . l <| 15 I PHaumen . . . . .1,10
kosen , Kirsch / I { Orange . . . . I I | Pflaumenmus 1,05
Zwetsehen . . . . . . . . . . . . . .95 » . Gemischte narnielade 90Pf .

Arisches Steisch
Berliner

Schlacbtlia an¬
war e

Pa . Schweineschinkenpfj . 96 ? f .

Pa . Schweinebauch . . ptd . SSpc

Pa . KaSSler o. Kn. , SollenPld . 1,15
Pa . Liesen

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 65pf .

Pa . Rückenfett , bratfertlgPld - 76 ? f .

Pa . Eiabeinm . Spttad . gexdk . Pfd . 48 ?f.

Kalbs - Kamm °. Bellage . Pfd. 7Spf .

Berliner
SeAlacAtliann -

ware

Hamme ! » , ( dicke Rippe ) Pfd. 86Ff .

Pa . Suppenfleisch . . . ptnnd 76p >.

Pa . SChniOrfleiSChlCenLo . Kn . 1 ,28
Pa . Schabefleisch . . . . .Pfand 1,28
Pa . Gehacktes . . . . . . . . . .Pfand 75 ? f .

Pa Ochsenbacken 0 ün . Pfd . 52pf .

Kalbs - Keule b. gpfd . u. Blatt SSpf .

WevMeVvteöltV
Pa . Ochsenschmor » . »nf - t�SIpf . Pa . Rinderherzen . . . Pfand 42 Pf.

Pa . Ochsenzulasch o. k. , pfd 68pf .

Pa . Ochsensuppenfl . pfd48pf .

Pa . Rinderbrust . . . . . . .Pfand 58 m.

Pa . Kuheuter . . . . . . . . . . .Pfand 22pf .

Pa . Tal8 selbst ausgelassen , I' fd. 58 ' f.

Pa . SChW . - KÖPfe Fettbacke. Ptd 42 Pf.

Weizengriess „ Pfund 28pf . Camemberlvoiif . schti . 15pf .

Harlgriess . . . . . .Pfund 30pf . Alig . Slang . - Käsepfd . 40pi .

Maispuder . . . . . .Pfund 26 ? ' . Holländer 20 ° / , v . 65Pf .

Bruchreis . . . . . . . .Pfand 20pt . Edamer 20 0/0 . . . . PM. 65pt .

Tafelreis . . . . . . . . .pfand24pt . Steinbuschervoiit . ,Pfd . 75pf .

. / , - n ■ Edamer TOllfett „ Pfund 95pl
Valencia - Reis . Pfund30pf .

Hol | ander vollfett pM 95pf
Eier . BandnudeInpfd . 45pf .

Bayr , Schwejzer Pfd lj45
Eier - Fadennudein Ptd . SOPf. Emmen ( haler o. E. Pfd . 1,50
fier -BrurfiiTiakKaronipfd. 48pt Molkereibulter Pfund 1,55
Backobst s- Pruebt , Pfd. 45Pf . Teebutter . . . . . . . .Piundl,85

Bienenhonig iPfd . - oi . 1,10 Dan . Tafelbutter pid . 1,95

Gez . Vollmilch Dose 58pt Margarine Pfund 55 . 62pt .

Frhch
gebrannter Knftee�Z

llnlzkniicea . 30

20
an

Neue
Hollinder

Neue IWMW
PM. 10

10
Pf.

st Pf.

Suppenhilillier frisch geocMaahtet , Pfund V,V0
ohne Magen

. . . . . . . . . . . .
. . . .Stück 85 Pf.

B" or " " rs
Weine vom Fass in unseren bekannt

guten Qualitäten /preiswerte 9

_ _ _ _ __ _ _
,

Dorsdorfer Apfelwein . . . . .uter 50pt . to Liter 4,50
vorziigi Rheinpfälzer Weisswein Ltr . 1 ,50 » 7,00
ROtWein in guter , voller Qaallflt . . . . .Ltr . 1 ,50 5 Ltr . 7g00

» s ® ™ " Ausserdem :

Gemüse mW Obst
Ortt » « Gurken st . l 5 , 20 , 25 ? - .

Junge Möhren . . . . .3 Pfand 25 ? - .

Junge Schoten ■„ z Pfand 25 ? - .

Weiß - Wlrsiag - Koui pm. 12pf .

Blumenkohl Kopf 7 , 10 , 15 ? - .

Pfeif er finge . . . . . . . . . . .Ptand 25 ? - .

Groflc Holländer TomStCn ?fd 40 ?-•

Johannisbeeren . . . . . .Pfund20pf .

Stachelbeeren . . . . . . .Pfund 20 ? - .

Zitronen . . . . . . .Dutzend 45 , 00 ?

Bananen . . . . . . . .. . . . . .spiand 1 ,00
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 90 ?

Reh�lätter . Pfand 1,25
Rehgagoat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p- und 35p

Zur Bowle :
10 Fl . Edenkobener - Kirchberg )

2 Fl . Fruchtschaumwein

. . . . . . . . . .
-

1 Dose Ananas in Scheiben

. . . . . . . . . . . .

) 18 00
emschl.
Flasche

Besonders billig am Lager : Himüeer- , Kirsch- , Johannisbeer - , Erdbeer - und
Zitronen -Saft , Orangeade usw. , 1h la Qualitäten , mit Haffioadc eingekocht

AUSVERKAUF in fast allen

Abteilungen

Besinn 1. 3uli herabsesetzt

Theater , Udiisplele usw .

Volksbühne
Ibealci am Bülowplati

Täglich 8 Uhr :
Zu eben « r Erde

und erster Stock

DeiitsdieMer
Norden 10334— 37

8 U. Ende lO' /j U.

Zum 50 . Haie

Oer Jtexer

Die Komödie
Bismarck 24U/7516

8' /, . EndeaadilO Uhr
Der keusche

Lebemann
Sommerpr . 3 —10 M.

Iii aal. a. Kollendorfpiali
Kurfürst 2091

Heute
Letzte Vorstellung I

Der stürmische
l . acherfolg

Der

Fußballkönig

Silteibgrg-Bükgn
Dfs. KUnstier - Tb.

8' / , Uhr
Bitte , wer war

zuerst da 7

Lessing - Theater
SV, Uhr:

Abgeniadit-Kiiii!
Morgen Vi4 Uhr :

Premiere
Israel

Fiin. Valnlig. Jordii

Tliaita - Theater
Täglich 8 Uhr

Wenn der junge
Wein blüht

Ifcute abend 9 Tllkv ,
EniachctdungNliümpre

SAHM - GLASER
NOACK - PAULKE

Haite Kämpfe mit Entscheidung
68 Eintritt 80 Pfg.

WINTERGARTEN

Yvette Girad
mit dem Karikaturen - Ballett

und die

11 JdII - Novitäten 11
Anf. 8 Uhr. Rauchen gestattet |

Reichshallen - Theater

Sfeltiner Sänger
Eine Hochzeit In der Müllcrst r.

10. 7— 31. 7. Gastspiel der
berühmten Dreulner

vuuona - sanier

Dönhoff - Brett ' l :
VarietD , Konzert , Tanz

r .
300 Landparzcllen

ganz neu erschlossen , von 60 Pf. und
M. 1, —pro Qm an, direkt am Bahn¬
hof Ahrensfelde II Verkauf täglich im
Bahnhofsrestaurant Büttner . Noch ca.

200 Landparzellcn
ca. 20 Min. v. Bhf. Fredersdorf , □ m v.
40 Pf. an. Verk . Sonnt . , Dienst u. Sonn¬
abends i . Restaur . „ Zu den dreiLinden "

�BiCger. Berlin C. 25. Gontardstr . 5�

Neue Welt
I Arnold Sdiolz Hasenheidc 108 - 114

Sonnabend , 16 . Juli 1927 :

veranstaltet v. d. Gesellschaft d. Funkfrennde |

1000 Mark In har
der schönsten Rundfunkhörerin

nach Entscheidung des Publikums
lnternationaleVariet4 - Schau u. Kabarett 1
unter Mitwirkung von Willi Weiß ,
Karl Jöken ( Staatsoper ) , Käthe König
( Staatsoper ) u . Edith Karin . — Außerdem :

St/ Riesen Feuerwerk� |
Sommernachtsbali im Freien (

und in den Sälen : 4KapelleliJ
Einlaß 4Uhr . Eintritt 1 Mk . Anfangs Uhr

I Anmeldung zur Prämiierung am 16. Juli von 4 bis
| 9 Uhr nachm . a. d. Tageskasse . — Vorverkauf der

Karten In den Warenhäusern A. Werthelm und
H. Tletz , Neue Welt , sowie Gesellschaft der Funk -

freunde , Am Weidendamm la.
Freikarten aufgehoben .

Quedlinburg
die alte schöne Stadt

Kostenlose Auskunft d. Verkehrsamt

Boginn 10 . «Inll 1927

Saison - Ausverkäuf
Trotz bedeutend herabgesetzter Preise

wöchentlkheTeilzahlung
Grolles Lager

in fertigen Abzügen und Mänteln
Anfertigung nach MaE
Garantie 10r guten Sitz und Verarbeitung

Julius Fabian
Maßschneiderei

K«tn Laden ' 6ro0e Frankfurter Str . 37 Nur n. « r » » .
Bitte genau aal Strafte and Haninnmmer xu echten

Köstlich erfrischend
und Ttebrhost rmb küble Limonaden , lelbflbemtlef au «
Reichels Limonaden - Eirup - Extralten
®as flelünbejie und billigfle ßausgefränk .
Cme Flasche ergibt 3' / , Piund Haltdaren Limonaden -
Sinip in Jjifnbter - , Kirsch- , (Jllrcnen - , Orangen »,
Cftbbetr « etc. Delchmach . Ijotjüglld ) euch als Beigui ,
tu lüfeen Speisen . In Bregerien u. Apeld . erdiilllich
Ion » bei Ott « Reichel . Berlin 60 . , «iienbabnBrabe 4

Th. KSnlggrätz . Sl.
Hasenheide 2110

8 Uhr:
Die Schule v. liznadi

Homeaienhans
Norden 6304

8 Uhr

Weiße Fracht

Walhalla - Theal
Täglich SVcUhr :

Der fröhliche

Weinberg
Lustspiel in 3 Akten
v. Karl Zuckmayer
Ueber 800 mal mit
beispiellos . Erfolg

aulgeführt .

Lustsplelhaus
S' /c Uhn

Die Frau von
40 Jahren

Hose - Theater
Gartenbohne

S' /i Uhr : Konzert
und Bunter Teil

8 Uhr:
Die instlge Witwe

81/. Uhr:
Toter werden

ist niau söiwer

Tbeatsi am Kottl). Tor
Kottb . Str . 6

ä ) Tägl . 8 Uhr :

Elite -Sänger
Heues

Programm

Komische Oper
SV, Uhr 8>, , Uhr

B8rIinS | einzigste Revue ;

Streng yemofcnfül
DieRngi der«eibotennUideasdufteg!

Uebcr 200 Mitwirk , s 8 Ballctts . l
Vorverkauf a. d. Theaterkasseab 10Uhrunuaterbr|

Am Dienstag , dem 12. Juli , verstarb
im Krankenhaus zu Friedrichroda
unsere liebwerle Kollegin und Mn -
orbeifetin aus der Buchbinderei , Frau

Lertrna Resßer
im 42. Lebensjahre

Durch ihr schlichte«, freunbliche »
Wesen und tollcgiales Verhalten
erwarb sich die so srüh Derslorbene
die Sympathie und Wertschätzung
all ihrer Mitarbeiter .

Trauernd werden wir ihrer stets
gedenken .

Berlin , U. Juli 1927.
tBeschSftsteitnng und personal

der vorwärts . Snchdrueferel .

Allen Freunden und Bekannten
den Genossen der 44 Abteilung .
sowie den Sängern der „ Typographia "
für die uns erwiesene herzliche Teil »
nähme anläßlich des Hinscheidens
meines lieben Mannes , meines
herzensguten Baters unseren tief »
empfundenen Dank.

Mtwe Auguste Lohse
Martha Lohse

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme de! !

der Beerdigung meiner lieben Frau |
Marie Rosentreter

sage hiermit allen Beteiligten meinen I
liefgesühllen Dank.
Wllb . Rosentreter , Hogenauer Ltr . 7 \

Für die zahlreiche Beteiligung bei der Trauer¬
feier und innige Anteilnahme von nah und fern ,
die mir bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau

Hedwig Zehms
geb . Henke

zuteil geworden Ist, sage ich im Namen der
Hinterbliebenen meinen herzlichsten Dank .

Insbesondere sei den Kollegen u. Kolleginnen
und Angestellten efer Haupt - , Gau - und Ortsver¬
waltungen des deutschenTextilarbeiterverbandes ,
der Geschäftsleitung und den Angestellten der
Bankder Arbeiter , Angestellten und Beamten A. - G. ,
dem Sozialdemokratischen Wahlverein Abt 31,
dem Pflanzerverein Transvaal Norden II, den Mit¬
bewohnern des Hauses und dem Kollegen Kotzke
für seine warmherzigen Worte am Sarge der
Verblichenen mein tiefster Dank ausgesprochen .
Allen einzeln zu danken ist mir bei der Anzahl
der Erschienenen unmöglich .

Otto Zehms
N 113, Bornholmcr Str . 14.

SfodUalernen mit Stock , Dtz. 60,
75 Pfg. Fackeln

Dtz. 60 Pfg. Lampions Dtz. 75 Pfg. an, echte
Japanlaternen v. 60Pfg . an. Papiermützen
Dtz. von 20 Pfg. an. Olrlanden Dtz. von
50 Pfg. an. Wachsfackeln , 1 Stunde br . ,35Pfg .
Magnesium . Packeln , 60 cm lang , 60 Pfg.
Bengallener Pfd. 60 Pfg. u. I Mk. Ver
losungsartlkel für Kinder , Dtz. 60 Pfg. an,
A. Maas & Co. G. m. b. H. , Markgratensfr . 84.

an der Lindenstraße . Kommissionsware bei teuw . Festkauf

Wettannahme des Union - Klubs
Berlin NW 7, Schadowstraße 8, part .

Volle Totalisatorquote ohne Ab » uq

Wettbestimmungen
auf Wunsch kostenlos . — Postaufträge und Anträge
auf kostenlose Einrichtung von Konten nur an die

Zentrale Schadowstraße 8.
Tel . - Adr . ; Wettannohme Berlin SchodowstraSe 8.

Fleisch- umi Wurslwaren- Verkauf
Billig und gut Thaerstr . 40 Billig nnd gut

geöffnet von 8 - 3 Uhr, Freitags und Sonnabends 8 —7 Uhr

Schönhauser Allee 33 HT�uS ?

Die Ereignisse in China !
Bitte anfhewahren / J. Fortsetzung folgt P

Um Handel Gewerbe and Industrie xu beleben und
sie aus dem trodtenen Fahrwasser herauszusieaern , haben
unsere chinesischen Post - Mandarinen beschlossen , das Porto
zu erhöhen . Unsere Haupt - Industrie ist bekanntlich das echt
chinesische Porzellan . Zur Prüfung seiner Widerstandsfähig '
keit hat man schon verschiedene Methoden versucht . In letzter
Zeit ist man auf die hier abgebildete verfallen , die sich
glänzend bewährt

Wenn auf diese Weise alles Porzellan abgebaut ist. so
beginnt man langsam , sich die Köpfe über den Wiederauf¬
bau zu zerbrechen . Mal baut man ab. mal wieder auf , denn
Wiederaufbau ist ein schönes Wort, fast so schön wie KukiroL

aber letzteres ist erfolgreicher I
Kukirolen Sie auch schon ?

MH anderen Worten . - Treiben Sie richtige , also Kukirot .
Fußpflege ? Tun Sie es. es ist das einzig erprobte Verfahren ,wieder auf die Beine zu kommen . Das Kukirol - Fußbad
reinigt , erfrischt und stärkt die Füße, verhütet das über -
mäßige Schwitzen und beseitigt Fußschmerzen . Brennen und
Wundlaufen , fe übermüdeter die Füße sind , desto mehr

les Kukirol - Fußbades .
nur 1 Mark , t Probe -

- - .

_ _ _ _ _ _ _

Pfg.
Dßr Kukirol - Streu puder beseitigt zwar nicht die Schweiß '

fÜße. aber den lästigen Schweißgerudi . Wanderer und Sports -
leuie gebrauchen ihn mit bestem Erfolg . Der Ku kirol - Streu -
puder ist auch ein vorzüglicher Wundpuder für Kinder und
Erwachsene . Eine Blechstreudose kostet 75 Pfennig , ein
Probebeutet SO Pfg

Kukirol - Hühneraugen - Pflaster hat sich zum schmerz -
und gefahrlosen Abbau der Hühneraugen so bewährt , daß
neulich eine Frau den Antrag stellte , ihren Mann zu ent -

eT e,n anderes benutzen wollte . Eine PackungKukirol - Hühneraugen - Pflaster kostet 73 Pfg. Die ganzeKukirol - Kurpackung enthält alle 3 Kukirol - Präparate und
2 Mark . Kaufen Sie diese für eine richtige Kukirol -

Eußpfl ege - Kur. denn Sie erweisen damit Ihren Füßen den
größten Dienst . Die genaue Gebrauchsanweisung liegt jeder
Packung bei.

Die Kukirol - Erzeugnisse sind überall erhältlich / Lassen
Sie sich aber keine minderwertigen Nachahmungen mit ähn¬
lich klingenden Nomen in die Hand drücken , sondern sehen
Sie sich die Parkungen genau an. Nur das echte Kukirol
hilft sicher und gefahrlos /

Sämtliche Kukirol - Präparate and die Kukirol - Einlege¬sohlen fö Paar 50 Pfg. ) sind auch in den Drogen - Abteilungender Warenhäuser Kadewe , Hermamm Tiefs und A. Wertheim
erhältlich .
Kukir ol - Fabrik Kurt Krisp , Bad SaUelmen b. Magdeburg

wunaiau/en . /e übermüdeter die Füße
empfinden Sie die wohltätige Wirkung des l
Eine Sparpackung für 5 Bäder kostet nur
Packung für 2 Bader SO Pfg.
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